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Morgen Zeitung der Börsen-Halle.

Ein hundert und vierzigster Jahrgang.

Loimabcird, den IN. Juni. i§m
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Bov fünfzig Jahren.
- Hamburg, den 17. Juni.

Am 17. Juni I*20 — es ist gerade fünfzig Jahre
her — brachte der "Hamburger Correspondent" seinen
Lesern eine Nachricht, weiche die ausnahmsweise Bestim-
mung hatte, den Teutschen einmal daran zu erinnern,
daß ec nicht nur eine Heimath, sondern auch ein Vater-
land habe. Der Bundestag ließ eimas von sich hören:
« publicirte die ant 15, Mai zu Wien rinterzeichnete
Schlußacte, die "Krönung" des Gebäudes vom 8. Juni
1815, welches der deutsche Bund hieß.

Es geschah nick)t oft, daß der Repräsentant der deut-
schen Einheit zu seinem Volke redete; zuletzt hatte er am
20. September 1819 gesprochen, und zwar von Karls-
bad her, wo seine Repräsentanten sich versammelt
hatten, um dem Zeitgeist in'S Rad zu fallen und jene
"Beschlüsse" zu fassen, welche die berühmte Inter-

pretation von $ l.'l der Bnndesarte, die Uebenvachung
der Universitäten und die Mainzer Centralcommission zur
Entdeckung der demagogischen Umtriebe in'S Leben riefen
- Dinge, deren Namen hinreichen, dein Deutschen von
heute die Schamröthe in's Gesicht zu treiben. Zwei
Monate später traten die Bevollmächtigten der Regie-
rungen zil erneuter Berathung in Wien zusammen und
die Frucht ihrer sechsmonatlichen Arbeit war eben jene
"Schlußacte", die der "H. C."vom 17. Juni 1820 seinen
Lesern als neuestes Product deutscher staatlicher Ent-
ivickelung im Wortlaut mittheilte.

Fünf und sechszig Paragraphen enthielt dieses Acten-
stück, über welches die "souverainm Fürsten und freien
Städte sich eingedenk ihrer bei Stiftung des deutschen
Bundes übernommenen Verpsiichtungen, geeinigt hatten."
Weitaus der größte Theil dieser langathmigen Artikel
enthielt Definitionen über den Charakter des Bundes,
seinen Zweck und seine Zusammensetzung, pedanti-
sche Sylbenstechereien, die einen schlagenden Beleg
dafür lieferten, daß wo Gedanken fehlen, das Wort
sich nicht immer zu rechter Zeit einfiirdet. Wir gehen
an diesen Definitionen undefinirbarcr Tinge ebenso vor-
über. wie an den minutiösen Vorschriften für Fälle, die
nie eintreten können oder wo sie eintreten, alle Vor-
schriften überflüssig machen,— und fragen nach de» Garan-
tien, welche diese Krönung des bundesstaatlichen Gebäu-
des der Sicherheit und Einheit des Vaterlandes, welche
Bürgschaften sie der materiellen und geistigen Wohlfahrt
des Volkes bot.

Die Antwort auf diese Fragen ist bekannt, in den
ganzen Abgrund ihrer Kläglichkeit sieht man aber erst
hinein, wenn mau den Wortlaut dieser Bestimmungen
liest, an deren Forinnlirung deutsche Fürsten und Staats-
männer Nionate laug gearbeitet hatten, deren I, terpre-
tation dann Jahrzehnte lang die Lieblingsausgabe e uer ge-
wissen Classe patriotischer Staatsrechtslehrer gewesen ist.
Kaum daß man seine» Augen traut, wenn man diese
Vorschriften liest, nach denen durch Stimmenmehrheit
einer vielköpfigen Versammlung "in kürzest mög.ichster
Frist" darüber entschieden werden solle, ob Kriegsgefahr
vorhanden ist oder nicht, wo es zu einer Kriegserklärung
der Majorität von zwei Drittheilen bedürfen sollte, wo
Fragen, deren Entscheidung keinen Augenblick aus sich
warten lassen durste, den Erwägungen ganzer Dutzende
von Regierungen und Ministern auheinigegebeii
waren, die weder ihre Tragweite empfinden noch jemals
jn die Vecannvortung für dieselbe eintreten konnten.
Da war für Eventualitäten aller Art gesorgt, ein ganzes
System von Bürgschaften gegeir muthwillige Kriegs-
erklärungen der Bundesglieder ausgesonne», sorgfältig
zwischen der "Vorfrage" ob Gefahr vorhanden ist, und der
Folgefrage, ob derselben zu begegnen sei, unterschieden, —
aber von der Hauptsache, von der Armee, aus welche
man sich stützen wolle, welche die Sicherheit des Vater-
landes verbürgen sollte, war nur gesagt, daß sie zu den
Dingen gehöre, "über welche die Versammlung zu be-
schließen verpflichtet sei." So widersinnig ist dieses
System von Vorschriften zum Schutz deutscher Ehre und
Sicherheit, daß man schwer begreift, wie auch nur die
sprüchwörtlich gewordene Erbärmlichkeit des Eommandos
der bundeStäglichm Mainarmee von 1866 auf Grund
dieses GalimathiaS möglich gewesen ist!

Das waren die Bürgschaften für die äußere Sicherheit
Deutschlands, — was brachte die Schlnßacte von 1820 dem
Volk t Einen Art. 26. der jedem Fürsten das Recht gab.
gegen widerspenstige Unterthanen Buiideshülse anzurufen,
einen Art. 54. nach welchem der Bund darüber machen
sollte, daß in jedem Bundesstaat eine landständische Ver-

fassung bestehe (vide Oesterreich bis zmn J. >848 »xd nach
1849), einen Art. 55, der die Modalitäten dieser Verfassung
grundsätzlich der fürstlichen Willkür überließ, einen Ar-
tikel 56, der willkürliche DerfassungSveränderungen ver-
bot (vide Hannover im I. 1857), endlich einen Art. 59
der allen Bundesgliedenr ängstliche Ueberwachnng der
Oeffentlichkcit lnndstästdischerBerhandlungen“m o s vlche
gestattet ist" znrPsticht machte. Von den materiellen
Interessen der Nation ist in dem gcsammten Altenstück
überhaupt nicht die Rede.

Daß ein großes und hoch gebildetes Cnlturvolk eine
Ordnung der Tinge, welche Würdelosigkeit und Ohn-
macht nach Außen. Unfreiheit und Zersplitterung nach
Innen ju Grundsäulcn ihres Systems hatte, siinfnndvierzig
Jahre lang ertrug, - erscheint uns heute muuderbar
genug, Noch wunderbarer ist aber, daß Tausende von
Gliedern dieser Ratio» sich heute nach diesem Zustande
zurücksehnen, obgleich sie sich einer staatlichen Ord-
nung erfreuen, die alleuthalbeit in Europa geachtet,
von ihren Feiirden gefürchtet wird, und int Innern ein
Maß von Freiheit gewährt, welches nach dem alten
Biaaßstabe mit einer "gedeihlichen Ordnung" unver-
einbar erschiene! So lange Zustände, wie die der
fünfziger Jahre eine m Tlzeil der Nation Zweck seiner
politischen Agitation, einem a»dern mindestens Ge-
genstand sentimentaler Reminiscenz bedeuten, haben wir
kein Recht, uns über irgend ein Vorkommniß unserer
Vergangenheit, auch nicht über die Bundesacte von 1820,
zu wundern. Zu allen Zeiten hat der Satz gegolten:
Oe sent les enclaves qui font les tyrans.

Deutschland.
* Hamburg, den 17. Juni. Die neuesten Posten

bringen mehrfache Bestätigungen für die wiederholt von
uns ausgesprochene Behauptung, daß die Arbeiterbewegung
in Hamburg mit der zunehmenden Rührigkeit der socialisti-
fetjen Agitation im übrigen Deutschland zusammenhängt
und wesentlich auf diese zurückzuführen ist. Die Hamburger
Strikes haben zunächst in Lübeck ein Echo gefunden;
nach einer Notiz der "E. Z." haben daselbst 40 Maurer-
Gesellen am Dinstag ihre contracted) übernommenen
Arbeiten eingestellt, nachdem ihnen seitens der Bieister
die verlangte Erhöhung des Arbeitslohns abgeschlagen
worden. Neun der Strikegenosien haben indessen ihre
Arbeit wieder ausgenommen; größere Bedeutung erlangt
diese Angelegenheit dadurch, daß 120 Handlanger
unfreiwillig au der Arbeitseinstellung Theil nahmen.
Was Hamburg anlangt, so scheint es zunächst darauf
abgesehen zu sein, die Altonaer Blaurer und Zimmerer
in vie Hamburger Bewegung hineinzuziehen; am 'Abend
des >8. sollen die Geiverksgeiiossen Altonas und seiner
Unrgegend zu einer Discussion der Hamburger Vorgänge
zusammentreten und Tags darauf sämmtliche Mitglieder
des allgemeinen deutschen Arbeitervereins eine Versamm-
lung abhalten; außerdem ist für die nächste Zukunst ei»
allgemeines Arbeiterverbrüserungsfest nach dem Muster
des Festes von 1865 in Aussicht genommen worden.
Nack; Bnittheilungen des, "Social-Demokraten" haben
die "allgemeinen Vereine" der Blaurer und Zimmerer
den Beschluß gefaßt, ihre Hamburger College» nach
Kräften zu unterstützen,^die Blaurer zrinäclist lotus be-
willigt und bis zum Siege der Feiernden regelmäßige
Extrasteuern zu Gunsten derselben versprochen. Den
Hamburger Sleinhanern waren, wie wir beiläufig be-
merken, bis zum 15. d. Bl. ungefähr 150 „# von aus-
wärtigen Parteigenossen zugegangen.

Von entschiedenem Interesse ist ferner der Bericht des
Berliner Socialistenorgans über eine Sitzung des Ver-
baiidsaussehusses vom 14. Juni, in welcher das Präsi-
dium des allgemeinen deutscher ArbeiterschaftSver-
nanbed durch Neuwahlen wieder besetzt worden ist.
Gewählt wurdeir Dr. Sck,weitzer zum Präsidenten, A.
und O. Kapvell in Berlin zu Vice - Präsidenten, Fimi-
Berlin und Liebisch Hamburg zu Ersatzmännern. Ferner
soll aus Beschluß der Verbands - Generalversammlung
die Versdimelzung der Gewerk- und Arbeiterschaften zu

einem einzige,lUnterstiitzungsvei bände am I Juli laufenden
Jahres vollzogen werden, und insbesondere die Vereini
g»»g der Centralkasse zu einer einzigen 'Verbandskasse
bis zum >5. Juli beendet sein. Der Verkehr zwischen
den einzelnen Ortsverbänden und dein Gesamnitverein
wird fortan durch zwölf Verbandcomnnssionen, die aus
je 7 Mitglieder» bestehen, vermittelt werde». Diese Com
Missionen sollen gewählt werden in li Breslau, 2) Ham-
burg, 2) Barmen-Elberfeld, 4» Hannover, 5) Kassel,
6) Köln, 7) Frankfurta. M. und Offenbach, 8>Münd>en
und Augsburg, 9) Leipzig. 10> Stettin, > I) Königsberg
12) Stuttgart. Tie ÄevoUmäditigte» der betreffenden
Orte haben im Laune des Blonat» Juli das Erforder-
liche derart zu veranlassen, daß bis spätestens zum
25. Juli die Wahlen beendet sind. Wo zwei Städte
zusammen eine Eoinmission >u wählen haben, können sie
dies je nach Vereinbarung gemeinsam thun. — Beim Ein-
tritt in den Verband ist von jedem neuen Blitgliede ein
Beitrag von 5 tyr zu erlege», in der Folge der Betrag
von Mfyr monatlich. Charakteristisch für die straffe
Centralisation des Vereins ist die Bestimmung, daß von
diesen 4M/r. nur li in der Kasse des Localvereins
bleiben, der Rest regelmäßig in die Generalkasse ab-
geführt wird. Dem Präsidenten stehen nach dem neuen
Statut ziemlich ausgedehnte Bollmachten zur Seite.
Derselbe ist berechtigt so lange die vierteljährlick>en Ein-
nahmen des Verbandes unter 1000.# betragen, über
vierteljährlich 250 «# m verfügen. Wenn die vierteljähr-
lichen Einnahmen zwischen 1000 und 2000,# betragen,
über vierteljährlich 550 4. wenn die vierteljährlichen Ein-
nahmen zwischen 2000 und 5000«# betragen, über vier-
teljährlich 60t) 4, wenn die vierteljährlichen Einnahmen
zwischen 5tXX) und 25,000,# betragen, über viertel
jährlich 1000,#, wenn die vierteljährlichen Einnahmen
über 25,000 «# betragen, über vierteljährlich 500t)«#.
Den« Präsidium steht ein aus 12 Mitgliedern bestehen-
der Central - Ausschuß zur Seite. An diesen Aus-
schuß sind sämmtliche Arbeitseinstellungen uingebend zu
berichten. Erklärt derselbe einen Strike für Vereinssache,
so bewilligt er Geldunterstützungeir an die feiernden Ar-
beiter. — Was die oben erwähnten Commissionen an-
langt, so haben dieselben in den ersten 14 Tagen jedes
Monats an das Präsidium einen Bericht einzuschicken,
welcher einen Ueberblick über die Arbeiterverhältnisse ihres
Kreises im vorangegangenen Monat giebt. Das Re-
sultat ist vom Präsidium von Zeit zu Zeit im Verbands-
organ zu veröffentlichen. Bei größeren Arbeitseinstellun.
gen können die Commissionen zu Rath gezogen werden.
Sie haben in diesem Falle aut Anordnung des Präsi-
diums sich sofort zu versamnielir und über das Ergeb-
niß ihrer Berathung Bericht zu erstatten. Jn eiligen Fälleir
ist die Mitwirkung der (Commissionen nicht erforderlich. —

Wird diese Organisation wirklich aufrecht erhalten
und gelingt es den Schweitzerianern die Feindschaft der
Anhänger des Bebel-Liebknecht'schen Vereins (der u. A.
Gegner der Strikes ist und außerdem in partikularisti-
scher Politik macht) in Schranken zu halten, so reprä-
sentirt der "Allgemeine deutsche Arbeiterverein" in der
That eine respectable, unter Umständen gefährliche
Macht. So lange der socialistischen Bewegung nichtlplan
mäßig entgegen gearbeitet wird, hat dieselbe alle Aus-
sicht auf zunehmenden Einfluß und nnaushaltsame Aus-
breitung. Wie die Dinge gegenwärtig liegen, wird die
Rathlostgkeit der Arbeitgeber wahrscheinlich fortdauern,
bis das Uebel Verhältnisse angenommen hat, die eine
systeinatische Gegenwehr direct erzwingen.

Berlin, den 16. Juni. Der neueste Artikel
der halbofficiellen "Prov.-Corr." gesteht zwar die Absicht
ein, das Vorhandensein einer Lücke in den Bestimmun-
geu der Bundesverfassung über den Militär-Etat in Ab-
rede zu stellen, das Resultat dürfte indessen so ziemlich
das entgegengesetzte sein. Die "Prov.-Corr." kann nicht
leugnen, daß nach Art. 60 der Verfassung die Fixirung
der Friedens-Präsenzstärke auf eins vom Hundert der
Bevölkerung von 1867 nur bis zmn 51. Decbr. 1871
Geltung hat, daß also nach diesem Zeitpuntte die Frie-
dens-Präsenzstärke "im Wege der Bnndesgesehgebimg"
von Neuein sestgestellt wird. Die Bundesregierung wird
also, wenn sie unter den Worten "im Wege der Bun-
deSgesetzgebung" ein besonderes (Gesetz über die Friedens-
Präsenzstärke' nickit das Etatsgeseh versteht, gezivungen
sein, dem nächsten Reichstage zunächst ein derartiges Ge-
setz vorzulegen. 'Nun bestimnit allerdiirgS Art. 62, daß
zur Beredmung der Beiträge der einzelnen Bundesstaa-
ten die im Art. 60 interimistisch festgestellte FriedenS-

Präseiizstärle, so lange scstgehalteii werden soll, bis sie
durck) ei» BmiveSgesctz abgeändert ist. Diese mit dem
Inhalt des Art. 6ti „jch> ganz consorme 'Bestimmung
mterpretiit indessen die "Prov.-Corr." dahin, daß "bis
zur Vereinbarung eines (Gesetzes über die kiinstige Feie
densstärke" die bis zmn 51. December 1x71 seitgestellte
maßgebend sei» soll. Es ist nun ans den ersten 'Blick
nicht recht begreisticll, ivie die "Prov.-Corr.", während
sie sowohl die Friedens Präsenzstärle als die 'Beiträge
der einzelnen Staaten pro Kops des Friedensbestandes
als scststehend belrachlet, also einen Militär -E i n n a l, m e -
(Kat von 67,2(H),ooo«# voraussetzt, am Schlüsse des
Artikels die'Versicherung abgeben kann, daß bei der Fest-
stellung der Ausgaben für das 'BmideSheer "jede mit
dem Zwecke und der 'Viisgatze der 'Armee und init ihren
versaisungsinaßig festgestellten Grundlagen ihrer Orga-
nijatien zu vereinbarende Sparsamkeit obwalten solle."
Diese (Ersparnisse, deren Bloglichleit die "Prov.-Corr."
zngiebt, würden nach 'Art. 67 nicht von den Beiträgen
der einzelnen Staaten abgezogen werden, sondern müß-
ten der Bnndeskasse zu Einte kommen und dann also
nach Art. 70 zur Bestreitung der gemeinschafllidieii Aus-
gabe» des nächstsolgenden Jahres dienen als "lieber
Ichüsse des 'Vorjahres". Das fdjeint indessen nicht die
'Absickit der 'Militärverwaltung zu sein. In den bishe-
rige» Etats sind die Ersparnisse (für loTO beispielsweise
1,056,000«#) zu Neu und Festmigsbauten verwandt
morden: so daß von etatsinäßigen lleberschüiseii keine
Rede sein konnte. Inr näd>ste» Jahre wird voraussieht-
tich auch das Festungsrayongesetz im Zusaniinenhaiige
mit dem schon seit 1861 in Äussickit stehenden Neubau
der Festungen 'Mehrausgaben verursachen. Die Stellung
des Reichstages dieser Sachlage gegeniiber dürfte als-
dann eine sel,r leicht zu unilckireibende sein. Die durch
das Festungsrayongesetz der Bmideskaise auferlegten Ent-
schädigungen ebenso wie die Kosten der FestungSbaiilen
waren aus die durch die Bimdesversanung als 'Marim um
der Ausgaben für das Bundesheer und die zu demsel-
den geliörigeir Einrichtungen sestgestellle Suinnie von
p. p. 67 Mill. «# anzuweisen, resp. auf die am Ordi-
narium des Militär Etats zu machenden Ersparnisse.

Tie Intrigue gegen die Gotthardbahn, welck>e im fran
zösischen Eorpö legislatif in der Form der Interpellation
des Deputirten Nlony ansgetancht ist. befindet sich offen-
bar im vollen Rückzüge. Beweis ist der Anikei des
"Coiistinunionnel", welcher Act davon nimnrt, daß Preu-
ße» vollständig geneigt sei, die 'Neutralität der Bahn zu-
zusichern. Der "Eonstitunionnel" will den Schein er-
wecken, als habe der 'Norddeutsche Bund Frankreich
gegenüber diese Concession gcnracht. während das and,
von denr preußisdien Bevollmächtigten unterzeichnete
Berner Sdiliißvroiokoll ebenso wie der Vertrag zwisdien
Italien und der Schiveiz, denen wesentliche Bestinrnmn-
gen in den neuen Vertrag zwischen der Sdyveiz, Italien
und dem Norddeutschen Bunde übergehen sollen, im
Art. 6 ausdrücklid, stivulirt, daß die Schweiz fid) alle
Maßregel» vorbehält, meldte nöthig sind für die Ans-
redithaltung ihrer Neutralität mid die Vertheidigung des
Landes. Das Schlußprotokoli sowohl wie die Verträge
stipuliren ausdrüdlich den internationalen Charakter der
Bahn, welche die unternehmende Gesellschaft unter 'Auf-
sicht des VundeSraths ausführt, in den durch die Neu-
tralitäl der Sd>weiz gebotenen Grenzen. Von Paris
ans wird übrigens jetzt bestätigt, daß Herr Benedetti
»ad) seiner Rückkehr hierher die Betheiligung seiner Re
giening an der 'Mony'schen Affaire in Abrede gestellt hat.

Berlin, den 16. Juni. Die gestrige "Prov.-
Correspondenz" theilt die beabsichtigte Erriditung einer
Central-Commission für das Gefäiignißmesen mit. Cine
durd>greinende Renorm desselben hat sich schon seit län-
gerer (seit als ein nnabiveisbares Bedürfniß herausge-
stellt, und wenn man demsell>en »id>t näher getreten ist,
so liegt das daran, daß man das Sdiidsal de-s Straf-
gejetzbud)-; abwarten wollte. Alan wird fid) erinnern,
daß zu den grdßen Gefahre», welche eine Ablehnung
dieses (Gesetzes mit sid> bringen sollte, von seinen Freun
de>r and) der Umstand gerechnet wurde, daß die Ber
wersmig des Gesetzes jene Nefonn des GcsängnißwesenS
um viele 'Millionen verlheuern würde. Es ivird nd)
nun zu zeigen habe», wie weit diese Behauptung ridltig
war; es heißt übrigens, die. von den Liberalen im Land-
tage zu wiederholten 'Malen gestellten Anträge, das Ge
fängnißwesen, weldieS jetzt vmn 'Ministerium des Innern
ressortirt, dein Instizniiiiisterinin zu nnterstellen, sollen
Aussid,t ans Berüdsichtigung haben.

G d w i n D v o o d.

Eine geheimnißvolle Geschidite.

R o m a il

von

Eharieo Dickeno.

(Fortsetzung von No. 185.)

Zehntes Capitel.

IC I Die Anbahnung der Versöhnung.
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Man hat oft genug die Bemerkung gemacht, daß die
»lauen ein eigenthümliches Talent besitzen, sich bei dem
Wien Anblick eines 'JDIenfdKi, ein Urtheil über seinen
Charakter zu bilde» -- ein Talent, das man für an
öebore» und inftinctiu halten muß, wenn man erwägt,
daß es incht auf denr Wege langsamer Reslexioir er-
worben wird, daß es sein eigenes Wesen nicht zu er-
niücu vermag mid daß es sich selbst durch die aus sorg-
iallige und anhaltende Beobaditungen gestützten Urtheile
der Männer in seiner znversichtiid) entschiedenen Weise
nicht irre machen läßt. Aber man hat nicht ganz so
»ft die dock» ebenso wahre Bemerkung gemacht, daß
vieles wie jede andere me,ischlickze Eigenschaft dem Frr-
bntnt unterworfene Talent »leistentheiiS der Selbst-
duisiuig ganz mstähig ist und daß es i» Füllen, wo es
'"r Ausstellung einer Ansicht geführt hat, die sich spater
»ach dem wohlbegründeten tlriheii der Bestunterriihteteu
As durchaus jalsch erweist, so hartnäckig an der einmal
tnwgelprochenen Ansicht sestzuhalten pflegt, daß es der
nanntl,eilsvollsten Befangenheit gleidnkommt, Ja, die
»ad, so entfernte Nlöglickikeit eines 'ckLidersprnd,s oder
oner Mißbilligung bewirkt in neun Fällen unter zehn,
va|i diese iveiblidlen llrilieilssprüche den Charakter von
ünssagei, interessirter Zeugen annchine», so sehr pflegen
j'd schöne» Seherinnen sid) mit ihrer Sehergabe zu
ldenttnciren!

. .Zündest Du „idit, liebe Äluller", sagte eines Tages
tu, ditevbed)aiit, als die alle Danie mit ihrem Glrick-

ui seinem tleiiie» Sindirzinnner bei ihm saß.

ü> hatt biVtr”^e,UC,U ì^ckheil über Herrn Neville etivas

Crisvartte^^ icl) durchaus nicht", erwiederte ivlrs.

Anuttèr" ""b nadie einmal näher erörtern, liebe

beuf!d) ,il,[abc î! ld.,t 's W«» eine Erörterung, Sept. Ich
! ?îìni,'"ir das Zeugniß lucht

Mil!» i d j dstninde immer empfänglich
luuuoc die Haube der alle» Dame eine

""»dì^kwLluna. als ob sie in Gedanken hinzufügte:
Weilen ^ wohl die Gritnde sehe», die »sich be-
îo°ì ten. mente AnsM m ändern I''

111 Cutter." entgegnest- ihr immer versöhnlich ge-

suuiter Sohn. "Es giebt nichts Besseres, als Enipfaiig-
lidikeit für gute Gründe."

"Das meine id) auch," erwiederte die Alte, wiewohl
sie ofsenbar vollkonlmen uiiempfänglid) dafür mar.

"Nun gut! Herr -Neville war bei jener uiiglürklicheii
Gelegenlieit, als er sich hinreißen ließ, entsdiieden durd)
beleidigende Dieben gereizt morden."

"Und durch Glühwein," fügte die alte Dame hinzil.
"Ich muß den Einfluß des Weins zugeben, obgleich

ich glaube, daß die beiden jungen 'Männer in dieser Be-
Ziehung einander nichts vorzuwerfen hatten."

"Das glaube ich nicht." bemerkst die atte Dame,
"Warum nid)t, Vlutter?"
"Weil ich es nicht glaube," lautete die Entgegimng.
"Ader ich will Deine Gründe gern anhöre»?
"Aber, liebste Mutter, ich sehe nidit ein, wie wir zu

einer Erörterung gelangen sollen, weim Du so verfährst."
"Dafür mußt Du Herrn 'Neville tadeln und nicht

nltch", antwortete die alte Dame mit dem Ausdruck
stolzer Strenge.

"Warum beim Herrn Neville, liebe Mutters"
. "Weil er", erwiederte 'Mrs. Erisparkle. "betrmzken »ach
Hause gekommen ist. unset* Haus in Mißcredit gebracht
und dum höchst tadelnswerthen Mangel an 'Adztung
gegen unsere Faniilie an den Tag gelegt hat."

"Das ist nicht zu lengnen, liebe Nnutter. Aber das
timt ihn, gleich damals und thut ihm noch jetzt jel,r
leid."

"Hatte, nicht Herr Jasper die höstiche Rücksicht gehabt,
am nndstten Tage nach dem Gottesdienst itodi in feinet
Amtstracht in der Kirdie selbst zu mir zu komme», um
mir zu sage», er hoste, id) sei nicht beunruhigt oder ge-
waltsam aus dem Sd)laf geweckt worden, io hätte id>
vielleicht nie von jener sdynachvollen Gesdiidite gehört?

"Osten gestanden, liebe Mutter, hätte ich die Sad>e,
glaub' ich, vor Dir tzeheim gehalten, wen» id> gekonnt
hatte, obgleich ich mit mir nod> nid>t ganz darüber im
Reinen war. Ick, war eben im Begrisf, Jasper und,-
zrlgehen, um mit ihin zu überlegen ob es gerallien sei,
baß wir LZeiöe, er mtb ich. Alle» aufböten, die Saihe
zu veriilsihen, als ich ihn in, Gespräd) mit Dir sand.
Da ,var es zu spät."

"Gewiß, zu spät, Sept. Herr Jasper war noch
todtenbletd) von der iscex-e, die sich am Abend zuvor
in st'nem Zimmer zugetra». n hatte."
i- ï «Hlu.. ld) rb 'e nndic vor ^iv geheim gehalten hätte,
liebe Mutter, so wäre da» nur geschehen, um Dir Auf-
regung unv »»ruhe zu ersparen. Es wäre auch sin*
dw junge» Leute gut gewesen, und ich hätte es sicherlich
nur gethan, wenn ich es »ach reiflicher Erwägung siir
meine Psticht gehalten hätte, das kannst Du mir glauben,
liebe Mutter!"

Bei biefett Worten stand die alte Dame aus, ging
aus ihren Sohn zu. kiißte ihn und sagte: "G«>vis>, Hebet
Sept, glaube ich Dir das."

"Inzwisichett", suhr Erisparkle fort, indem er sich da«!
Ohr neb, während seine Riniter sich wieder ans ihreit

Stuhl setzte und ihr Strickzeug wieder zur Hand »ahm,
"inzwischen wurde die Sadie zum Staotgesprädi, sodaß
id) nichts mehr dabei thun konnte."

"Uild id) sagte gleich, Sept." erwiederte die alte Dame,
' daß id) schlecht von Herrn Gtewille dächte, und ich sage
nod>, daß id) schlecht von ihm denke. Hub ich sagte
damals und sage noch jetzt, daß id> von Herzen wünsche,
Herr Neville möge es noch einmal zu etivas Gutem
bringen, daß ich es aber nicht glaube." Bei diesen
Worten zitterst die Haube wieder beträchtlich.

"Es thut mir leid, Mutter, daß Du so fprl ‘"
"Es timt mir leid, daß ick, so spreche» muß, lieber

Soli»", schaltest die alte Danie eifrig striekeiid ein, "aber
id) kann es nicht helfen."

- Denn, fuhr der Unlerdechant fort, "es ist un-
leugbar. daß Herr Neville bei seinem Unterricht außer-
oröcutlid) fleißig und aufmerksam ist, daß er rasche
Fortschritte maicht, und daß er für mid), ich glaube id)
darf es so nennen, eine herzliche Zuireigung hegt."

"Das letztere ist gar kein Verdienst, lieber Sept," er-
wiederte die alte Dame rasch, "und tueun er es fid)
zum Verdienst anrechnet, so sage id), er ist ein Prahler
und denke nur um so sihlediter von ihm."

"Aber, liebste Mutier, es fallt ihm ja gar »id)t ein,
sid) das zum 'Verdienst anzurechnen."

"Nun, das kann sein," antworteke die alte Daine.
"aber eS kommt jn and) nicht darauf an."

Der wohlgefällige Blick, mii welchem Crispartle's
Augen aus der zierlichen, alte», strickenden Porzellan.
fülitr ruhten, zeigte keine Spur uon Ungeduld, aber er
empfand es sichernd, schmerzlich, daß sich mit der Por
zellanfigur nichr besser discutireii ließ.

"Ueberdies. Sept, frage Did, selbst, was er ohne seine
Schivester wäre. Du weißl. weiche» Eiiistuß sie aus ihn
übt. Du weißt, wie gescheidl sie ist. und daß er 'Alles.
ivnS er bei Dir finbitt, mit ihr noch einmal durchstudirt.
Wenn Du von seinem Lobe abziehst, was ihr von
Rechlsweaen davmr gebührt, wie utel bleibt dann noch
ür Um übrig f

'Bei diesen 'Worten versank Erisparkle in ein trail-
merisd,es Sinnen. Er gedachte, wie oft er Bruder und
Sdpvester in eiirigein Gespräd) übet einem seiner eigenen
allen College Bücher beiroffen hatte, bald in den kalte»
'Morgenstunden, wenn er zil seiner Stärkung nad> dem
Eloisterham - Wehr geivandert war, bald an Unsteten
Abenden, wenn er bei Sonneiinniergang seinen Lieb-
lingspmikt, den Rest einer allen Klosterntine erklommen
Halle und daun deni Allude zum Trotz rasdien Schrittes
lieimgelelirt ivar. Da hatte er oft die beiden in ernster
llnterhallnng begrifsene» Gestalte» zu feinen Füßen am
Rande des Flusses einhergehe» gesellen, während die in
der Stadt angezündeten miter sich bereits nn Wasser
spiegelten und die im Däininerlidit daliegende Laiidjchast >
»ur um so trüber erschien. Er gedachte weiter, wie er n

fid) allmählig bewußt geworden war. bail der llnterncht.
den er Einein ertheilte, Zweien zu Gute komme, und
wie er fast unmerklich dahin gelangt war, seme Er-

klärmigen der Fassungskraft Beider, sowohl Dessen, mit
welchem er in täglichem Verkehr stand, als Derjenigen,
mit der er- nur durch jeneir in Berührung kam, anzu
palsen. Er gedachte, wie vom Noinreirkloster her die
Kunde zu ihnr gedrungen war, dqß Helena, die er für so
stolz und wild gehalteir hatte, sich der kleinen Brautsee,
wie er sie nannte, füge und daß sie vo,z Rosa lerne, was
diese wußte. Er gedachte des reizenden Jreundschalts-
verhältniises dieser beiden äußerlich so sehr versd)iedeuen
Mäddiengestalten. Er fragte sich enblid), und dieser Ge-
danke beschäftigte ihn vielleicht am nachhaltigste», runt-
ed möglich, daß alle diese Dinge sich erst seit Wod,en
ziigetragen batten und doch bereits einen so bedeutenden
Theil seines Lebens ausmachten)-

So oft der Ehrwürdige Septimus in Nachdenken ver-
sank, betrachtete seine gute Nnntter diesen Zustand als
du untrügliches Zeichen, daß er einer Stärkung bedürfe,
und so eilte die rüstige alte Dame and) jetzt nil ihreil
im Eßzimmer stehenden Sd,ra»k, um aus demselben die
erforbcrlidje Stärkung in Gestalt eines Glases Eapwei»
und eines eigengebackciien Biscuits zu holen. Dieser
Sdirank war ein Eloisterhanis und des Unierdedmniei"
Winkels würdiges Meisterstück. Ueber demseiben hing ein
Porträt -bändet'S mit einer Allongenperrücke, bas auf
de» Beschaner mit einem Ausdruck herabsah, in iveldieni
sid> eine gebührende Witrdigung des Inhalts des
Sd>rankeS und die Absicht z>z malen schien, die Harmo-
nie» dieses Inhalts in einer kö>ilid>en Fuge z» verar-
bdteii. ES war fein gewöhnlicher Schrank mit einer
Thür, die bei'ui Oesinen den Blicken ben gelammten
Inhalt auf einmal enthüllt. Die Vorderseite dieses wun-
derbaren Schrankes hatte ein Ediloß in der Ntitie. an
einer Stelle wo zwei Sdsieber zusammentmsen, uon
denen der obere benmtei-, der untere hinausgeschoben
iverdeil sonnte. Wen» der obere Schieber Iiernntcrge-
lasse» wurde, indem er hinter dem unteren verschwand,
die iil dem unteren Theile des Schrankes verborgenen
Geheimnisse so doppelt verliüllend. offenbarte er den
Blicken tiefe Fächer voll Pickie Krügen. Geli-etöpfe»,
Bleckikasten. Gewiirzdose», und blau-weißen Gesäße»,
die angenehme Vorstelliiugen von fernen Zonen er-
iveckle» und die wonnigen Behälter von eingemachte»
Tamarinden und eingemachtem Ingwer ivme». Jeder
smuidlickie Bewolnier dieser traulichen Stätte trug semen
Namen auf den, Bauche. Die Pickles. die eine»
diinlelbraiiiien »»ifornoock und gelbe oder ^rehfarbene
Beinlldoer trugen, verkündete» den Inhalt ihrer statt-
lichen Gestalten i» gediiicklen großen Letlern, wie z. B.
Uiillnnß, Essiggurke», Zwiebeln, Köhl, Blumenkohl,
Mireb-Pickles ii. (. io. Die Gelee«, die ihrer mehr iveib-
lidjm Natur entspreckiend, ein vapiernes Fallen Ueber-
kleid trugen, kimdigten ihre Gcainen auch, wie mit
einem fnufteii Geflüster, in einer weibiidien Handschrift
«in Himbi-creii, Slad>clbeeren, Aprikosen, Pstainnen,
Zivelschen, Aepsel und Pfirsiche. Wenn -ich die Pforte,
die zu diesen Herrlichkeiten führte, wieder geschlossen hatte
und der untere Schiedet- hinausgezogen wurde, enthüll-

ten sich den Blicken Apfelsinen, in Geselllchast einetc ge-
waltige» lackirten Zuckerdose, deren Inhalt dazu be-
fiimtm war, die etwaige Herbigkeit der Südfrüchte zu
mildern. Eigengebackene Biscuits in Begleilnng eines
tüchtigen Stück Körintheirtudien und verschiedene zum
Eintauchen in süßeir Wein bestimmte Kuchenschnittchen,
bildete» das Geiolge dieser Großmächte. Ganz unten
barg ein festes bleiernes Gewölbe den süßen Wein und
einen Vorrnth von Ligueuren, aus denen Oer Dust von
Poniineranzen, Citronen. Vkandet und.Kümmel ausstieg.
Ueber diesem Schrank der Sd>ranke schwebte ein Dust,
als ob die Klänge der Kathcdralenglocke und der Orgel,
die ihn seit langen Jahren mit ihrem Siimmen durch-
zogen, wre enisige Bienen den feinsten Honig in il», nie-
beigelegt hätten; und von jeher hatte man beobachtet,
daß, wer in diese tiefen Fächer mit Kops, Schultern und
Elbogen iuitertaudite, au« ihnen mit einem von den
eingelogenen Süßigkeilen mild verklärten Antlitz luiebet
hervorkam.

Der Edrivürdige Septimus ließ sick) den Inlialt einer
widerwärtigen Kräuter- und Arzneikammer, die auch
unter der Obhut der Porzellansdiäferi» stand, ebenso
vpserivillig gesalten, wie die Schätze dieses bmlidjeu
Schrankes. Welche fabelhaften Ausgüsse von Enzian,
Psessermünz, tzielkenbültzen. Salbei, Peteisilie, Thymian,
Raute, Rosmarin und Löwenzahn mußte nicht sein
tapfern- Magen über sich ergehen lassen! In ivelche
unglücklichen Backentücher mit Hvmiteififfeu ließ er nicht
lein rosiges und znsriedeiies tGesidil einbünbeln, wenn
seine Mutter ihn im Veröachl hatte. Zahiischiiierze» zu
haben! Was für botanische Pstaster liebte er tick) nicht
mil heilerer Riieiie ans Backe ober Stirn, wenn die
liebe Alte ihm beweis, daß er da eine, wenn auch mit
uiibeivassnetem Auge gar »idil erkennbare Finne habe.
In dieses Kräntergefänaniß. ^ eine ans eine», oberen
Treppenabsatz befinblidie niedrige geweißte Zelle, in
ivelchcr Bündel getrockneter 'Blätter theil« an rostigen
Haken von ver Decke herabhingen, theil» in Geseillchafi
niiheildroheiider Flaschen, aus Börter» ausgebreitet
lagen, ließ sich der Ehnvürdiae Septimus getegeiiilich
so demüthig ergeben ivie ei» Opserlamni an die Sck>>ad>i-
vank siihren und äußerte dabei so ivenig von der Pein,
die er erduldete, daß die gute Alle vergnügt und ge-
schäftign ihre Heilkunst an ihm übte. Ruliig ichluckte er
herunter, tons sie iin» eingab, und evfvifdite sich mir-
im Weggehen durch ein Eintauchen der Hände und des
Gesichts in die großen mit getrockneten Rosenblättern
und »elrocknetcm Lavendel gesülllen Kübel. Er vertraute
so zuversichtlich aus die reinigende Geivalt de» Bude»
in, Cloisterham Wehr und ans sein heiteres Gemüth,
ivie Lad,, Nnacbeth au der reinigeudeir Geivatt der Flu>
then aller 'JLUeere verziveifelte.

(Fortsetzung folgt.)
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AnS bft àkâMM bft Matrlcularheiträge |ur Deckung
btt KesammtanSgaben des 'Bundes für IHiH, deren wir
gestern erwähnten, erhellt n. A. daß von den 23 B»n-
diMtnaten nur 9 keine» 'Nachlaß on den Militär AnS-
asben beanspruchen, nämlich Preußen, Lanenburg, Sachsen,
Hessen, Mecklenburg - Schwer!». Mecklenburg - Strelitz,
Bronnschweig, firemen und Hamburg, Am höchsten be
läuft sich der Nachlaß bei Sachsen Weimar stir 2721 Mann
134,689t«#; dann folgen Oldenburg für 3031 Mann
127,302.#, Eaburg Gotha 132,I52n sür IE, Mann;
die geringste Summe kommt auf Lippe sür 3U0 Mann
14.850 n. An Matriciilarbeitragen bleibt zu zahlen
sür Preußen 19,8I9,4l9<n, für Vaucnbnrg 39,540«#,
für Sachsen 1,922,093«#; Hessen 207,249»#; Mecklen
bürg Schwerin 455,4k1 *#, Mecklenburg Strelift 78,794«#.
Der kleinste 'Betrag entfällt auf Schaumburg Lippe mit
9709 «#.

Tie Gesandtschaft von San Snlvodor ist nach mehl'
wöchentlichem Aufenthalt nach Paris abgereist, nachdem
dem Gesandten sowohl von dem Könige, als von den
Dvihen des auswärtigen Amtes eine sehr zuvorkam
inende Atisnahnie zu Theil geworden, Der Hauptzweck
der Gesandtschaft bestand in den Einleitungen zum Ab
schlub des inkhrsoch von uns besprochene» Handelsvertrages
zwischen der Republik Sa» Salvador und den deutschen
ZollvSreinsstanten. Audererseits haben die Mitglieder
der Gesandtschost genaue Kenntniß von allen unseren
Einrichtungen genommen und zwar in der Absicht,
manche derselben, »anientlich aus militärischem und
romiirerciellem Gebiete, in ihrer Heimath einznbtirger».

Berlin, den 16. Juni. Bei Verlesung des Protokoll-
tiber die Sitzung des Bundesraths, in welcher die end
liche Feststellung des Prüflings Reglements sür die Dee-
schifser und Seesteuerleute erfolgt ist, ist es lisch zu
einige» nachträglichen Erörterungen gekoinmen. Es stellte
sich nämlich heraus, daß der hanseatische Miiüsterresident
Dr. Kritger an Stelle der allgemeinen Berivahrung,
welche er in der entscheidenden BundeSrathssitzung
RamenS der freien Städte Hamburg und Lübeck gegen
dos angenommene Reglement erhoben hatte, sehr specielle
Erinnerungen gegen die einzelnen Bestimmungen desselben
dem Protokoll einverleibt hatte. Nachdem er aus de«-
sallsige Erinnerung zur Rechtfertigung dieses Verfahrens
bemerkt hotte, "daß er sich im Anschluß' an. die bisher
befolgte Praxis bereits in der vorigen Sitzung die
Specialisirung seiner nur im Allgemeinen von ihm an-
gedeuteten Bedenken vorbehalten un' daher keine Be-
denken getragen habe, seine damaligen Auslassungen
nachträglich für die Ausnahme in das Protokoll, wie
geschehen, noch näher zu detailliren" — hielt der preußische
Bevollmächtigte, Ministerial-Director Moser, auch seiner-
seits noch eine Erwiderung auf die einzelnen Bemerkungen
Lübecks und Hamburgs für zulässig und beantragte die
Aufnahme nachstehender Erklärung in das Protokoll,
welche den Standpunkt der Präsidial Regieiung bei Aus-
stellung und Feslhaltnng des beîr wenden Reglements
noch einmal präcisirt. Diese ohne Widerspruch dem Pro-
lokoll einverleibte Erklärung lautet der "(J. S." zufolge:

"Das Verfahren für die Prüfung der Seesteuerleute
und Seeschisser, wie es jetzt allgemein in die Seestaaten
des norddeutschen Bundes eingeführt werden soll, besteht
im Wesentlichen bereits feit länger als vierzig Jahren
in den preußischen Ostsee-Provinzen und hat weder dem
Schisser- noch dem Rhederstande zu irgend welchen Be-
schwerden Veranlassung gegeben. Gleichwohl ist den
auf Erleichterung gerichteten 'Antrügen der Hansestädte
soweit entgegengekommen, als dies geschehen konnte,
ohne den bis jetzt in Preußen verlangten Bildungsgrad
der Steuerleute und Schisser gegen die sehr bestimmt
ausgesprochenen Wünsche der Betheiligten unter das zu-
lässige Maß herabzudrücken. Bei Feststellung der Nor-
men für das PriifungSversahren war als leitender Ge-
sichtspunkt festzuhalten, daß die gleichmäßige Erfüllung
der vom Bundesrathe erlassenen Vorschriften über den
'Nachweis der Befähigung der Seeschiffer und Seesteuer-
leute niöglichst sicher gestellt werde. Wenn zu diesem
Zwecke unter Andenr trotz der Einsetzung von Bundes-
inspektoren die Zuziehung eines zweiten 'Navigations-
lehrers bei den Prüfungen sür die große Fahrt verlangt
ist, so wird darin eine überflüssige Kontrole nicht
zu finden sein, denn eines Theils kann der Natur
der Sache nach der Bundesinspektor nicht allen
Prüfungen beiwohnen, anderntheils ist demselben die
ursprünglich in Allssicht genommene Mitwirkung bei den
Prüfungen entzogen worde>«. Die Ausführung der betr.
Vorschrift wird in den Hansestädten auch keineswegs
besondere Schwierigkeiten oder Kosten verursachen, denn
in der umnittelbaren Nähe derselben befinden sich preu-
ßische, oldenburgische uud mecklenburgische 'Navigations-
schulen, die gern bereit sein werden, Lehrer zu den Prü-
fungen zu kommittiren. Ein Uebermaß der Anforderun-
gen bei der schriftlichen Prüfung der Steuerleute und
der Schiffer wird durch die bloße Anzahl der zu lösenden
Aufgaben noch nicht dargcthan, es würde vielmehr nach-
zuweisen sein, daß llnnöthiges verlangt werde. Zn
tftmtftptf iniIkt?,, hiäh?r k?i hiefeii Sßrüfiiiisleit erheblichPreußen mußten bisher bei diesen Prüfungen erheblich
mehr schriftliche und praktische Aufgaben gelöst werden.
Gerade aus die schriftliche und praktische Priifung ist
aber deshalb ein besonderes Gewicht zu legen, weil nur
durch sie die Ueberzeugung gewonnen werden kann, daß
der Schiffer am Bord, wo ihm jede fremde Hülfe fehlt,
die erforderlichen Beobachtungen anzustellen und aus
ihnen richtige Ergebnisse, von denen das Wohl und
Wehe des Schiffes und der Rlannschaft abhängt, her
zuleiten vermag. Gegenüber der Hinweisung aus andere
gewerbliche Prüfungen ist aber vtt bemerken, daß in
Bezug auf den Umfang der dem Schiffer »ach dem Ge-
setze zustehenden Befugnisse, seine Verantwortlichkeit und
die Schwierigkeit der Ausübung der Seeschifffahrt kein
anderes Gewerbe mit dieser zu vergleichen ist, und daß
nach 813 des Bundesgesetzes betr. die Verpflichtung zum
Kriegsdienste vom 9. November 1807, junge Seeleute,
welche das Steuermanusexamen gemacht haben, zur Ab-
leistung des einjährigen FreiwiUigendienstes in der Mariire
berechtigt sind, bei Erlaß dieser Bestimmung aber jeden-

' falls vorausgesetzt worden ist, daß bei jenem Examen
nicht ausschließlich der Besitz der nothwendigen gewerb-
lich - technischen Kenntnisse constatirt werde. Daß
detaillirte Vorschriften über die Ertheilung der Cen-
suren in kleineren Staaten mit einer Navigationsschule
und einer Prüfuugscommission entbehrlickj sind, kann
zugegeben werde». Dagegen ist in einer Gemeinschaft
von Staaten mit einer großen Fahl von Schulen und
Priifungscommissionen die Gleichmäßigkeit der Anforde
ruirgen und die überall gleiche Berrrtheilung der Leistun-
gen nicht wohl auf andere Weise zu sichern. Die man-
nigfachen Bedenken gegen andere Vorschriften, nament
lich gegen die Bertheilung des Stoffes für die einzelnen
Prüfungen, die Ausloosung der Ausgaben u. s. >v, sind
nicht näher bezeichnet, entziehen sich also weiterer Er-
örterung."

(&. D. - L.) Die Normalaichungscommission des
'Norddeutschen Bundes hat ein Berzeich,uß von de»,
jeingen Gewichten aufgestellt, die »ach dem neuen Gesetz
vom I. Januar 1872 ab im öffentlichen Verkehr nicht
mehr zugelassen werden können. Es sind dies alle
Viertelcenlnerstücke, alle Dreipfundltiicke, und in den ver-
schiedenen Arten der Eintheilung des Bundes u. j» der
Decimaleinlheilung die Stücke von 5 Quint, 5 Halb-
gramm oder Oertgen und deren Zehntel und Hundertstel
Abstufung, b. in der 3«)-Lothei»theilung alle Stücke, mit
Ausnahine des i Pfund, sowie der3-Loth, 3 Quentchen-,
3-Eenl- und tz-Kernstücke. o. in der 32-Lotheintheilung
alle Stücke, mit Ausnahme des 4-Pfniidstücks; ferner
sind alle Bezeichnungen an den sonst passenden Ge-
wichlSstücken. welche 'Namen oder Abkürzungen enthalle»,
die in der Mab unv GewichlsorduunH entweder gar
nicht oder inchi in dem bisherigen -viniie gebraucht
werden, zu beieiligen und durch pamnde Bezeichnungen
zu ersetzen, iviorigensallS auch solche Stücke nicht in Ge-
brauch genoinmen werben vurfeir. Ferner sind alle die-
jenigen Stücke zu beseitigkii. welche nur niit Zahlen ohne
Angabe des Einheitrnainms bezeichnet sind, mit 'Aus-
nähme der gußeiierireu Stucke oiefei Beschaffenheit von
einem halben Psunoe ausrodn«. Letztere bleiben bis
dahin zulässig, daß eine neue Berichtigung und Stem-
pelung erforderlich wird, jedoch nur innerhalb der
Grenzen des Landes, dessen bisherigen Stempel sie
tragen. Endlich sind die sogenannten Einsutzgeroichte
nach dem I. Zaimar 1872 im öffentlichen Verkehr nicht
mehr zu dulde», da einzelne ihrer Theilstiicke nach deut
neuen Gesetze nicht zulätstg stud und dadurch gelte» die
Gestattung eines Fortgedrauchs dieser einzelnen Theile,
ivenn auch mir im Zusammenhange mit dem Ganzen,
entscheidende Bedenken obwalieu.

Die Pauzerfregatte "König Wiiheinl", mit dem Oder-
besehlohader Prinzen Adalbert voll Preußen au Bord,
hat am 10. d. Ri., Morgens 5t Uhr, Dover pnssirt.

Die "B.- u. H.-Z," schreibt: Deut Vernehmen nach
hat die englische Regierung deir Entwurf einer von
England und Italien gemeinsam nach Athen zu rich-
tendeu Depesche in Florenz vorgelegt. Die Depesche
tvürde, nach kurzer Reeapilukirung der Ereignisse voll
Piarathou und der alls Anlaß derselben ausgetauschlen
Aeußerungen, zu denl Ergedniß gelangen, daß weder die
seither geleistete Genugthuung, noch die zur iiierhülttug
ähnlicher Vorkam»,niste ergriffenen Maßregeln als aus-
reichend zu erachten seien mrd daß deshalb die bestimmte
Erwartung ausgesprochen werden müsse, die Regierung

de« König« Georg werde In flirzester Frist in Stand«
sein, in neiden Beziehungen zusriedensiellende Eröffn»»
gen zu machen und dnini! bedauerlichen Eventualitäten
vorzubeugen, welche das Recht und die Pflicht, Leben
und Eigknthnm der betreffenden Rationale» ausgiebig
zn schütze», als unvermeidsich erscheinen lasse.

Die geinischlk Devutaiion. welche znr Vorberalhung
der Schritte niedergesetzt worden mar, ivelche wegen Be-
theiligung der Stadt 'àlin an der Enlhülltlngsseter am

August etwa sich empfehlen möchten, hat ihre Be-
rathungen bereits beendet. 'Auf Grund derselben hat
der Magistrat der Stadtverordneten-Versammlung eine
Vorlage zugehen lassen, über welche er die 'Beschluß
fastung als dringlich schon in der heule stattsindende»
Sitzung beantragt. Zuhält- derselben proponirt er: I»
daß die Communal Behörden am 3. August Abends den
König, die Königin, die Prinzen und Prinzessinnen des
königlichen Hanse- mit ihrem Gefolge nnb die Spitzen
Der Behörden, sowie die zur Enthüllung des Denkmal«
von dein Könige geladenen Vertreter der Corporalw-
nen it. in den Räumen des RathhauscS festlich «mvsan-
gen und daß die weiteren Anordnungen in Betreff des
Feste« einer ans den Eonunnnal-Behörden einzusetzenden
Commission überlassen werden möchten; 2) daßderuck I
gedachten Eomniission sür die Begehung de« Feste« ein
Credit ans Höhe von 30,00<i«# bewilligt werde: 3) baß
eine Erleuchtung des RalhhauseS und der städtischen Ge-
bäude erfolge und zu diesem Zwecke eine Summe von
5n«# zur Disposition gestellt werde; 4) daß eine
Schulfeier »ach de» Vorschlägen der gemischten Deputa-
tion stattsinde.

Sodauu wird di« Stadtverordneteii-Versammlnug er
sucht, sich mit dem Magistrat zu folgendem Communal
Beschlusse zli vereinigen: ». Die Stadtgemeinde Berlii»
setzt zur Förderung der Zwecke des Teutschen Gewerbe
Museums ein Capital von Ciilniaihunderttausend Thalern

b. Die Revenüeii dieser Friedrich Wilhelms Stifaus.
tuna, deren Cavitalvermögen bei der städtischen Haupt
Stistuilgskasse verwaltet wird, sind von dem Vorstande
des Deutschen Gewerbe Museums zur Vermehrung der
Sammlungen dieser Anstalt zu verwenden. Das
Capital kann »ach vorgängiger Zustimmung der Com-
nnnialbehörden jur Errichtung eines eigenen Ge
büudes für das Deutsche Gewerbe Museum verwendet
werden, sobald durch anderweitige Beiträge, sei es der
Privaten, sei es des Staates, die Herstellung eines ge-
eigneten und würdigen Gebäudes gesichelt ist. ck. Es
bleibt vorbehalten, die Verwendung des Capitals an
die Bedingung zu knüpfen, daß die Aussetzt. ng jährlicher
Stipendien zum Betrage von 1000«# aus denfVermögen
der Anstalt gesichert wird. «. Sollte der Fall eintreten,
daß der Bau eines eigenen Gebäudes durch die lleber-
lassung eines auf längere Zeit für die Zwecke des Deut-
schen Gewerbe-Museums ausreichenden Gebäudes ent-
behrlich wird, so behalten die Communalbn Hörden sich
vor, über die Verwendung der Revenuen der «Stiftung
auch zu andereu als zu den uck b. und <1. gedachten
Zwecken Beschluß zu fassen, f. Die Zuwendung des
Capitals der Eimnaihunderttausend Thaler an das
Teutsche Gewerbe Museum ist an die Bedingung ge-
knüpft, daß Vertretern der Communalbehördm eine an-
gemessene Betheiligung an der Verwaltung ver Anstalt
zugestanden wird, worüber weitere Verhandlungen mit
dem Vorstände derselbe» vorbehalten bleibe».

Das zu der Stiftung erforderliche Capital soll aus
den Beständen der Stadt Hauptkasse entnommen wer-
de». Die sonnclle Feststellung der Stiftung durch eine
seiner Zeit im Einverständniß mit der Stadtverordneten-
Bersammlung zu entwersende Stistungs Urkunde bliebe
vorbehalten. Zu Betreff der Theilnahme der städtischen
Behörden, resp. der Gewerke und sonstiger Vertreter der
Bürger an der Enthüllungsfeier, in welcher Beziehung
bindende Comntunalbeschlüsse der 'Natur der Sache nach
nicht gefaßt werden köirnen, ersucht der Magistrat das
Weitere »ach Maßgabe der mit der königl. Zmmediat-
Commission zu treffenden Verabredungen zu überlassen.

Zu der Sitzung des Centralwahlconiitcs der Fort-
schrittspartei am 15. Juni wurde beschlossen, einen Ge
neralsecretär zur Leitung der Wahlagitationen in der
Person des Herrn Dr. Gustav Lewinstein zu ernennen,
dem der geschäftsführende Ausschuß und ein Preß-
comitè unter Vorsitz des Abg. Parisius, bestehend aus
den Herren Abg. Richter, Baad und Dr. Langer .iS
zlir Seite stehen wird. Darauf wurde der Aufruf end-
gültig festgestellt, der von dem gesammten Centratwahl-
comite in der nächsten Zeit erlassen werden wird.

Die "B, Börs.-Z." schreibt: "An der Börse lag heute
eine Liste zur Einzeichnllng von Beiträgen sür den neu
gegründeten Verein zur Rettung Schiffbrüchiger aus, die
leider nicht in dem Plaaße Beachtung fand, wie es im
Interesse des gewiß edlen und schönen Zweckes zu wün-
schen wäre. Gerade die Kaufmannschaft. sollte man
meinen, müßte sich für die Zwecke des Vereins zu er-
wäriiieu im Stande sein." Die Berliner Kaufmannschaft
ist ivohl mit Recht nicht geneigt, diesen ganz unnützeil
Eoncurrenz Verein der "Deutschen Gesellschaft zur Ret-
tung Schiffbrüchiger" zu unterstützen.

Die "K.H.Ztg." zeigt die bevorstehende Auswanderung
einer großen Anzahl von Mennoniten nach Rußland
an, weil dieselben sich nicht der allgemeinen Dieustpsticht
unterwerfen wollen.

Die große im Bau begriffene Gefangenen 'Anstalt am
Plötzensee in Berlin geht ihrer Vollendung entgegen
und wird bereits im Herbste d. Z. in Benutzung komme».
Es soll alsdann die Gefangenen Anstalt in Rummels-
burg, ivelche nur zur Aushülfe dient, aufgelöst werden.

Hannover» den 10. Zuni. Der Kirchenvorstand zu
St. Aegidii hat einstimmig den Bezirkssynodalausschuß
ersucht, der nächsten Bezirkssynode eine Vorlage zur
Regeluitg des Begräbnisses der Selbstmörder zu uiachen,
danlit Dinge, wie die Weigerling des Pastors Evers in
dent Lüer'schen Fall, nicht wieder vorkommen können.
Gegen den Krankenwärter, welcher das Zimmer Lüer's
fahrlässiger Weise verließ, hat die Kronanwaltschaft eine
Untersuchung eingeleitet. Aus denl Bericht der Krauten
Hausverwaltung ergiebt sich, daß der Wärter Lüer nach
der einen Version aus 30, nach der aildern aus 8 bis
10 Minuten allein gelassen hat.

Senator Schläger hat im Auftrage der Lüer'schen
Verwandten deut Consistorium eine die Weigerung des
Pastors EverS betreffende Beschmerdeschrift überreicht.
Die geistliche Behörde hat auf Grund derselben Pastor
Evers zur Vernehmung vorgeladen.

EcUc» den 14. Zuni. Der aus den 16. d. M. vor
dein hiesigen Amtsgerichte anstehende Termiil zur Ver
Handlung der Besttzklage beziehungsweise der Gegen-
anträge i. S. des Kausmanns Winzler contra den
Piilitärstscus ist auf den 1. August verlegt worden.

Schleswig, den 10. Juni. Der Regiernngs - Vice-
präsident v. Ende ward heute durch den Qberpräsidenten
v. Schcel-Plessen in sein Amt eingeführt.

cktzd Au» Holstein» den 16. Zuni. Es ist neuer-
dings wieder viel von einer Verlegung der Scklesiviger
Regierung nach Kiel oder Altona die Rede. Ganz un-
gegrüitdet ist dies Gerücht nicht, da an die letztgenannten
Städte ofsicielle Anfragen darüber ergangen sind, welche
Anerbietungen dieselbeit sür solchen Fall zu ,nachen
Willens seien. Es heißt, daß die Staatsregierlmg von
den Cornnlünen die Anweisung eines Bauplatzes und
einen 'Beitrag zu den Baukosten eines Regierungsgebäu-
des von 80,000 «f1 verlange. Wenn die Ansordertmgen
de« Ptilitürfiscus die Negierung aus dem Schlosse zu
Gottorss verdrängen sollten, um die dort schon besiiw-
Uche Kaserne zu enoeltern, so würde dies freilich für die
Stadt Schlesivig die traurigsten Folgen in Aussicht
stellen. 'Nicht nur, daß die desinitive Berwendung des
uralten Regierungssitzes, au den sich so viele historische
Erinnerung knüpsen.zur Unterbringung größerer Truppen-
maffen, tue Hoffnung auf seine bauliche Erhaltung und
Erneuerung zerstören würde, so wäre es der dlirch Ver-
legung des ttzeneral-CommandvS in ihrer ökonomische»
Lage schoil hart bedrängten Stadt auch gaitz unmöglich,
die von der Staatsregieruilg gewünschten Anerbietungen
zu machen, um sich dl« Proviuzialregierung zu erhalten,
deren dortiges Verdleide» tut sie aeradczu als eine Le-
benssrage betrachtet werden muß. Der Stadt Schleswig
tön itle nur geholfen werden, wenn auch die beiden an-
deren geuauuteu Städte das Ansinnen der Regierung
ablehnten» denn soll die Staatskaste die Kosten jür Her-
stellung der Localitäten. deren das Regienuigs Collegium
bedarf, abhallen, so iverden die wohlerwogene» Gründe,
welche bislier für Schle-üvig enlschieden haben, wiederum
den Ausschlag geben. Daß inan nun die Stadt Altona
al« Regierungsjitz ernstlich in AtlSsicht genammeu. können
illir uns kaum denken, da die Lage dieser Stadt a» der
äußersten Grenze der Provinz ivegeu der eijchtoevleu
ConiMttuikütw» zumal mit deut nördlichen SchleStvtg
eine solche Rlaaßregel enlschieden Zll widerrathenffchenil.
Auch glauben wir, daß Altona gar nicht geneigt fein
wird, dem gestellten 'Berlangeit eutgegeniufomnuMi. Wenn
es daher vorzugsweise aus Kiel abgesehen sein dürfte,
so ist hier auch eine nur allzu große 'Neigung vorhan-
den, sich dllrch Concentraiion aller Behörden die Würde
einer Hauptstadt der Provinz beizulegen. Plag man
diesein Bestreben auch noch so viele Ibblidie Seiten ab-
gewinnen, so erscheint dasselbe doch bedenklich, wenn die
Besriedignitg desselben mit zu schiveren Geldopsern er-
taiift werden soll. Die Vortheile, die aus der Verle-

gung der Regierung erwachsen können, scheinen mi« für
diese Siadt in gar keinem Verhältnisse in den verlang
ten Opsern zu stellen. Seit Jahren drückt die Siadl eine
beträchtliche Schiildenlnst, und die Communalsteuern
haben in letzter Zeit eine solche Höhe erreidit. daß Ihr
ferneres Anwachsen zu vermelden al« die oberste Pflicht
der städtischen 'Bertretmig erscheint: wie will man denl
gegenüber e« rechtfertigen, mit einer nene» Last sich zu
bebürden, deren Ausgleichung in bestem Falle erst in
eine sei ne ungewisse Zntunft fallen wird. Die in neuerer
Zeit der städtischen Verwaltung so dringend empnolnlene
Svarsamkeit enthält gewiß auch ini vorliegenden Fall
die Anfforderiiiig. einem Lieblingswnnsche zu entsagen,
dessen Erreichung doch mehr eine persönliche Genng-
ihuung. als eine sachliche Besriedigmig gewähren würde.

Hemmingstedt» den 16. Znni. Im Austrage de«
Handelsministers hat, wie man den "Ztzehoer 'Nachr.'
schreibt, in diese» Tagen der Bergrevierbeamte die
Petroleum - Bohrungen zur Hölle ln Augen-
schein genommen. Ter Fiscnr hat aber keinerlei Be
ziehnngen zu dem Gegenstände, ja das Petroleum ge-
hört nicht einmal zu den unter dem 'Berggesetze stehen-
den Plineralien. Lediglich da« ungemein hohe volks-
wirthschaftliche Interesse, da§ sich an ein großcntigeS
Vorkoinmen von Petroleum in Deutschland knüpft, hat
den Handelsminister veranlaßt, die dort bekannt gewor-
denen Thatsachen auch amtlich feststellen zu lassen. Ein
große« Unternehmen ist bereits projectirt und auget«abnt,
welches die Gewinnung der Pelrolerimkreide zur Ver-
arbeitung ans Cel und Benutzung der Absälle znr Ce-
mentsabrication in'S Auge gefaßt hat. Das Urtheil des
Bergbeamten geht, wie man hört obgleich sein Bericht
zn erwarten steht dahin, daß ein unterirdischer Berg-
bau sehr gefährlich sein würde wegen der ervlodirenden
Gase, daß also ein offener Tagebau zu wählen ist,
welcher bei der Tieslage der Kreide unter 120 Fuß Ab-
raum sehr großartig angelegt und mit starken ÄLa>ser-
bcwältigungS Maschinen versehen werden muß. Die
'Bohrung steht augenblicklich auf 682 Fuß Hamb. Tiefe
und ist. nach dem Urtheil des Bergbeamten, meisterhaft
ausgeführt. Es sind bereits zwei Röhrentouren einge-
senkt, und in der ganzen Plüchtigkeit ist die Kreide
petroleumhaltig, wen» auch in de» obersten Schichten
am besten. Alan muß die« als eine große Gunst des
Zufalls betrachten, indem bei noch weiter gehender Tiefe
ei» Tagebau wohl zu kostspielig geworden wäre. Die
Oele haben übrigens in den letzten Tagen bei der
Bohrung wieder stark zugenommen und das brennbare
Gas ist so gewaltig, daß es durch sein'Blasenwerfen oft
den ganzen Bohrlöffel entleert. Der 'Bergbeamte theilt
die Hoffnung der Untemehmer, daß in der Tiefe doch
noch die fließende Quelle erreicht werden könne, uild eine
solche Steigerung des Oelgehaltes giebt natürlich immer
neue Hoffnung.

X Bremen, den 16. Zuni.
ob 6'

Alan kann nicht sagen,
daß die Interpellation über den Stand der Verhand-
lungen wegen der Venlo Hamburger Eisenbahn, welche
den ersten Gegenstand der Tagesordnung für die gestrige
Sitzung der Bürgerschaft bildete, viel Neues zu Tage
gefördert hätte. Tie eigenthümliche und veraltete Bestim-
mung der bürgerschastlichen Geschäftsordnung, welche
lediglich eine einfache Beantwortung einer Jntei-pellation,
aber nicht eine weitere Erörterung darüber zuläßt, es sei
denn, daß ei» Antrag auf eine bestimmte Beschlußfassung
über die Sache gestellt wäre, verhinderte es auch einiger
maßen, daß noch weitere Auskläntngen über manche
Einzelheiten, wie sie hie und da gewünscht und erwartet
seilt lnöge». erlangt wurden. Znrmerhin war die Ant-
wort. welche Herr H. H. Schröder, der Rechiningssührer
der Eisenbahn-Deputation, 'Namens des für die Ange-
legenheit niedergesetzten bürgerschastlichen Vertrauens-
Ausschusses gab, und welche im Wesentlichen mit der
ofsiciösen Mittheilung der "Weser Zeitung" vom 7. d.
Alts. übereinstimmte, von Interesse, schon deshalb, weil
sie ein völliges Einverständniß zwischen dem Senat und
den bürgerschastlichen Vertrauensmännern über die bis-
herige Behandlung der Angelegenheit bekundete. Aus
der [gestrigen Antwort auf die Interpellation erhellte
ferner nocy deutlicher als früher, daß man im October
v. Z. über ein von Köln-Minden vorgelegtes Project,
welches die Anlage einer Kopfstation vermied und den
neuen Bahnhof in die 'Nähe des jetzigen und in bequeme
Verbindung mit dem städtischen Verkehr brachte, bis aus
die Geldfrage einig war, iildem Köln - Atinden sich mit
der unentgeltlichen Hergäbe des bezüglichen auf mindestens
600,000 mf, von Anderen auf mehr als eine Million
Thaler geschätzten Staatsgrilndes nicht begnügen wollte,
sondern noch weitere baare Beisteuern — man erfährt
nicht, zu welchem Betrage — verlangte. Daß seit dem
Zanuar d. I. die Verhandlungen zwischen Bremen und
Köln-Ptinden völlig ruhen, ist bekannt. — Vielleicht
bietet eine im Druck begriffene Schrift über die Bahn
Laugwedel-Uelzen, die hier in diesen Tagen erscheinen
soll, Anhaltspunkte, um die Zögerung der KAn-Minde-
»er Directioli zu erklären. Die Schrift soll nämlich
nachdrücklich verlangen, daß nicht von Langwedel, son-
dern von Rotenburg aus auf Uelzen gebaut werde, wo-
durch Köln-Blinden einen Theil des voraussichtlich sehr
bedeutenden Verkehrs aus dein neuen Schienenwege
zwischen Berlin und Bremen auf seine Bahn leiten
würde.

'verfolg der Politik in der Beilage.)

Ttlkgraphifcht Dkpeschtii.

Brüssel, den 17. Juni. (R. T.) Wie
der „Etoile Belge" berichtet, ist das Ministerium
rntschlvffen, seine Demission einzureichen.

Paris, den Ul. Juni, Abends. tR. T.)
Sitzung des Corps tögislatif. Der Deputirte
Köratry richtet an die Regierung eine Inter-
pellation bezüglich der beunruhigenden Gerüchte
über eine Erpedition nach Maroeeo. Der
Kriegsminister ist noch abwesend; die Antwort
ans die Interpellation soll später erfolgen.

Paris, de 10. Juni, Abends. (R.T.) Der
Kaiser ist wieder vollkommen hergestellt.

Washington, den 1». Juni. <R.T.) Hier
umlaufenden Gerüchten zufolge dürste die De-
batte über die eubaiiische Angelegenheit eine
Veränderung im Cabinet hervorrufen.

London, den 17. Juni. tR. T.) Per
Dampfer «Poitou" r'm Gibraltar wird auö
Buenos Ayreö vom 20. Mai gemeldet: Der
Gesundheitszustand ist im Allgemeinen gut; in
einigen vereinzelten Fällen ist indessen das gelbe
Fieber aufgetreten und zwar wurden seit dein
10. Mai II oder 7 derartige Fälle gemeldet;
seit den letzten zwei Tagen ist jedoch kein Fall
vorgekommen.

lSdeuefte Rflibridbteti.)

Berlin, den 17. Juni. (R. T. ) Der König
reist, soweit bis jetzt bestimmt ist, am Sonntag
Abend »ach Cms ab.

Kiel, den 17.Juni. (R. T.) Laut eingegan-
genen Nachrichten ist Prinz Adalbert von Preuße»
mit seinem Flaggenschiff, Pauzerfregatte „König
Wilhrlut", gestern 'Nachmittag auf der Rhede
von Spithead (Portsmouth) angekommen, wo-
selbst der Oberbefehlshaber der Flotte des Nord-
deutsche» Bundes die Pauzerfregatte „Friedrich
Karl" seeklar vorfand. Das Kanoiienboot
„Delphin" traf an demselben Tage, von Vigo
kommend, in Plymouth ei».

Stuttgart, de» 17. Juni. (R. T.) Der
Kaiser von Rußland trifft hier am 20. Juni
ein. Derselbe wirb hier drei Tage verbleiben.

Bucharest, de» 17. Jliiii. (R. T.) Die
Wahle» für die Deputirtenkammer sind beendet.
DaS Resultat ist Folgendes: 41 Gewählte ge-
mäßigt liberal, 42 Anhänger der Rechten, 27
Deputirte radicalrr und 17 unbestimmter Richtung.

Washington, de» t<>. Juni. 0)1. T.) In
der hentigett Sitzung des Repräsentantenhauses
wurde Mr. Bingham'S Substitut für die ander,

weitig beantragten Resvlutionen betreffend Cuba

mit einer Majorität von 17 Ktimmen ange-
nommenen. Zufolge Bingbam'S Antrag wird
der Präsident Grant autorisirt, gegen die bar-
barische Art und Weise, in welcher der Krieg

ans Cuba geführt wird, Vorstellungen gt machen,
»nv wenn eS rathsam erscheint, die Mitwirkung
anderer Negierungen zu veranlaffen, um bei
den streitenden Parteien Anfrcchthaltung der
Gesetze civilisirter Kriegführung zn sichern.

Feankfurt, den 17. Juni, Atenr« 7 U. 40 M.
(R. DB
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Vermischte Nachrichten.

— Eine seltsame Ehrenerklärung bringt die in paffau
erscheinende "Donau Zeitung": "Wir Endesunterzeichnete
erklären hiermit, daß wir unsere über die Bauerr-Ehesrau
Ottilie Pumo zu Felteöberg geinachten Ae»ßer>lngen,
als ob dieselbe eine Here und Zauberin sei, nnS boS-
hafterweise die Milch verzaubert, das Wasser im Brtlnnen
entzogen uild uns seit Jahren durch Hexerei und Zau-
berei Schaden zugefügt habe, als unwahr zurücknehnlen,
daß wir die Ottilie Pumo als eine sehr ehrenhafte und
christliche Frau erklären und bedauern, daß wir uns
durch fremde Einflüsterungen zu jenen Aeußerungen hin-
reißen ließen. Peter Einhellig. Maria Einhellig."

— Aus Dippoldiswalde in Sachsen wird der
"Eonstitutionellen Zeitimg" geschrieben: Der Lehrer
N. N. trägt einen vollen Bare, nur Schnurrbart rasirt.
Bei seiner Versetzung in eine andere Ephorie erhält er
von feinem neuen EvhoruS ein Schreiben folgenden
ivörtlichen Znljalts, — geschrieben auf einem Viertel-
bogen Papier: "Mail nimmt an, daß Sie Ihren über-
ständigen Kinnbart, der Sie eirtjchieden tmr "verunziert"
und in diesem ercedenten Umfange wohl einem Forst-
manne oder Grenzaufseher, nur aber nicht einem Kirch-
schullehrer kleidet, wenigstens angemessen vor der Probe
kürzen, da er auch bei schicklicheren Maßen seinen etwa
möglichen sanitätischen Zweck, dem übrigens ein Hals-
Inch oder schwarzer Shawl besser entspricht, vollkommen
erfüllt. Der Annahme dieses freundlichen Rathes er-
wartet im Interesse Ihrer Aufgaben als erste Probe
Ihr zukünstiaer Ephorus. Randschrift: Eine "ärztliche
Dispensation" (0 können Sie unmöglich in der Kirche
vorhängen, wäre sie auch mit den größten Buchstaben
vo>t berühmtester dlmorität geschrieben."

— Ans Wurzen vom 14. Juni wird der "Sächsischen
Zeitung" geschrieben: "Heute in den ersten MorgensMnden
hat sich am Lüptitzer Marktwege ein Soldat der hiesigen
Gamison, Arnold aus Ottendors bei Btittiveida, er-
schossen. Derselbe war erst des Nachts vom Commando
aus Waldheim eingetroffen und dürste die Veranlasstmg
zu diesem beklagensmerihen Schritte wohl in dem Um-
stande zu suchen sein, daß er stotterte, von seinen
Kameraden deshalb oft "gehänselt" >md jedenfalls auch
eben deswegeit vom Commando zurückgeschickt wurde." —
Das "Leipziger Tageblatt" berichtet unter'nr 15. Zuni:
"Vorgestern Abend verließ der Unterofsicier Berten von
der Isten Schwadron des Isten Ulanen-Regiments, nach-
dem er von seinem Vorgesetzten einen Verweis erhalten,
zu Roß seine Garnison Oschatz und ritt der preußischen
Grenze zu. Gestern wurde der Flüchtling bei Sitzeitrodr
erschossen aufgefunden; sein Pferd, welches er völlig ab-
gesattelt in den Wald hatte laufen lassen, wurde später
in Sitzenroda wieder eingefangeii."

— Zn Aden hat am 20. und 21. Bnai ein furcht-
barer Gewinerstunn gewüthet, welcher mit einem
Sandivirbel begann, dem ein gewaltiger Regenguß mit
so zahllosen und blendenden Blitzen folgte, wie nian sich
deren seit 1846 nicht erinnert. Von den Anhöhen
stürzten Felsblöcke hinab uns viele Wege wurdm ganz
und gar verdorben. Zn dem arabischen Stadttheil
richtete die Neberschweminung unermeßliche» Schaden
an. Zwei englische Soldate», erschlug der Blitz; viele
Eingeborene wurden mit ihrem Vieh von den reißenden
Wasiergüssen in's Aneer geschwemmt und ertranken.

— Einen Betrug meldet die "Most. Ztg." aus Ruß-
land: Am 26. Blai kam vor der Wohnung des Prl-
staws des dritten Bezirks (Stau) Herrn Bpstrow eine
mit vier Pferdeil bespannte Kalesche, aus welcher ein
Herr, der sich Baron Korsf genannt, stieg. Derselbe trat
als höherer Beamter zur lliltersuchung einer Allgelegen-
heit auf. in welcher es sich um versteckte Eapitalieii der
gefährlichen Stopzensecte handele. Für beu Gehülfe»
eines Untersuchungsrichters sich ausgebend, wies der
Unbekannte die betreffeuben Papiere m Hülle und Fülle
auf. Darauf lieb er das Haus eine« Kaufmanns Ba-
rinow umstelle», besondere Zeugen aus der Geineinde,
wie sie das Gesetz fordert,.erwähle», und nun mit allen
zusammen das Haus durchsuchen und den Geldkasten
des Kaufmanns eröffnen, in dem sich in der That un-
geivöhnlich viel au Geld und Werthpapieren vorfand.
Dar Geld in Packele» von Silberscheiiten, Serien und
Wechseln bestehend, wurde hcrausgenommen, in ein be-
sonderes großes Packet eingesiegelt unter peinlich genauer
Beobachtlnig der gerichtlichen Formalitäten. Darauf
verhängte der gehennnißrolle Uiltersuchungsrichter über
die Familie des KmlfinannS so wie über biefeu selbst
und alle im Hause Befindliche polizeilichen Hausarrest
und reiste mit dem Stanowoi und dem versiegelten
Gelde nach AioSkau ab. Auf dem Wege entließ er den
Stanowoi. forderte einen Soldaten znr Begleitung bis
jur Chaussee und entließ zuletzt auch diesen. Zwei Tage
daraus zeigte sich, daß der vermeintliche Untersuchungs-
richter Baron Korff niemand Geringeres war als — ein
frecher Betrüger! Das mit peinlicher Genauigkeit utiter-
suchte und nkltgenommene Geld und die Serien waren
alle richtig geiveseil. Der Betrüger wurde bereits am
l. Zlmi in der Person eines Edelsmanites, Namens
Zwauiboiv, entdeckt uub mit seiner Richte und einem
Landmesser in dein Augenblick verhaftet, als er sich sein
blondes Haar schwarz färbeil wollte.

LandwirthschanilicheÄ.

# Aus Mecklenburg, den 16. Zuni. Die letzten
14 Tage, während welcher zumeist bei kaltem Wetter
häufige Strichregen und schließlich warme, sonnige Tage
eintraten, sind der Vegetation im nordöstlichen Deutsch-
land entschieden günstig gewesen und der Stand der
Saaten zeigt sich bis jetzt beträchtlich besser, als man
bei Abgang meines letzten Briefes an Sie erwarten
bürste. Schön bestandene Weizenfelder sieht man »war
auch jetzt mir ausnahmsweise, manche aber, die, fall«
die Witterung jetzt ähnlich günstig bleibt, eine Mittel-
ernte in Aussicht stellen. Weitaus weniger güilstig steht
der Roggen au«, und habe ich auf mehreren m den
letzten Tagen gemachten Reise» nur in der Gegend von
Rostock. Doberan und Tessin einzelne wirklich gut be-
standene Felder gesehen. Seit säst acht Tagen blüht der
Roggeil aus den schweren und seit fast vierzehn Tage»
ans den Tandfeldern, uild soweit sich urtheilen läßt, hat
ivenigstenS ersterer eine günstige Biütheperiode. Hier ist
demnach nach Fudern eine gute Löhnung ,u erwarten,
aber an Körnern wird höchstens eine halbe Ernte erfolgen.

So unbefriedigend der Stand des Winterkorns ist,
so gut. ja vielsach brillant prasentirt sich jetzt da» Som-
nierkorn. vor Allem der Soinmerroggeil und die Erbse».
Letzter« habe ich noch nie um diese Jahreszeit durchweg
so üppig und so rein von Unkraut gesehen.

An die Stelle des ausgewinterten Rübsen und Rapps
ist Dotter gesaet, au die Stelle deü ausgewinterten
Weizens vielsach Gerste. Bon der Dottersaat läßt jich
nur sagen, daß sie durchweg gut «ufgelausr» ist, und

daß Neschädianngen durch Znsecien sich bi-ber nicht H
merkbar machen. Die ivenigen Rübsen und Rapp«
selber, welche der 'Nernichtiing durch die Blackisröste uns
der Umnckernng entgangen sind, bieten keinen besiieöigkn
den Anblick. Tie Pflanzen haben wenige Zweige ge
trieben, sind arm an Schoten und abenetu sind letztere
stark dilich Maden beimgeiucht.

Die letzten vierzeli» Tage haben den GraSivttch- gut
gefördert und bessere Wiesen wenigstens werden einen
geniigenden Einschnitt gewähre». Die frischen Kleeschlnge
sind aber a» vielcn Orten derartig ausgewintert, wie
sich ein Gleiche« die ältesten Leute nicht zu erinnern
wissen. Aus taufenb und mehr Quadrat Ruthen findet
sich ost keine einzige rothe Kleepflanze, nnb wo unter

-den Klee von Gräsern nur englische« Rnigras gesaei
worden ist. sieht man gai nicht« von Cnlturpflanzen.
denn jene« ist gleichfalls völlig ausgewintert. TaS Thj-
niothegraS hat sich dagegen wieder gut bewährt, und
wo der Klee vergangen ist. hat es sich doppelt kräftig
eiitwickell.

Fast alle Misere städtischen Feldmai ten sind noch nicht
separirt lind sie untcrUcgen demnach noch zum Theil
— in der Brache und in den Weidejahren — jener bar
darischeii Commimewirihschast, in welcher die Baseler
Volt-beglücker voni vorigen Jahre eine Panacee sür die
sozialen Schäden gesunden zu haben glaubten. In
neuester Zeit beginnt aber selbst die karge Intelligenz
unserer städtischen Ackerwirthe mehr und meiir einznse-
hen, daß es in dem alten, an« denl Slaventhnme über-
kommenen Schlendrian nicht weiter fortgehen kann und
neuerlichst haben bereit« einige Städte, so Pnrchim und
Stavenbageil, von Sachverständigen Gutachten und
Pläne über die Separatio» anfertigen lassen. Ist letz-
tere nur erst auf einigen Feldmarken dnrchgesührt, so
werden sragelos in Kurzem alle übrigen Städte nach-
folgen, denn schon jetzt ist kaum noch ein Einzelner so
hirnverbram t, nicht ;u erkennen, daß die ersten Bedin-
gungen für eine rationelle Wirthschaft der feste Besitz
und die völlige wirthschastliche lliiabhängigkeit sind.

Zn diesen Tagen ist das Gut Knegeiidors, r. A.
Güstrow, null Imst» verkauft und zuni Preise von
121,000«# von einem der hypothekarischen Gläubiger
erstanden worden. Da« Gut hat ein Areal von 2<'0,220
Muthe» und steuert für 2 Husen und 84 Scheffel. Von
manchen Seiten wurde vermuthet, daß der Landesherr,
welcher mit einer beträchtlichen Summe im Eoncnrse be-
theiligt ist, da« Gilt kauseii würde. Maßgeblich ande-
rer in letzter Zeit effectuirter Verkäufe ist der Preis ein
hoher.

Lpreedfanl.

Zu K108 der norddeutsche« Gewerbe-vrdnnng.
Der 8 108 der 'Tnorddeutschen Gewerbe-Ordnung

bestimmt:
"Streitigkeiten der selbstständigen Geiverbetreibenden

nist ihren Gesellen, Gehülfen oder Lehrlinge», die sich
auf den Antritt, die Fortsetzmig oder Aufhebung des
Arbeits- oder Lehrverhältnisses, oder auf die gegen
feitigen Leistungen während der Dauer desselben oder
auf die Ertheilung oder den Inhalt der in den 88113
und 124 erwähnten Zeugnisse beziehen, sind, soweit
für diese Angeiegenheiten besondere Behörden bestehen,
bei diesen zur Entscheidung zu bringen.

Insoweit solche besonderen Behörden nicht bestehen,
erfolgt die Entscheidung durch die Genteindebehörde.

Gegen die Entscheidung der Gemeindebehörde steht
den Betheiligten eine Berufung ans den Rechtsweg
binnen zehn Tagen präklusivischer Frist offen; die vor-
läufige Vollstreckung wird aber hierdurch nicht ausge-
halten.

Durch Ortsstatut können an Stelle der gegenivürtig
hierfür bestnilmten Behörden Schiedsgerichte mit der
Entscheidung betraut werden. Diesetben sind durch die
Gemeindebehörde unter gleichmäßiger Zuziehung von
Arbeitgebern und Arbeitnehmern zu bilden."
ES sind nun Zweifel entstanden, ob es mit Rücksicht

auf die einem Jeden gewährleistete persönliche Freilieit
zulässig ist. die betreffende» Gesellen, Arbeiter oder Lehr
linge auf Grund eine« solchen Resoluts der Gemeinde-
behörde resp. des Schiedsgerichts nöthigeilfalls durch
Personal Exekution zur Fortsetzung des Arbeits-, resp.
Lehrverhältnisses zu zwingen, auch ivenn der resolutorisch
Verurtheilte rechtzeitig de» Rechtsweg angemeidet hat.
Uns erscheint nach Lage der hestehende» Gesetzgebung
die Frage allerdings kaum ziveiselhaft: aber auch ck»
lege ferenda halten wir ihre Bejahung sür »öllig nie-
rechtfertigt und die etwa entftaubenen Zweifel durch «ne
alljugroße Hunianität gegen die Arbeiter hervorgeulse».
ohne die erforderliche Rücksicht auf die ebenso 311 beach-
tenden Interessen der Arbeitgeber. De lege lata ist die
resolutorische Entscheidung, wonach ein Arbeitnehmer da»
ArbeitS- resp. Lehrverhälluiß sortrujetzeu hat, sofort voll-
streckbar, und diese Vollstreckbarkeit hat zweifellos die
zwangsweise Zurückführung deü ArbeitnehnlerS zur Folge.
Ob die letztere für den obsiegenden Arbeitgeber segens-
reich uild von Nutze» ist, muß lediglich dem letzteren über-
lassen bleiben zu beurtheile». Die Personal-Exetution m
dem vorliegenden Falle ist aber auch nach Aufhebung M
Personalanestes im Civilprozeß durchaus kein llnicui». ste
ist der noch hellt gestatteten Personalerennlioit gegen eine»
die Ableistung des Manisest Eides, also eine Handln»»
verweigernden Schuldner völlig analog. Aber auch d"
lege ferenda ist die Bestimmung de« 8 l08 der Ge-
werbeordnung völlig gerechtfertigt. Das Gesetz berechtn
die ^lrbeitnehmer in geivisten Füllen zur Auflösung de«
bestehenden Arbeit« resp. Lehrverhältnisses auch vor
Abtauf der kontrakiinäßige» Arbeiiszeit resp. des Led>-
Vertrages. Wenn dem Arbeiter und Gesellen nun crofe«-
deni nndi eine l -ttüaiae Küiidiauna freisteht, so muß auf
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Der folgende Artikel, welcher im ersten Beiblatt der
No. 263 der "National - Zeitung" erschienen ist, wird
auch sür Hamburgische Leser von Interesse sein, da die
Frage, über welche er sich verbreitet, seit Einführung der
Gewerbe-Ordnung für den Norddeutschen Btind und der
dadurch herbeigeführten Einsetzung der städtischen Ber
gleichS-Behörde für Streitigkeiteil zwischen selbstständigen
Gewerbe-Treibenden und ihren Gehülfen und Gesellen
auch für Hamburg eminent praktisch geworden ist. Die
städtische Vergleichs-Behörde ist seit ihrem vom I. Sep-
tember 1869 ailhebenden Bestehen wiederholt in der
Lage gewesen, durch Entscheidungen ihrerseits Lehrlinge,
welche ohne gesetzlichen Grund ihre Lehr - Eontracte ge
brocken und ihren Rleistern entlausen waren, und Ge-
sellen oder Gehülfen, welche ohne Beachtung der gesetz-
lichen oder conventioneUen Kündigungsfrist die Arbeit
bei ihren Meistern verlassen hatten, anzuweisen, deli
Bestimmungen der Gewerbe-Ordnung gemäß in die Lehre
zurückzukehren, beziehungsweise die uitgesehlicher Weise
niedergelegte Arbeit wieder aufzunehmen und zu voll-
enden. Der Erfolg dieser Entscheidungen war in den
weitaus meisten Fällen gleich Null. Denn daß die reni-
tenten Lehrlinge oder Gehülfen den EMscheidungen der
städtischen Vergleichs - Behörde yarirt hätten, ist selten
vorgekommen. Wenn nun auch m solchen Ungehorsams-
fällen die städtische Vergleichs - Behörde nicht versäumt
hat, die Hülse der Hochlöblichen Polizei - Behörde gegen
die Widerspenstigen in Anspruch zu nehmen und bei
derselben das bereitwilligste Entgegenkommen gesunden
hat, so war doch auch die Polizei-Behörde bald am
Ende der ihr gesetzlich zustehenden Strafbefugnisse und
der Lehrling, der seinem Brotherrn entlausen, oder der
Geselle, der seinem Meister die übernommene Arbeit ge-
wissermaßen vor die Füße geworfen hatte, triumphirte;
die Meister aber, und die städtische Vergleichs - Behörde
mit ihren Entscheidungen hatten das leere Nachsehen.
Schon bei Gelegenheit des Strikes der Schissszimmer-
leute zu Anfang d. I auf der Werft des Herrn Peter-
sen, hatte die Vergleichs-Behörde nach dem Fehlschlagen
aller ihrseitigen Vermitlelungs - Versuche mit den seienl-
den Schiffbauern und den Altgesellen und Vorstehern
der Innung die Entscheidung abgegeben, daß die Ar-
beiter die Arbeit wieder aufzunehmen hätten. Vergeb
lich; und vergeblich war auch die nachgesuchte Rechts-
hülfe der Polizei - Behörde, bezw. der Landherrnschaft,
ivelche eine exeeiuio ud faciendum auszuüben im Hin-
blick auf die Grenzen ihrer Eompetenz ablehnte und erst
bei vorkommenden Excessen ein Einschreiten in Aussicht
stellte. Dasselbe ereignete sich bei dem Strike der Stein-
hauer, so daß derartige Entscheidungen der städtischen
Vergleichs - Behörde bi» auf Weiteres das Schicksal de»
Sarges Mahoniet's haben — sie schweben in der Lust.

Von Interesse erscheint es daher, die Ansicht eines
Preußischen Juristeil über diese Frage zu hören, uild
aus diesein Grunde der Wiederabdruck de» nachstehen-
den Artikels erwünscht.

l6. Juni 1870. H.F. Schmidt Dr.
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deut noch eine I4tägige Kündigung freisteht, so muß
der anderen Seite der Arbeitgeber vor Willkür seitens
des Arbeitnehmers geschützt sein. Eine Kilttdigung. w*
Lehrverhültnisses während der Eontractzeit zu statunein
widerstrebt dem Eharakter des Lehrvertrages, auf Grund
dessen der Arbeitgeber in den ersten Jahren so viel iw>-
leistet, daß nur in der vollständigen Ersüllung des A«>'
träges seitens des Lehrlings die Gegenleistung gesund"
werdeil kan». Eine Werthjchätzung des noch zuLeistendk«
nützt dem Arbeitgeher nicht«; denn abgesehen von v«
Schwierigkeit und Langwierigkeit derselbeit, ist die Vo«
streckung einer aus Geldzahlung gerichteten Etnulwa

Khanb
ade b(
«»tract
«u 348
on \ n

"cd io,
G.

iotfeni)!
achunfl
Wtniff
-flucht I

gerii
>k do
Ulen tu

Ber
Übei



I

4

ni'n'
Nn îàâGK--' -.è-'âM

(f*t fif
tapp?
te und
Wtien
'lie flf
If liter?

hs flul
einen

schlug,
n. Wir
ittmrn
find,»
»Nt,s
«efrtft

lamen,
19 îl)i-
I, und
kräftig

n> nicht
l Theil
kr bor
stasele,
für die
- In
ftUgeiij
iitjufe-
f über
m und
m und
I und
lst letz.
irt, jo
e nach-
Iner so
Bedin
! Besitz
ib.

r. W.
se von
iiiibiger
106,220
L Bon
leshrrr,
irse be-
I ande
cis ein

ntt der
I, wird
da die

mg der
mb der
n Ver
inbigeii
sieseUen
t. Die
. Sep-
in der
Klinge,
icte ge
nd Ge-
I gesetz-
SCrbeit

n, den
ie Lehre

Weise
u voll-
in den

ie reni>
ten der
I selten
»rnamê-
irsäumt
! gegen
nd bei
ifunden
tlb am
ife und
der der
beit ge-
iphirte;
Zehörde
Hs eben.
immer-
Peter

chlagen
feiern-

ffteheni
die Ar-
stergeb
Rechts
nschäft,
m Hin-
nd erst
lussicht
Stein-

»tischen
sal des
r Luft.
I eines
I. und
»stehen-

vr.

«IM«.
rdnung

ibenden
die sich
ng des
gegen

in oder
,»11.1
soweit

estehen,

estehen,
lörde.
de steht
chtsweg
die vor-
aufge-

uvärtig
mit der
urch die
lg von

iücksicht
Freiheit
er Lehr
ineinde-
i durch

resp.
»torisch
et hat.
gebung
uch «io
Ui« pe-
ed) eine
lerusen.
I bead)-
, ist die
»er das
irt vvll-
ias die
- Folge.
segeiiS'

kn über-
ltion >»
iing de-
in». sie
m einen
iiblmiA
inch d"
jer die-
nechtigl
ui« di-
ch o»r
s Lei»-

nuiier-
mß aut
seiteii-

,ig des
itiiiren-
tfiiiiii»
iel vei-
ls Üter-
tfuubeit
.fieiibe»
loii.dkt
e Ütell'
tioi, i»

.. ,,allen fass immer ersolglos, da der betreslende
jüiiVihtebmer oder Lehrling dies, Procedur nicht ab-
.„ortet, sondern ans und davon geht. Der Arbeitgeber
»dl seinerseits ein Hauptinteresse an der persönlichen
Leistung des Arbeiters und Lehrlings: er bat seine
Disvositionen darnndi getrosien und sein, Verpflichtungen
Drinen gegenüber darnach bi'nieiie». Wenn iiiiit die
Arbeitskrast willkürlich entioge» werden darf, so macht
n iitb seinen Eontrahenten gegenüber regreßpflichtig und
wird unter llnislünden niinirt. Hiersür ill ihm ein
Aesoliit aus Zabinng einer entsprechenden Entschädigung
gegen einen zahliiiigsmisäliigcii Lehrling oder- tfkfelleit
jJfr voraussichtlich die Bollitreckung nicht abwartet, lein
Aeguivatent. Die sofortige Vollstreckbarkeit des Resoluts
per Gemeindebehörde oder des Schiedsgerichts ist viel
mebr das wirksamste und auch nur gerechteste Mittel
gegen Willkür und Uebergriste der Arbeitnebnier zum
Aachlbeil der Arbeitgeber.

Aber Eines mochten ivir bei dieser Gelegenheit de»
jiörperschastcn. welche die Eivilprozeßordming für den
RorddcntlchcnBund berathen werden, schon setzt ans
herz legen. Wir meinen die Schaffung eines schlennigen
Piozeßversahrens in gewerblichen Sireiiigkeiieii analog
dcni Wechselprozeß. Oder ist dem Arbeitgeber die
Arbeitskraft oder die nuderweite Leistung des Arbeit
„elimers nicht ebenso viel werth, als dem Hausmann
ifiiie Wechselsorberung, auf die er am Verfalltage sicher

' tednift und die er in einige» Tagen beitreiben kann?
[ sind ferner ist es recht und billig, wenn der Arbeiter

oder Geselle aus den weitansseheiiden siimniarischeii

Sjj mit beit langen Friste» und Terminen zurlichen Berhandlung angewiesen ist, um die ihm
zustehenden Rechne durchzusetzen c Der Geselle kann so
lange gar nicht am Orte bleiben, in welchem sein Protest
anhängig ist: er ist auch zu an», um einen Sachwalter
dafür zu bezahlen und niusi daher sei» gutes Recht auf-
geben. zu welchen, ihn, ein im schleunigen Prozeß er
gangenes Erkenntnis! vielleicht verholsen hätte. Daher:
Schiedsgerichte bestehend aus den Belheiligteii selbst zur
vorläustgen, und schleunige Prozeßform zur definitiven
Entscheidung von Streitigkeiten im Sinne des 8 In» der
Norddeutsche» Gewerbe Ordnung.

Lagebericht.
— Der Antrag des Senats, duräi welchen ein Gesey

wegen Aushebung des Instituts der beeidigken
Makler nnlr Ernennung von beeidigten Auctions
wren der Bürgerschaft vorgelegt wird, bemerkt, daß
ein von der Hammelskammer im vorigen Fahre an
geregter, von der Deputation für Handel und Schiff
fahrt gemachter Entwurs zu einem solchen Gesetz von
dem Ober- und Handelsgericht begutachtet und auf
Grund dieser Berhandlungeii von der Deputation um
gearbeitet worden sei. Diesen legt jetzt der Senat modi
sicirt und »aineiitlid) abgekürzt vor. Derselbe besteht
aus 7 Paragraphen, von denen der erste das Prinzip
des Gesetzes, die Aushebung der in seiner lleberschrist
genannten Institute, die Entbindung der bisherigen
Makler, welche in Rechte und Berpflichtungeii unbeeidig
ter llnterhändler eintreten, anSsprickt. Dafür beruft
sich der Senat auf die Gutachten der Handelskammer,
der Deputation für Handel und Schifffahrt, wie des
Handelsgerichtes, nach denen erfahrungsgemäß über die
Entbehrlichkeit, ja lleberstüffigkeit und selbst Rachtheilig
test, in Bezug auf den kleineren Verkehr, des Makler-
Institutes kein Zweifel sei. And> das C faergeridjt halte
feine Aufhebung für zweckmäßig. Dem stehe auch kein
formelles Bedenken entgegen, wenn nur, wie im Gesetz
Entwurf geschehe, siir das Vorhandensein von Sachver
ßündigen für Gutachten, Taxationen u. dgl. mit öftent
lieber Glaubwürdigkeit gesorgt werde. — Der zweite Para-
graph verordnet, daß auf Unterhändler, welche künftig
die Vermittlung von Geschäften gewerbsmäßig bettet
den, die für die früheren beeidigten Makler erlassenen
gesetzlichen Bestimmungen ferner anwendbar seien, daß
nämlich die Unterhändler zu Anzeigen an die Behörden,
zu Besichtigungen und Taxationen im Aufträge der Be
Hörden und Gerichte verpflichtet und für die Entrichtung
öffentlicher Abgaben verantwortlich sein soUen, ganz
nach dem Einführungsgesetze zum Handelsgesetzbuche.
Der Ansicht des Handelsgerichtes, daß die Unterhändler
künftig zur Führung von Tagebüchern und Ertheilung
von Schlußnoten bei Strafe zu verpflichten seien, ist
der Senat auf Grund der Ansicht des Obergerichtes,
daß solche Einzelvorschriften keinen Anspruch aus durch
greifenden Effekt machen und man sich darin finden
müsse, daß auch in gewerblicher Beziehung bei größerer
Freiheit in der Bewegung eine größere llnsicherheit nicht
zu vermeiden sei, nicht beigetreten. Es sei künftig nur
der praktischen Einsicht und Verständigung der Bethet
ligten überlassen, das Richtige für die Fornt des Ge
chäftsbetriebes zu finden und zur Usanz zu gestalten,
weshalb der Senat sauch von einer Eourtagetaxe abge-
sehen habe. Auch den Antrag der Handelskammer und
eines Theiles der mehrgenannten Deputation, jeden Kauf-
mann zur Vornahme von Besichtigungen und Taxationen
sowie Ertheilung von Gutachten gesetzlich zu verpstichten,
haben die Gerichte und mit ihnen der Senat nicht billigen
können, weil für eine so singuläre, den Kaufmann im
Allgemeinen beschwerende Auslage weder ein praktisches
Bedürfiiiß. noch ein sonst zutreffendes Motiv vorliege.
Das RichterfüUen jener den llnterhündlern gemachten
Vorschriften ist nach Maßgabe des Verhältnißgeletzes von
1869 zu beurtheilen und zu ahnden. — In § 3 wird die
Handelskammer befugt, auf Anhalten der Betheiligten
zur Ertheilung von Besuiidzeugiiiffen und Gutachten, zu
Schätzungen und sonst vom Geschäftsbetrieb geforderten
Handlungen Sachverständige zu ernennen und sie nöthi-
üensaUs durch den Präses der Deputation fiir Handel
und Schifffahrt vereidigen zu lassen, nach Bedürfniß
auch für einzelne Zweige Sachverständige auf bestimmte
Zeit zu ernennen und zu beeidigen. Einen Zusatz der
Deputation, daß die von der Handelskammer beaussich -
tigteHerausgabe der Geld- und Wechselcourse, welche als
omctelle^Jìotiniitinm zu gelten hätten, fortzusetzen sei,
hallen Senat und Handelsgericht für überflüssig und
nicht in dies Gesetz gehörig. - Der §4 überläßt bie gest-
itellmig der Gebühren Taxe für Sachverständige der De-
putation, welche vennöge ihrer Erfahrung besser dazu
M Stande sein werde als der Senat. Was das In-
Akut oen beeidigten Auktionatoren betrifft, so will der
Lenat. im Gegensatz zu der Deputation, dasselbe nicht
ü») wegfalle» lassen, sondern künftig auf einen be-
timmten Zeitraum, etwa von 12 Monaten, immer nur
nie kleine ie nach Bedürfniß für bestimmte Fälle zu de-
lummmbe Zahl von Auktionatoren eidlick) verpflichten,
Ni damit etivaiiigen sonst eiitstcheiiden Nothständen vor-
ubeugen. Diese sollen, ohne ein ausschließliches Pri
megmm zu beiitzen, in der nämlichen Weise einen öffent-
schen Glauben für die Legalität ihrer osficiellen Hand-
Wen beanspruche» dürfen, wie solcher sonst den be-
raten Sachverständige», Taxatoren u. s. w. beizulegen
nt. , Jin Landgebiet werden solche Personen von den
'«ttflei, Behörden zu ernennen sein. Diese Auctiona-
m leien nur in solchen Füllen herbeizuziehen, wo in
Wen die öffentlichen Verkäufe von beiveglichen Gegen-

durch besonders autovifivte Personen oder Beamte
.tchaffeii smb, oder die Parteien die Zuziehung solcher

jP"nid)eii. um die sorniellc Ordnungsmäßigken des Ber-
Mvrens lederzeit Dritten gegenüber nachweise» zu können.
I “Itttbem dürsten Behörden und Gerichte, meint sie auch
pre Beamten oder andere Personen zur Wahriiehmung

°>i Aiictionen über Mobilien verpflichleu können, öfter
der Lage fern, der generell beeidigten Auctionatoren

11 «meinen Falle nch zu bedieneu und verschiedene
wrlchnfleii des Haiidelsgesetzhuches setzen überdies die
"»">Z van beeidigten Intasien, oder zu Versteigerungen
»nute» Beamten voraus (Art. an. 343. 34s. 354
',u n>. UM). Tie geschäftliche Stellung der
J'diergeftalt als Aushülfe zu ernemiendeii officiellen
iuctionatsren hat der Senat in 8 2 des der Bürger
amu vorgelegten Auctionsgesetzes präcisirt. Es mag
M erwähnt werden, wie i» dem hier besprochenen
'G'tzeniwurf vorgeschlagen ivird, die Makler Wittwen
« ie von 1833 unter Aussicht der Haiidelskammer nad,
mein vom Senat zu geiiehmigeiideii Plane allmählig

- lunndiren, die Makler-Krankencaffe von 1845 aber
si uieicheii gesetzlidien Bestimmuiigeii ivie die sonstigen

miiut'iicaiicu ,u imtenueiteii. Schließlich iverben noch
>e bei» Gesetzentwurf eiitgegenstehendeii früheren Ber-
wmingeii und Gesetze ausdrücklich nufgehobe».

Skâ^.î."n TeiiatôAntrag delr. Aegulirunci von Petrus
naub Grundstufen am pinnasberge nach Maaß-

ber Eldcornctionsliiiie geivährt demselben laut
labe

°n Iinanzbeputation eiiien Aiealzuwachs
on Zit dem in solchen Füllen übliche» Preise
»iis ifr,*und siir diesen Contract

letzt die Ratificativ» der Bürgerschaft nachgesucht.

ßvcikMimw'!.-^Ä>"Gtag fand im Eonsereuzzi,inner der
ÄL, fflecfammluiui des Vereins zur Verein
tältm.?. s.7.vercinslà"di,che» Steuer- und stoilver
innum»î die »de sen nur von wenigen Ptilgliederii
^getimten (Ä®' % Vorsitzender erklärte

weiche der Bereu b s jetzt erzielt
Ï; dadurch, daß cs bisher an der eigeniliche,, so z
* dkf àbeitskrnft. an einem für die Zwecke
« überall* ^louberS besahigteii EecreMir gefehlt habe.

tltìU' no auch hier in der Vereiniguii» die »rast

läge, so habe der Vorstand die Mitgsteber des Vereins
eingelaben. mit ihm zu berathen mid evenlneli Beschluß
z» sofien liber einen Anickiluß des ersteren an die
"Vercsiitgung deutichcr Freihändler " in Berlin . deren
Programm bekannt sei. Es enlspai», sich hieraus eine
lebliasie Debatte über die Modalitäten de« Anschlusses.
Aass betont die Nothwendigkeit und Wichtigkeit einer
Agitation durch die Presse, »m das Verständniß siir die
Zwecke des Verein» in die weitesten Kreise zu fragen.
‘Dtmt müsse der Presse das nöthige Material ziisiihren,
denn sie selbst habe zum großen Theile weder viel In
teresse für die Sache noch die nöthige Zlenntniß der
Verhältnisse, welche hier in Frage kämen. Alle
Handelsplätze Deutschlands thäten für derartige Zwecke
mehr, als die erste Handelsstadt Hamburg. Der
Redner spricht sür den Anschluß au die Berliner
Vereinigung unter Wahrung der Setbstständigkeit des
hiesigen Vereins, welcher einen Theil seiner Nnittei der
ersteren zur ittersüguna stellen solle, da die LZeiliner
Vereinigrnig iiller schrifistellerische Kräfte gebiete, wie sie
dem hiesigen Verein nickst zur Versügung stünden. —
SchSn! Ein Anschluß an Berlin würde nach den
Statuten der dortisten Eorvoratton von einem Beitrage
von 3n pro Kops der Mitgliederzahl bedingt sein. -
Aass beantragt, die Mitglieder, weiche für den Beitritt
sind, durch ihre Namens llntersckirist erklären zu lassen,
daß sie fiir ihre Person eine» Anschluß wünsdien.

Es sprachen dann nock» mehrere Redner, woraus der
Antrag des Ltorstandes, dahin lautend:

"Den Vorstand zu ermächtige», dem in 'Berlin ge-
gründeten Vereine sick) zu afsiliiren. und demselben
nach 'Maßgabe der bei ihm einlanseiiden Gelbmittel.
unter Wahmiig der finanziellen Selbstständigkeit des
hiesigen Vereins entsprechende Beiträge zu überweise»,"

mit Einslimniigkett angenommen würbe.
— Die Sradnvosterkunst hat mit den Arckiitekten

und Ittgeiiienren ^onnnrn >L Gckimeyer ein Neberei»'
kommen getroffen, wonack, einer dieser Herren täglick» vier
Stunden im Bureau der Wasserkunst zur lleberwadmng
der Baute» zu arbeiten hat.

— Seitens des Bundeskanzlers ist in Bezug aus die
Verpflichtung der pastbeamren zum Tragen der
Unifarin eine Verfügung erlassen, welckie bestimmt, daß
sür die Beamten der Oberpostdirection, einsdstikßlich der
Bezirks Anssichisbeamten, wenn diese die Legitimations
karte bei sich führen, ferner für die in den Oberpost-
kaffen und in den Dienstlocalen der Eisenbahn Post
ümter beschäftigten Beamten die Verpstiästung fortfällt,
die laufenden Dienstgeschüfte in der Uniform zu ver
riditen, dagegen bleibt diese Verpftickstung fortbestehen
für die im äußeren Dienste der Postanstalieii, z. B. bei
de» llebergaben und Beaufsiditigungen auf den Bahn-
hosen ic., beschäftigten Beamten; ferner sür diejenigen
im inneren Dienst beschäftigten Beamten, welche bei
Erledigung ihrer Geschäfte mit dem Publiciim in Be-
rührung kommen.

Tie in der General - Versammlung der Gas-
Lampakinie am Donnerstag vorgelegte Abreckmung
ergiebt eine Einnahme von 2,348,304 48 15/3 Bco. sür
das letzte Jahr. Der Verkauf von Gas betrug circa
570,500,000 Eubiksuß gegen circa 544,000,000 im Vor-
jahre, die Ausgaben 1,148,304 n 15 ß Bco., demnach
ergiebt sich ei» Ueberschuß von 1,2u0,ooo n Bco., also
für das Aktien - Capital von 24 Bnill. -V- Bco. eine
Dividende von 48pCt.

- Bei dem diesmaligen halbjährlick,en Dienstboten-
weckisel wurden in der Zeit vom 15. Mai bis zum !. Juni
auf denl Gesinde Bureau 3420 Karten umgeschrieben,
1413 neue Tienstkarten ausgestellt, im Ganzen als» 4833,
von denen 253«) den Herrschaften vermittelst der Post
zugestellt worden sind.

i. Jir der Angelegenheit des hier ausgebrochenen Strike
der Maurer und Zimmerleute fand am Donnerstag
m Tütge's Salon eine trotz der entsetzlichen Hitze von
niehreren tausend Arbeitern besuchte Versammlung statt,
welche indessen zu keinen Beschlüssen geführt hat. Die
Redner erschöpften sich in der Schilderung der trostlosen
Lage der Maurer- und Zimmergesellen, welch: jetzt
durä)schnittlich kaum 10 8 & per Woche verdienten,
wovon Weib und Kinder ernährt werden wollen. Wenn
man 3 n täglich verlange, so mache dies bei dem un-
vermeidlickien Ausfall im Winter durchschnittlich '3 P
6 (i per Woche, und das sei doch sicher nicht zu viel.
Der Vorsitzende Hörig forderte die Anwesenden aus, den
Strike thatkräftig zu unterstützen, da die Arbeiter nur
dann Allssicht hätten, mit ihren gerechten Forderungen
dmchzudriiigeii, wenn jeder Einzelne bereit wäre, Haus
und Hof, Habe und Familie für die gemeinsame Sack>e
in die Schanze zu schlagen. Ein Redner erzählte,
wie sich in Hamburg zu dem schlechten Lohn auch
noch eine "uichtswürdige Behandlung" gesellt hätte, von
welchen beiden Faktoren der Arbeiter zur Verzweiflung
getrieben morden sei. Die Behauptung des Herrn Dr.
Schramm, daß die Btaurer und Zimmerleute bis jetzt
20— 22 n verdient hätten, sei einfach nicht wahr u. s. w.
Auf den Inhalt der übrigen Reden einzugehen, finden
wir für diesmal keine Veranlassung. Nachdem u. A.
eine Verfügung der Polizeibehörde, daß die Versamm-
lung nicht über 12 Uhr hinaus verlängert werden dürfe,
vom Vorsitzenden unter großer Heiterkeit der Anwesen-
den glossirt und eine Sammlung für die Strikenden be-
schlossen worden war, madste Liebisch gegen 114 Uhr
darauf aufmerksam, daß die allerdings unerträglich ge-
wordene Hitze im Saal auf 40 Grad (!) gestiegen sein
möge und ein längeres Äeisammenbleiben unthunlich
erscheinen lasse.

— In dem vorgesteni publicinen Testamente des
Verstorbenen Peter Wilhelm Eduard -Zaar sind folgende
Legate ausgesetzt: Bco. 4P 500 für die Blinden Anstalt
von 1830, Bco.-^ 500 für das Allgemeine KraiikeubauS,
Bco.-^500 für die Irren-Anstalt Friedrichsberg. Bco. ^ 500
für die städtischen Wartejchule», Bco.n500 für das
Werk- und Annenhaus und Bco.n KWO für die Kirche,
zil welcher der Kirchhof gehört, auf dem der Testator
beerdigt wird. Die übrigen verleseneil sechs Testamente
enthielten mir Fainilienbestimmungen.

— Ein Sohn des verstorbenen Beamtm der Stadt
Wasserkunst. Eckhoff, der 17jährige Alexander, ivurde
am Donnerstag verhaftet, weil er von den beiden seinem
Vater gehörigen Lustkuttern den besseren, im Werthe
von 1200-#, zurückgehalten und nur den schlechteren
ausgeliefert hatte.

* Das Hamburger Postdampsschisf "Silesia". Capt.
Trautmann. am 7. d. M. voii Rewyork abgegangen, ist
nach einer Reise von 9 Tagen 5 Stunden am 17. d. M.,
74 llhr Atorgens, in Plymouth angekommen.

* Das Hamburger Postdampfschifs "Allemannia". Capt.
Barends, welches am 15. d. M. van hier abgegangen,
ist am 17. d. M., Morgens 5 Uhr. in Havre ange-
kommen.

Ic. Alrana, den 17. Juni. Die zu heute anaesehte
Präsentation für die zu besetzende Stelle eines Beige-
ordneten l stellvertretenden Bürgerineisterä) ist bis zur
nächsten Woche vertagt, da mehrere der auswärtigeii
Candidateii den Wunsch ausgesprochen habe», zuvor
noch ihre Aufwartung Hieselbst »tanjeu zu können. Don
hier haben sich die Herren KreisgerichtSrath Vogler,
RegierungSrath Lesser, sowie die Rechtsanwälte A.
Schmidt und Jessen und außerdem Herr Appellatioiis-
»erichtSrath Sck»ütt aus Kiel genieldet. Der Letztere, ge-
lürtig aus Dilhuiarsche», arbeitete früher aus dem Ober--
Präsidium hieseibst.

Genera! v. Btaustein, welcher Quartier bei der Frau
Etatsrüthin Donner zu Sieumühlen genonmieii hat, wird
bis zliiii 20. b. M. hier verweilen.

— Die lliitersuchuiig über das Feuer in einem Eigar-
reiiladen auf dem Großneuinarkt ist nunmehr geschloffen.
Es ivird demnächst gegen die Inhaber des Geschäftes
di« Anklage wegen Feueiverwahrlosung erhoben werben,
da aiißerdein nickits Gravirendes gegen dieselbe» vorliegt.

— Die Leiche, welche am Btorge» im Canal im
Hammerbrook gesunden wurde, ist »utnnehr als diejenige
des in Eppendorf wohiihasien Rentiers Kruse recognoS
cirt, der seit einigen Tagen vermißt ward. Eine genaue
Uiitersucknuig der Leiche durch den Polizeiarzt hat er-
fieben, daß die an dem Körper, nnmeiitlich an dem einen
Arme, besindiichen Wunden von dem steinigen Boden
des Canals, nickit aber, wie man Anfangs vermuthete,
von anaewaiidter äußerer Gewalt herrühren, sowie baß
bas Büschel Haare. Ivelche der Verstorbene in der ge-
ballte» vanb krauipslmst hielt, seine eigenen ivaren, die
ir niutlimaßlich i„ der Todesangst sich ausgeraust. K. war
ehr ivohl sitiiiri und hinterlaßt ein nicht unbedeutendes
Vermögen 1» Werlhpapieren.

Familien. Nachrichten *).
Verlobt: Herr Ernst Lude mit Frank. Julie Barg,

tedt. Herr Levi Goldschmidt mit Fräul. Fanny Cohn
lAllenborf a. b. Werra Hamburg). Herr Adolph
Riebonr, k. t. Hauptmai», im io. Linien Ins. Regimt.,
mit Fräul. Elisabeth Krille (Altona PrzemySl). Herr
Adolph Groth mit Fräul. Henriette Lange (Sommer-

•) An die Aedaciion adresjirte Familien - Nachrichten
werden unter obiger Rubrik tzratl« aufgenommen.

land Glnckstadl). Herr Robert Lnfferoih mit Fräul.
Elisabeth Prior lHettstäbter Hos bei Würzlnirg Frank-
slnt a. BIT. Herr J. Heinr. Biüller mit Fräul. 'Willi.
Bone (Dt. Georg Ahreiisboeck).

'«»rhsiratket i Herr Friedrich Sanmänn mit Fräul.
Moria Weiser, Herr Earl Fulirbov mit Fräul. Willi.
Weberltng. Herr Wild. A. Fnhrhop mit Fräul. Btara.
LHIert ivntnbnrg Königstein). Herr Friedrich A.
Ritter mit Fräul. Anne Eonn. Herr Ludwig Menzel
mil Fräul. Siisniino Stäbli (Hamburg '4irnenz). Herr
Henry 'tlehreiis mit Früui. Emma Belirens. Herr iflolt-
waid Ermel mit Fräul. Marie Bremer. Herr Heinrich
Theodor Julius Hildebrandt mit Fräul. Johanna Do-
rothea Walter.

Lilbenie Oochzeitr Herr Wilhelm Schütze und
Fra», geb. Dielil t Ez'penborf).

Gedorenr Ein Sodn: Herrn Traun und Frau,
geb. Bieling. Eine Tochter: Herr» Franz Mayer
und Frau, geb. Bottstock (Pinneberg). Herrn Grerck
und Frau. geb. Kablke.

Gestorben: Richard Gascard, 24 Jahre. Herr
Earl Freberik Wiebe, 47 Jahre.

Berirsittgung.

In dem gestrigen Bericht über bie Siyung der Bür
nerschast ist bei den gefaßten Beschlüssen anstatt "die
Pensioniriuig des pracurarar» Lubbers" zu lesen:
des praclam aears Lübbers".

Angekommene Fremde.

Ziilgg'S Hotel. Die Herren Ulrich. Apolh., v. Han-
nover; Hüfner, v. Zeitz, Pollin. v.^Btoningen, Btüller,
v. Roßbad). u. Kahn, v. Esdnvege, Fabrik.; Dr. Cramer,
Arzt, v. Solotliurn; Schade, Rheder, v. Brunsbüttel;
Jensen, 8erw., v. Lolland; Leclaire, v. Stuttgart, Eschen-
bei-g, v. Kassel, Hostien, v. London, ')!ore»i, v. Ehristian-
sand, Donagel u. Thilo, v. Riga. Schultz, v. Stettin,
Bergmann, v. Btalniö, Schade, v. Hildesheim, Salseld,
v. Stavtlingen, Cohn, v. Loebau, Iacodsohn. v. Breslau,
D. Srlke, v. Liverpool, G. Hutcheson, v. Maiidiester,
Jank it. Fam., Gödicke u. Ritter, v. Berlin, Schneider,
v. Wülfrath, Hirsch, v. Köln, Federlein u. Sander, v.
Hannover, Raeok, v. Solingen, Smith, Meyer u. Holt,
v. London, Mntzdorfs, v. Breslau, Danziger, v. Kalte-
wid, Kaust.

Alster-Hotel. Tie Herren Havemann, Assessor, n.
Frau, v. Argesiorf; P. Haeriny, Cand., v. Stuttgart;
Loesner, Fabrik., n. Frau, v. Zittau; Menneke, Postm.,
n. Sohn, v. Kiel; Pantaenius. Hauptm. a. D., v. Lü-
beck; Btad. Droege >1. Tocht., v. Bundhorst.

Hotel Belvedere. Die Herren v. Weigelt, Offic.,
u. Fr kdlaiid, v. Wien; P. Jahn. v. Kopenhagen. H.
Bailinaiin. v. Hannover, u. Queniil, v. Lyon, Kaust.

Hotel de l'Gnrope. Se. Execell. Hr. v. d. Decken,
Staalsminister a. D., n. Frail, v. Guienstein. Frau
Gräfin Petersdorff, Comtesse Petersdorf, Frl. L. u. O.
Krüger v. Kopenhagen. Die Herren G. v. Oertzen, v.
Marin; C. Haarmaiin, Anwalt, v. Celle; F. Maysec,
Fabrikant, n. Frau, v. Ulm; I. P. Michaelsen, Kam-
merrath, v. Kopenhagen; G. L. Meyer, v. Celle, Meyer-
heim, v. Berlin, A. Meckel, v. Elberfeld, Wentzel, v.
Lübeck, H, Hardt, v. Lennep, A. M.Lamm, n. Frau, u.
G. Heymann, n. Frau, v. Gothenburg, Kaust.

Kruse's Hotel garni. Zwei Fräul. Wiechers, v.
Krautsaiid; die Herren v. Damm, v. Berlin, Ermel, v.
Lübeck, u. Burmester, v. Grönau, Kaust.

Hotel zum Großherzog von Mecklenburg.
Die Herren Schönberger, v. Oldenburg, Lohse, v. Wis-
mar, u. Weisbauer, v. Berlin. Käust.: Dr. G. Gericke,
v. Neumüiister; Pehmöller, Oekon., u. Frl. Pehmöller,
a. Holstein; Liebt, Commerz.-Rath, n. Frau, v. Schwerin.

Hotel de Tkussie. Die Herren Consul Dr. G. Meyer
n. Frau, v. Wien; Schmeling, Landrath, v. Ehstland;
Erich n. Frau, v. Berlin; Wehrmann, Bevollm., v.
Leipzig; ?l. Pieper, v. Köln, Siiegmann, v. Breslau, u.
Herzfeld. a. England, Kaust.: B. Reeling u. Fräul. M.
Reeling, v. Weimar; G. Cramers, Beamt., a. Ostpreußen.

Streifs Hotel. Baron v. nyllenbroon, Gutsbes.,
n. Frau, a. Schweden; die Herren Col. I. Stuart, W.
C. Stuart u. I. M. Stuart, v. Rewyork; H. Nipp n.
Fam., v. Riga, u. Wittgenstein, v. Bielefeld, Kaust.;
J. Dickson. Banquier, u. O. Wyk, v. Gothenburg; E.
Doppler, v. Genua; Eh. Cameron, v. Leith.

Victoria-Hotel. Baron 0. Molzoff, v. St. Peters-
burg ; die Herreir Rhodin, kgl. Hof-Ger.-Rath, Iohanssen,
rath, u. Arvidson, Assessor, v. Stockholm; Hartleben.
Beamt., v. Hannover, Chs. Syall n.Frau, a. England;
W. Theobald, v. München; D. Warren, Kfm., u. G.
St. John, v. London; D. Alexander, v. Dundee, B.F.
Tercksen, v. Amsterdam, u. D. Hadeberg, v. Stuttgart,
Kaust.

Telegràhifche Fonds-

Kerickte.

Amsterdam, Um 17. Juni, i
Course.

3 % Spanier interieure
do. erterieure

2a/4 % do. dlff
1855er Stieglitz
Amerikaner
Hamb.-Russische Certificate....
Integrale
5 îiltlcn
Papier-Rente <B!ai/)tovbr.). . .

do. (Febrâun.) . . .
Silber-Rente (Ianr./Juli). . . .

do. (Ävril/Octbr.). . .
Wechsel Course: Hamburg, kurz

London, kurz
Wien, 6 Wochen....
St. Petersburg. 3 Mt.

Berlin» den 17. Juni.
(Privat - Depesche.)

Schluß-

17. Juni
26»/»
31*/8
30 Vs
78 Vs
952-4
69‘.'4
56
50’/s
49»/,
49Vs
56Vs
56 V«

N. T.)
Course.

16. Juni.
26V«
30Vs
30
78
95Vs
69V«
56
5()7 s
49V4)
48s/s
5ö*/4
56a,'s

35
11.90

Course.
17. Juni.

Lombarden lll a/4
Italiener 59
CreditActie» 157 V«
1860er Loose 8 Is,a
1864er Russen 119
1866er do H6Vs
Amerikaner 96v/s
StaatSbahil 224
Berlin-Hamb. Eisend 1S5
Biecklenburger „ 77VE
Köln-Mindener 1312/4
Rheinische 115/«
'Rordbahn 98>/«
Berg.-B!ärk >21
Altona-Kieler >> >V)
Türken 52
Darmst. Bank-Actie» - 1297/i.
Taback Actien • • 550
TabacksObligatioiie» 9oV«
Comb. Prioritäten 245

Fest, Effecten beliebt,
Wechsel - Course:

Wien, lang 85'^. Petersburg, lang 86-'/).

Bremen» de» 17. Juni. (R. D. >
Preuß. Courant Ilo:l/4 Br.. Ill G,

bo. Cnffenscheine. . . >l»Vs - III -
Wechsel-CourS aus Hamburg, l. S. 1362/,.

do. do. 2 Bi, 135'/4.
Lloyd-Actien Icku. A. I413/-j <3., 145 be,(.

do. Jitn. B. 107 >>

Gestrige
Schluß
Course.
1092/4
59'/4

155 V«
81

1182/4
J16«/s
967/s

2212/4
155
772/s

131V«
list»/»
982/4

121
1H Vs
52 V«

129'/«
550
90*/s

245

Frankfurt, de» 17. 3um’.

Oefterr. Loose von 1H«>0. ., ,
do. do. von 1864 115
do. Bank Aktien 713
do. Creditbank-Actien .... 275'/«

Amerik. 6 >. pr. 1882 96V,
Staatöbahii 391V«
Elisabethbahn 217',

«e Ludwigsbahn ...... 136'/,cden . . 195'/«
Galizier 248
Silber-Rente 58*/«
Spanier von 1869 ........ 3n

Hausse.
'Mährisch sd)lesisdie Eisenbahn-Actien 2V«F Prioritäten

*/* % Agio.
Wechsel-Course f. S.:

lR. T.)
Gestrige
Schluß-
Course.

8lV,
113V,
709
272
96'«

387 >,ì
*>!'>
136 Vs
192 V«
244

58®/*
30®,',

tambuig.oudon. .
Pari». . . .
Wim. . . .

88»,i,
119',«
94Vs

100

88* s
IlVVß
94*«
99»/,

London, den 17, Juni. (R. T.)
Schluß»
Course.

17. Juni,
dlltt
32
3IV«

59,1
87
Kfi»/4
11.»,«
53,'.
90,'.

5, »*d

Gestrige
Hchlii,-
Coiikse.

92 ,t
Uli*

I.«3IV,

59 H
87
86*/4
16,“,
54,
mi'»
s -/sd

Consols

»he 3 1,panier
Mexikanische 3 % .
Italienische 5 \
Russische 5 % von 1822

do, von 1862
Diidöslcrr. n. Lomb.-Veiiei.Eisenb.
Rene Türken - .
Amerik. 5 2t>ger Bond» per 1882
Silber i» Bane» steht pr. Unze.

Schluß schwankend.
Wechsel - Course.

Hamburg, lang 13. 10'4
Wien, bo. . 12. 17'/»
St. Petersburg, lang 31'/«

Es sind heute 7o.t>oor tu die Bank gegangen.

Rcwstork, de» fß Juni. (R. T)
16. Juni. 15. Juni.

WechselcourSaiisLoiibongeg.Gold I09»/« 109V»
GoldAgio. höchster CourS.... 13®/»* 13»/,V

do. niedrigster CourS .. 13 -- 12»/«-
do. SchliißeoiirS 13'/> n 13'/« -

Verein. Staaten 5 -20er Bond» lI2-/s 112'/«
do. do. do. pr. 1885 11IV, III'«
do. do. do. pr. 1904 108®/* 108«/«
llinois Centr. Eisenbahn Actien 141V« I II'/«
rie-Actien 23'/» 22

Wien den 17. Juni. (SR. T.)

1

Silber Rente
Papier-Rente
Rationaldank Actien
Credit Actien
5 % Loose von I860. . . .
l 00/k Loose von 1864 . . .
Oesterr.-sranz. Staatsbahn.
Lombardische Eisenbahn . .
Süber-Coupoiir
Rapoleonsd'or
Aiiglo-Austrian
Galizier
Ducaten

Schluß fest.
Wechsel-

London, 3 Monat
Pari», 3 Monat
Hamburg. 3 Monat
Frankfurt, 3 Monat

Cour

Schluß
Course.

17. Juni.
68.25
59.50

719.-
255.20
95.40

115. -
396. -
195.20
116.75

9.50t
315,25
247.50

5.69

118.80
47.25
87.75
99.—

Gestriger

Srinnt-erfahr.

253. 80

193.70

9! 561
309.
246.25

Abend * Börsen.

Wien, den 14. Juni, Abends 6 U. 7M. (R.T.
Abendbsrse

Credit-Actieil . . . 254. 80
1860er Loose ... 94. 80
1864er Loose . . . 115. -
Staatsbahn.... 395. —
Oest. Silber-Rente

Schluß-
Bericht.

17. Juni
- 4®.

742/4

Gestriger
Schluß-
Bericht.
- 4®.
75V«
76'/«

52Vs
52Vs
53'/«
55

14V-
14*4
13».-

»4
16®/s
16"/a
167/s
18Vs

Prabuct«

Weizen,
pr. :|u,,t
pr. Juli/August
pr. Ä-ept./Oct 76

Roggen,
pr. Juni 53Vs
vr. Juni/Juli 53V,
pr. Juli/Aug 53'/«
pr. Sept./Octbr 55

Rüböl,
loco 14'.*
pr. Juni 14'/4
pr. ©eptyOct 13*/«

Spiritus,
loco 17/,
pr. Juni 16» s
pr. Juli/Aug 16®
pr. Aug/Sept 16V,
pr. Sept./Octbr 18 Vs

Petroleum,
vr. Juni 7 V« - 7 Vs
Schluß. Weizen und Roggen schwankend. Rüböl

matt, Spiritlis fest.
Wetter: Sehr heiß.

Bremen, den 17. Juni. (N. T.)
Petroleum ruhig; loco 6«# 18 je, Abladung pr.

Mai 64 24 je gefordert, pr. Juli Clarirung 64 24 je
bezahlt, pr. Septbr. 6 4 36 je.

Wochenversand 1800 Barr. Vorrath 68.000 Barr.
Baumwolle zu ennüßigteii Preisen mehr Kauflust,

llnisatz 927 Ballen.
Reis. Preise sehr fest. 2500 Sack wurden verkauft.
Roggen unverändert.
Wind: S. Wetter: Sehr warm.

.Havana, den 16. Juni. (R T.)
Zucker Ro. 12 8»/« Rl.

do. Cuba-Sviuscovaden 8
Fracht nach dem Canal sür Zucker in Kisten 37 s 6.1.
Wechselcours auf London l 5»/« % Pr.

Liverpool, den 17. Juni. (SR. T.)
. Getreibemarkt

Weizen 3 tl, Mehl 1 ck. Mais v ck theurer.

Liverpool, de» 17. Juni. (R. T.)
Baumwolle. Wochenbericht.

L

.Wochemiiiisatz
Wovon amerikanische

für Speculation. . ,
" « Export
>- " wirkt. Eoiisum. ,

Wirklickier Export
Wochenimport ,
Vonath
Wovon amerikanische
Schwiiiniiend und) Äroßbrit.
Wovon ainenkaiiische

Baiiiiiwsllinarkt. (Schlußbericht.)
Umsatz 8.000 Balle», wovon 1000 Ballm a» Spe-

culante» und zum Export.
Der Markt schloß gedrückt.

L« .

Zß&

«4li„
42,250
25,500

3,500
3,190

36,000
4,750

34,625
603,250
366,500
282,000
155.000

At

ÆIi
SCD

«'»Um
46.750
28,125

2,000
5,000

39.625
5,625

69.750
628.-.XXI
397,(XX)
377,000
115,(XX)

Î'S

B«Ukn
85,880
37.580
13,340
17,680
54,860
15,782
63,468

428,460
229,280
605,1 XXI
86,000

Middl. Upland.
» Orlen»«. .

Fair Egyptian. . .
•< DhoUerah . .
" Broach. . . .

Middl. Dhollerah.
-- fair da. .

10r'»d Quod fair Contra .
lO/jdjFttir Ooiiira . . . ,
12[J,d' " Madras.. ..
9i'»d >- Bengal . ...

Smyrna....
Pernambuco .

V, »d
7* «d
8®/sd

9®/,d
9/«d
8»/«d
8 d
9®/«d

Jlr'»d

N .1 cb m i t 1 â g <.
Getreidemarkt.

(Schliißderidst der .Zerren 1linR»farfe A Lap.)
Tie Zuiiihren betrugen:

Wesien. eiiglilchcr . . . I.5ix> Or., sremder 12.480 Ok.
Geilte. do. . . . - „ |,4|o ..
Hafir. do. ... - „ 21 130
Mehl. do. ... - Hah. 550 Fab.

do- do. . . . Lack. - >4 47,) Sack.
Der Markt scklloß i„r olle «fietreibearlci, seßr fest.

erlreiiien'Miilivodispreisen: bas Ges,butt war jevoch nur
besdiräiikt.

Z'ider. Havana Ro. >2 willig, sdnvimmend »ach
Großbrilaiinien 28 yterfanft erne schwimmende La-
bima -var.ana Ro. 12 pr. "Pepita" „ach Großbritannien
M2, s. Preise im Allgemeinen 6,1 billiger.

Reis. In der benligeii Auction wurde weißer Beiigal-
mit 11 V-i II 12*/4 H bezahlt.

Butter, ostfriesisdie 114 n.

iVemyork. den 1«

Baumwolle, middl!,0

Juni. (SJl.Zj

Baumwolle, nmldliiig
Petroleum, raff., in Rewyork . .

da. bo. in Philadelphia
Mehl, ernra sein
Zucker, Preis voll Havana, Ro.12,

in Reivyork
Zink, schlesisches

Pari», bn: 17. Juni, 12
Mehl, pr. Juni

pr. Juli/August .
Rüböl, pr. Juni

pr. Juli
pr. Juli/August .
pr. Sevt./Decbr. .

Leinöl, pr. Juni
pr. Juli/August .
pr. Sept. Decbr. .
pr. Juni

16. Juni.
?!*,» C.
27 -
26»/« -

6D. 10 C

10 V« C.
6'/»

U. .KIM.
. 74 Fr. —

74

15. Juni.
21V« C.
27 .
26»/« -
D. 95 9.

10 Vs C.
C'/s

(SR.
E.

r.)

Spiritus.
Wetter: Beivölkt.

153
117
113
I 10
88
89
90
70

50
75

50

50
25
50

Galizier 247.
Rapoleonsd'or. . 9.50
Lomb. Eisenbahn. 194. 80
Anglo-Austr.Bank 313.
Franco Austr.Bankl 17. 50

Mährisch Schlesische Eisenbahn-Actien mit 3»/« Gulden
Aufgeld stark gefragt.^

Telegraphische

Waaren - Berichte.

Amsterdam» den 17. Juni. (SR. T.)
Weizen, loco ruhig.
Roggen loco flauer, pr. Juli 205, pr. Oet. 213 <
Buchweizen fest.
Rüböl, loco 47®/«, pr. Herbst 43'/« ß.
Leinöl, loco 34' 4, pr. Herbst 34V» ß.
Petroleum 25'/« ß.
Easfee und Zucker ruhig.

Wetter: Schön.

Antwerpen» den l7.Juni, Nachm. (R.D.)
Pettoleum in weichender Tendenz, loco 51V« a 52 Fr.

bez., 52 Fr. Br., pr. Juni 52 Fr. Br., pr. Septbr. 54 Fr.
bez. u. Br., pr. Sepi./Dee. 55'/« Fr. bez. u. Br.

Weizen ruhig. Pommerscher 33 Fr.
Roggen fest. Danziger 22 Fr.
Safer fest. Seeländischer 22 Fr.
Gerste behauptet.

Berlin, den 17. Juni. (SR. 5t.)

Angekommene

überseeische Posten.

Gibraltar, den 10. Juni. (R. T -
, Der Dampfer "Poitotl" ist von Brasilien heute hier

eingetroffen.

Halifax, den iß. Juni. (SR. $.)

trollen $amp,W ('J,ltö” *’* ocm Liverpool hier einge-

Newyot-k, den 16. Juni. (SR. T.)
Ter 'Jtorbbeutfdie Lloyd-Tamvfer "Ohio" ist heute

Vormittag 8 Uhr von Bremen in Baltimore eingetroffen.

Ä-Plymoutb, den 17. Juni. (R. T.)
Der Hamburg Newyorker Post Dampfer "Silesia" ist

beute Ntorgen ,'/, Uhr von Rewyork hier eingetroffen.

Triest, den 17. Juni. <N. T.)
Der österreichische Lloyd-Dampfer "Austria" ist heute

Nachmittag mit der indisch chinesischen UeberlaiidSpost
hier eingetroffen. '

Hamburger Börse.
Sclilußtvurse

v 0 m
F » I, tz «. Zs

Hamb.Feuer-Casseii Tt.-Anl. 31
» Eisenb.-Tt.-Anl.v. 1868 4i

Hamburger Staats Anleihe 5
Bremer Staats-Anl. v. t 859 4t
Christiania Stadt-Anleihe. . 5
Dänische Staats-Anleihe . .4
Finnland, fund. Staats-Anl. 41

» " " P.1868 6
•• Pfandbriefe . . .41

Gothenbg. Stadt-Anl. v. 1861:41
Henkel v.DonnerSm. Hyp.-A. 5
Italienische Rente . . pr.ult/S
Lübecker Staats-Anleihe . /4
Mecklenb. Schwer. A. v. 1868 5
Ronv. Tt.-A. v. 1848 u. 1851 !4

" " 0.1858 u. 1863 44
" Hyp. Bk.'Obl. versch. J.!4

1862«. 1863,44
1865u.lS67;44

Oefterr. Rational-Anleihe. Jö
Preußische Staats-Anleihe. .‘44

" . .15
ambg. Certificate 5
tiegl.)v. 1822 . .5
" ) ». 1854 . . 5
" ) 0.1855 .. 5

- v. 1859 . .3
" -englische . v. 1862 . . 5
- (engl.'holl.)v. 1864 . . 5
" -holländische 5

Tchwed.St.°A. v. 1858U.1860 44
" •• 0.1866 ... .5
" R. Hvpbk.P.v. 1861 U.62 44
" " 0.1864 . .5
" Bgw. Hyp.-C.-A. I. S. 4
" " 2. T. 4
" Ostg. Güt.-Hyp. P. 0.46 4
’• div.Güt.Hyp.-Obl. 1.S.4
" » » 2. S. 4

Spanische, Inländische pr.ult. 3
•• Ausländische pr.ult. 3

Türken von 1865 ...... 5
Ber.St.BondSpro l 882pr.ult. 16

Hhg. Tt.-Pränu-Obl. v. 1846

17. I u n i.

Russisch-
Ruff. (2.

» (5.
• (6.

82V«
92'/«
99 Vs
922/4

100
58'/«

988/4
922/4

58
9 3 «/4

101
70«/4
81V«
63V«
78V.
52

(.«>14.
822/4

99
92V«
98*/*
822/4
84

1012/8
8l
86
992/4
58
86',/»

92'/«
94
912/4
94 V«
94
572/4

St.-Bräm.-Anl. v. 1866
Badische Präinien-Aiileihe.
Bayerische Prämieii-Anleihe
Braunschw. 2i)nLoose
Finiiläiid. lo»ß-Loose. . ^
Gothaer Prämien-Pfandbr.
Lübecker Staats-Präiii.-Anl.
Oesterr. Lotterie-Aul. v. I860
Preuß.Ttaats-Prämien-Anl.
Bukarester 20 Francs-Loose.
Ruff. St. Präm.'Anl>». 1864

" 0.1866
Boden-Credit-Pfandbr.
Eis»«bah«'A<ti»a.

8 7»/4
86

96

83'/»
82V«
242/4
29«,«
50
90®«

151V»

104 V«,

36V*
16
972/4

6* s

'/«
10

70
81
63
78»/s
51
82'/«
86»/4
85
88'/,
95'/»
84'/«
93
94
89V*
87»/«
83»/s
82'4
24®/,
29'/«

90'/«

151
86V*

106

99*«

58

98»/4

91%

96V4 1
80®/»

114

112V«
110'/4
82»/«

S0V«a»/4

Altona-Kieler.
Bergisch Märkische
Berlin-Hamburger
Cöltt-Mindener. .

- I,it. P.
Mecklenburger
Oest.-sr. Staatsb.
Südstsb. (Lomb.)

vis
184«
6
8
9'/«
8/,

2»/4
lO'/X
6»/»
7',

gar.

Di».
IHCS»
7
8»/,

10'Ai

_8r“,

3V«
12
5
7*6

Laudon, dm 17. Juni, Bonn, l SR. T.)
An der Küste befinbeii sich I Ladung Weizen und

I Ladung Roggen zum lllerkauf angeboten.
Weiler: Regnerisch. Ju lauter Nacht Gußrege».
Leinöl. Export der Woche ab Hull 240 Tou«, wovon

55',« Tons »achHaiiiburg und 27V«To»S nach Rotiexdam.
Leius«ameir. Import der Woche 542 Or.
Petroleum. Vonath au vaffinutem 22,37.-. Faß. rohem

40 Faß.

5
j5

$
41
5
S
3
3
3
5
41
5
5

Di».
INÜS

10, 4

10

TchleSwigsche. . .
Stuhlw.-Rb.-Krj.
Ungar. - galizische
DrZoritnts'Obttaatinnen.

Altona-Kieler
" 1l. Emission

Berlin-Hamburger....
Breslau Schweidnitz-Freibg.
Hbg.-Amer. Packetschifffahrt

. Il.Eriiiff.
>' " « I lI.Eniiff

Hamburg-Bergedorfer....
Kaschau-Oderberg . .((1.75)'
Klaiipriiii RubolphSbahii
Lübeck Vücheiier
Rtagbcburg Halberstäbter
Magdeb.-Haldcrstdt. Reut.-
Rdb.-Pr. d. Berg.-Märk.
Oberschlesfische, hit. II..

- Lit. I. .
Oest. Rsrdwestb.-Pr.(C. 186)
Oesterr. - sranz. StaaiSbah»

» " V.I867
Oest. Tiid-Etaatsb. (Lomb.)
Lomb. Eiseub.-Prior. C. 186
EchleSw. (gar. v. d. A.-K. E.)
Uiigarische Ostbah»

" Nord-Ost-Eisenb.

»««k.Aetnnn.
Norddeutsche Bank . .
Pereinsbank (20% Ez.)
Intet uaiionate Bank. .
Comm.- «.Diskonto Bk.
Darmstädter Bank. . .
vest. Creditbk. (pr. ult.)

HIV«
120V,
154'/*
130 V»
99
77 V*

821
411
114»/«
92 V*
702/4
70

in

153V«

98»/4
77

820
410'/,

14'/«
92
70'/*
69»/4

111

822»/«aS30
4I0'/iw4I3a

411

84‘/4
100»/N
84

99
972/4
85
76 I
77V*

84'/«

83%
88

102 V«
98 V*
97 V*

96®/«

»8

80
300

241

74Vi
74 »A

40'/«

,5-/4
77'/4]

100
96'/,
65'/,

83%

97»/«

75»/«

88»,
97
79Vs

299'/,
298
240'/«
75'/,
86»/«
74 V«
74'/«

105
103

140
111*4
104",4
102V*
>28»/,

2'>232'/4

96'Ai

299'/«

104V s:il 05
>,122/4

232«2312/4tt
233U232V*
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Andustrie-Aeiiietz.
à Am. Pck,s..A.«.
Dbg. <fl«s Compagnie.
All. Wasier- »GaSno
nolheià Gas Comp.
Laueitsi.'scheWogenfah.
Baffon'sche Vmnii,. G.
MerdeEisenßh-Gesells
Bimtnr'sch» Papiecsab
Dps.»Z»ickersted.b, IH4H
nlet.-Bierbr.innt.Pauli
Bergedf. Actien-Nierbr.

«.«. «uden. K

Ä!
4 15 132
4 48
4 I V/*
4 20

7
1n

12
5

250
52»/»
9l

87
180
100
io:i

240
180

73

158
101

w. Gchnar«. Gallp Jrànckel.

sttngelnn

Bf.

Hamburg
Amflerdan

«onk-LIsront».

ilmfierdam
Antnerpen.
Wien....
Berlin

2*/4,3'/«4L
8»/, -.
2'/,»
5 «
4

Bremen 4 %
3*/« "

ondon 3 »
nri* 2'/,.
t. Petersburg . . . S

Sämmtliche Speculations Effecten wurde» zu höheren
bourse« vielfach lebhaft nehandelt.

Wechs' •Fremde Wechsel wenig verändert.

nrsen 'sie Abends K U. 43 M.
Credit «ciien . .282' «.230'/,!Lombarde»410.4I3'd.4o8>/,
1860er Loose Tfl'/onJtaliMtet 57r,.67*/•
StaatSdahn. . 822'/«.817 »/^Amerikaner Wk

Anfangs sehr fest, Schluft sehr flau.

* 4M «»nr fl, den 17.
fl I I » * C I « t 4,

al Marco in Barren
v. u. üb.f.

do. do. in Torten

Juni.

«old

Fein Silber (festerBankpreiS) 50' a¥

Kronen 18^ 6®/«ALouis- und Friedrichsd'or
Ducaten, neue holl

do. Hamb. und diverse

Hamb. 4 und «/"-Stücke.
Schilliiig-Tt. Hamb. u. Lud.
Lübisch grob Courant
Dänische ,J/i Rthlr. (Spec.)

do. '» Rthlr.
Thaler, n. d. 14 «#-, resp.

3lA#-Fub
*/»u. '^Thaler n. d. do. do.

Kronen
Louis- und Friedrichsd'or..
Ducaten, neue holländische.

do. Hamburger rc....

Louis- und Friedrichsd'or..

Thaler, n. d. 14«#-, resp.
30*#-Mß à 40fl Crt.

918
9181

-A 1
~-A

das Pfund
Metr. à lnîn
Feingehalt in

Banco.

II
101*4

*/•/-1

101V«
125*4
125»/«
125», 4
200'/4
200'/4

vollwichtige,
das Stück in

Banco.

( Mark Courant
[für iOOMco.

151*/»
151' 4

[300*Äf'nco.

23* 3'/«A
14« --»/«
8" —»/*“
7" 151 *"

134»/«

da» Etiick in
Courant.

I25'»/i«

ipCt. schlechter
• CÎ5 Banco,
i Mark Crt. für
j 100Banco.

Wechsel'«
«rief».

London 3M.
d» k. S.

Paris 3Mt.
do k. S.

Französ. Bankplätze 3Mt.
Antwerpen "

do f. ©.

stallen. Bankplätze 3M.«dir "
SpanischeBankplätze »
Lissabon "
Porto »
St. Petersburg.... »
Amsterdam »

do k. S.
Men 3Mt.
Oesterr. Bankplätz« "
Augsburg "
Frankfurt a. M... "
Berlin
Preuß. Bankplätze . »
Leipzig «
Sächsische Bankplätze »
Bremen »

13.6*4
13.8»/4
187»,d
186»/«
187»/«
187»/»
186»/«
194
44»/«
44'/,
47
47
27*/«

35.50
35.20
89»»
89*/«
89»/«
88V«

152V«
152V*
152*/«
152V*
137»/«

p n t*
Writ.

13.6 V«
13.7»/«
187V«
186V«
188V»
188»/«
187»/«
196
43'/,
43V*
46 V»
46V,
27» «

35.60
35.30
89V»
90'/.
89V«
89 V«

153
153
153'/«
153V«
138V«

(I SSätltO
»r. gSttil.

flr«nrl
mp Via.

tin n- wnKB,°.
Iff «c». ,r. Prso (.
Itr 20 r. tr «litt.

; f> Pan,,.
I tr. mH- Rrr«.
flPro.pr. Sit.St

p tr«. Sri
»r. 4«# Br».

p äjlrrr. Wátzr
tr. 100 # Pr».
p fiitfc. Währ.
tr. 1(H) 11 Pk».

4 30-4. i*u| tr.
300# Bl»

4 30-4 ^ut tr.
300# «c».
4 (tot.

M » n » « «.

• r I k f • t «r «. einet.

Sovereigns....
1A Sterlin!
Tilberrubel
Francs
5 Francs-Gt
20 » •
Russ.HalbJmperial....
Kronen
LouiSd'or (1344)
Ducaten, Holland

» Hamb
ThalerPr. Crt. (1514).
~ " Gld., 24L-Fuß.Franks.
Nordanlordamer.Eagle (5Doll.)
Piaster (Säulen)

“ Südamerika«...
Species (125*)..

u
74

108
1
8i

10
11*
15

64
2t
54
54

154
14

15
14
134
1511

Italern.t.
U-4,1. »40,
(125Ir)

ff
154
13,
91

104
5
7Î

124
34

~ I 4
-t
151 B
8
61
9

104
94

12}

Ein. 31.M.
2004«#=
300# «c».

ff
95
42
364
32
73
14
25
28
41
24
23
31
71
30
894
864

Preußische,
do. kleine

Sächsisch»
Rostocker
Dän. Banknoten
Wiener do.
Russ. do.
Engl. do.

hwed. Zettel

Kassenscheine.
' 1514» 1514 n Pr. Crt.

1514
'pr. 300nBco.< — » —

pr. lMnco.
pr. Rubel
pr. £
pr. l i Rigsd.

Hamburfl. den 17. Juni.

1514» >514 « «
200 a 2(XH ,f R.-M.
89 a 90^.
27 a 274 A »co.
13^ 74 - 84A Bco.
174 a 18A Bco.

Fr. Arnstadt.

.Hamburger

Handelsnachriebten.

Hamburg, den 17. Juni.
Snachdem unser Markt im Lause dieser Woche besonders

für Bîeijru sebr aufgeregt gewesen, war eö gestern
mit diesen» Artikel plötzlich stau und blieb in loco an
geboten: 125 8 Ainerikan. z» 154 #, 125-127 8 Nieder-
Elder und Holstein, zu 160 « 162 $ und 125—128 8
Mecklb. und Stre titzer zu 162 u 165 Bco. pr. 2000 i
Netto. Ad Auswärts siird die Anerbietungen ebenfalls
billiger und man konnte einzeln 127/288 ab dm dän.
Inseln zu 135»# Bco. pr. 53008 Netto haben; Offerte»»
sind jedoch nur unbedeutend.

Roggen ist dagegen ziemlich unverändert geblieben,
119—124 8 Mark, und Mecklenb. gilt 120 »125^ Bco.
pr. 2000« Netto. Ab Jütland verlangt „»an für 118—
119 8 82 n Bco. pr. gemessene Last, ferner für 80st pr.
Schessel ab ilöiügsberg pr. Juni 82»# Bco. und pr.
Arrg./Sevtbr. 85 » 86«# Bco. pr. 50(K)ft Netto; ab
Danzig fordert man i »# Bco. pr. Last »»»ehr. Ab St.
Petersburg ist 113/14 8 pr. August a St. zu 69 n Bco.
pr. Last voi» >6 Tschetw. erhältlich.

Gerste fest. 106—112 8 Chevalier Saal in loco
und auf Lieferung ist zu 114« 12«$, und 108—1108
Bühn», zu 114« 120 «- Bco. pr. 20M8Netto zu haben.
Ab Dänemark ist 111/12U pr. jetzt 74«# und 115/168
78 w# Bco. pr. gemessene Last zu notire».

Hafer sehr fest, gedarrter Schweb., Mecklenb. mrd
feiner Holstein, zu 112 « 113 k Bco. pr. 20008 Netto
zu haben. Ab Auswärts fehlen Offerten und ist zu
notire» 82/81 ü weiß gedarrt ab Dänemark 60 « 62»#
Bco. pr. 33608. 8283 8 iveiß gedarrt ab Schonen 60
Bco.. 82/85 8 schwarz »»gedarrt ab Ost Schweden 52.
Bco. und 85 8 schwarz gedarrt 56»# Bco. pr. looo
schweb.

Bobnen fest, kleine »md mittel 120$ Bco. pr.
20008 Netto zu notire».

Orbfen» Futter- zu 102 $. Koch> grüne und gelbe
zu 105 «114 4» Mo. pr. 2000»1 Netto angeboten.

Rappfamen, Ungarischer neuer Ernte Abladung
im Augnst/Septbr. ist jit 2374 $ Beo. und do.

Rübsen, Jrlli/Aua. Abladung, zu 232 $ Bco. pr.
2000 « 'Netto am Markt.

kkeinfauie» I.»0 -r t 74 $ Bco. pr. 2(kk) u Netto
zu iwticen.

Mais aus Lieferung zu I02i ¥ Bco. pr. 2000 8
Netto zu Instbfit.

un rein» Kleesu»»en und Alsike bliebe» ohne
Umsätze, in, Werthe der Artikel hat sick, »ichts verändert.

Mit Astb-l blieb eä in dieser Woche rechtJOrff
still, loco fest gehalten und mit 31418 bezahlt, pr. Octbr.
einzeln zu 274 n 274 ¥ geschlossen, bleibt zu 274 ¥ t«
habe»».

Leiiisl ganz ohne Aenderung, Icon und pr. Jltni 224 n

'Br., pr. Juli Decbr. 224 ¥ Br.
Terpentinöl bei regelmäßigem Absatz im Werthe be-

hnilplkt, ainer. 194 n >94 ¥n

^etrofrilttt. Es zeigte sich während der ver-
flossenen Woche wenig Meinung für den Artikel und
blieben Umsätze im Allgemeine» lehr geringfügig, der
Markt schließt heute aeschästsloS mit folgenden Noil-
rungen: Inen 14« Ml#, pr. Juni 14 ¥, heutiger Re-
guiiinngsprei« 15* ¥, pr. August/Decbr. H4 ¥.

Talg ruhig aber fest, hies. Schlachthaus- 37 «
38 î (5t, anicrik. 30 ¥ Bco.

Xbrfltt bleib« matt. Die pr. Dampsboot von
Norwegen eiiigetrossenen Parthien Medicin, u. Dampf-
Medicin. Thran sind zmn Theil begeben.

Noiiningen: Berger br. Leber- 4 t ^ Bco., gelber bl. 48
« 49 ¥ Bco., Medicinal- 56 u 50 ¥ Bco., Dampf-Medi-
ciitstl 90 ¥ Lico. pr. Tonne, Schweb. 3 Kronen- 66
Bco. per Faß. Archang. [>»nd grönländ. — ¥ Bco. pr.
2168, Südsee fehlt, nemsoundl. weißer — n¥ Bco.. gelber
— ¥ Bco. pr. do.. Schweb. 3 Kronen, oder Eierber auf
dip. Mci'ittdeil 49 n Bco. pr. 216 8 Netto.

Spiritnofen. Das (fleschäst wahrend der ver-
stossencil ÄLoche zeichnete sich durch große Stille aus,
die von Seiten der Eigner von Kartosiel Roh Spiritus
verlangte» höhere» Preise konnte» natürlich nicht dazu
beitragen, das Geschäft zu belebe» und schließt der Markt
beute leblos, pr. 30« 80 % inet. Eiseànd-SprietstUcke
in loco — pr. Junt/Juli 21 n, pr. Jnli/August 214-#,
pr. August.September 22»# n 3 ¥, olle? Brief. Feiner
Kartoffel- und do. Rüben-Svriet bleibt pr. 30/« 90 %
ohne erhebliche Frage, jener ist zu ca. 26 « 284 -# und
dieser z» ca. 254 «# « 3 n käuflich.

Sämmtliche Spiritus Preise gelten indeß lediglich nur
für de» wirklichen on nnrn«-Handel, bei welchem einzelne
Gebinde nicht in Betracht tominei».

Provisionen. Butter. Der Riarkt blieb für
seine Sorten fest, Riecklenbg. 63 a 61F, Holstein, bis
65 # bezablt. es schien Zufuhren von Holsteins gröbe-
ren Stellen. Aiigelsche und Dänische Bntter. 58 n 62 n,
ist dagegen reschlich am Niarkt ohne ')tehm:r zu fiirden.
Äa»»er - Butter recht gut begehrt, feine 52 » 54 Jf, Se-
cunda 49 « 51 «#, Original Schmier zu 7 « 74 A, reine
Th. gefragt. Borräthe geräumt.

Schmalz flau; Ungar. 64 n 64 A Bco.
Schinken fest; Holstein. 104 « IIP, Westphäl. 104

a 114 A Crt.
Nach drr Borfe.

WeUe» flau und ohne Kauflust; eine Kleinigkeit
123/24 8 Mecklenb. in Inno bedang 156 -¥ Bco. pr.
2000 8 Netto. — Roggen matter: 80 8 pr. Schensel ab
Königsberg und Danzig pr. Juni/Juli zu 82 » 83 -# Bco.
pr. 5000 Netto zu haben. — -Hafer sehr sest. und sür
60 Last 82/83 8 »veiß gedörrten ab Malinä pr. Jul»
Juli 58'/, -# Bco. pr. 4000 8 Netto schweb, bezahlt.
Für Mecklenb. i» inen zahlte inan 112 n Bco. pr.
20M 8 'Netto.

vager im neuen Petroleum - Schuppen
am Schulterblatt.

8ln» 9. Juni 6229 F.. — «ist.
Aufgenommen v. 10. bis 16. Juni 3344 » — "

9573 F.. — Kist.
Davon abgesetzt und zum Versand

fertig gemacht 65 - — «
Lagerbestand am 16. Juni. .... 9508 F.. Kist.

Ziehungen.
30. Juni.

Badische 35^-Loose von 1845. Höchster Gewinn 10,000,
niedrigster 53 ft. Auszahlung am 1. October.

Braunschweigische 2o«#-Öoofe von 1868. Höchster Ge-
winn 20,000, niedrigster 21-#. Auszahlung am 1. Oct.

1. Juli.
Madrider >00 Fr.-Loose von 1869. Höchster Gewinn

100,000, niedrigster 100 Fr.
Oesten-eichische 250// Loose von 1854. Prämienziehung

am l. October.
Oesterreichische lOOF-Loose der Credit-Anstalt. Höchster

eiviim 200,000, niedrigster 175/7. Auszahlung am
- I"'

Hessische 40-#-Loose von 1845. Höchster Gewinn 32,000,
I. Januar n. I.

niedrigster 65n. Auszahlung am 1. Januar n.J.
- lOOnP " 'Hamburger lOO-^Bco.-Loose von 1846. Drämienziehung

ain 1 ^September.
Schaum» .fl Lippesche 25-n-Loose von 1846. Höchster

Gewinn 12,000, niedrigster 39-#. Auszahlung am
1. October.

100 t».Loose der Oesterreichischen Donau-Dampsschifffahrt-
Gesellschaft von 1857. Höchster Gewinn 50,000,
niedrigster 100/7. Auszahlung am 1. Januar n. I.

Aiailander 45L»re-Loose von 1861. Höchster Gewinn
l 00,000, niedrigster 46 Lire. Auszahlung am I.Jan.

Bordeauxer 100 Fr. Loose von 1863. Höchster Gewinn
25,000, niedrigster 200 Fr. Auszahlung am 1. Nov.

Bukarester 20Fr.-Loose von I860. Höchster Gewinn
75,000, niedrigster 2o Fr. Auszahlung am 5. Septbr.

10. Juli.
Stadt Bari 100 Lire-Loose von i860. Höchster Geiviin»

100,000, niedrigster 150 Lire. Auszahlung am
10. Jan. n. I.

13. (I.) J»ili.
Russische 100 S.-R. Loose von 1864.

200,000, niedrigster 120 S.-R.
13. (1.) October.

15. Juli.
Canton Freiburger 15-Frcs.-Loose von 1860. Höchster

Gewinn 20,000, niedrigster 17 FrcS. Auszahlung am
15. October.

Fürstlich Salm. Reisserscheidsche 40 F.Loose von l855.
Höchster Gewinn 20,0o0, niedrigster 60 /7. Auszahlung
am 15. Januar n. I.

Grästich Wgldstei» - Wartteinbergsche 20 fl - Loose von
1847. Höchster Geiviiiu 20,000, niedrigster 30 ft. Aus-
zahlung au» 15. Januar n. I.

Geuter 100 Francs - Loose von 1868. Höchster Gewinn
25,000, niedrigster 100 Francs. Auszahlung an»
15. August.

Höchster Gewi»»»»
Auszahlung an»

Ein- (Pr. Tel.)

»»on
Barel,
London,
Middlesbro,
S»»nderlai»d,
Ne>vcast»e,
Sunderland.
Hartlepool,
Grimsbl),
Stornowa»,
Bremen,

Cuxhaven.

und auspafsirte Seeschiffe.
Den 17. Juni. Angekommen:

Schiff ^ Cavt.
Catharina (nordd. Bk.), Schütte,
Granton tD.), gest. Abend. Stranack,
Cobden (D.), Bilton,
Helios (D.). v. Holdt,
T herese & Dom (riordd. Bg.), Bast.
Vulkan (nordd. Bg.), Nicholson,
Diedrich (nordd. GlS.), Giese,
GrimSb», (D.). heute4'U.. Toogood,
Lad», An» Tuff < engl. Scho.), Irvine,
Ernte (nordd. Kahn. wchlnnacher,
Ernte (nordd. Ewer), Blohm,
Herold (»ordd. Elver), Lina»».
El»rt,ave» (D. >, l211.50M-. LührS.
JineiinaGoortnst holl. Tjalk >, Menholz.
AttnaNiaria(holi.Scho. Bg.), Westerdyk,
Johannes (nordd. Ewer), Schlick,
Pride of the West t engk. Scho.), Tonrie,
Caroline nordd. Glt.), Gräper,
Fido (nordd. Gis.). Aiöller,
Boston (D.)> 2U„ Gun».
Superb (»ordd. Scho.), Brühn,
'Ane Btarie (dän. Elver),
Prunns (D>), 5 U.,

Ohne Näheres aust'assirt: Nordd. Ewer Johann Hein-
ricki. nordd. Ewer BenuS und nordd. Schoner, muth-
»naßlich Ernst August.

Dainpfb. Patriot
angekonnne».

Pieinel,
Helgoland.
Ostmahorn.
Catania,
Brenien.
London.
Tönning.
Hartlepool,
Neivcastle,
London,
Fanoe.
Sìinderland,

71ordd.

»oner. muth-

ist un, 14 Uhr von Hainbllrg hier

Hauschiidt, von London, ist. Jupiter,
unten in der Elbe.

In See ninnn:
Schiff

Superb,
Alpha,
Haabet,
Aue Eatrine,
Nialvina,
Cm»»«.
Saue» Jack.
Amphitrite,
John »V Isabella,
Breaking Wave,
Hero,
Seenymphe,
Freia,
I. H. Epping.

Capt.
v. '.'ippeil,
Hagemann,
Christeirsm,
Jessen,
Clark,
Bowles.
Trett.
.Holn»,
Vlounger,
West,
Mann,
Skvvniand,
Tubbe,
Billow,

nach
RiodeJaneiro,
')nedre Calix,
'Newcastle,
Rio Grande,
Hartlevol,
Bordeaux,

iraiikrrich,iglarrd.
'Newcastle,
Stornowm),
Reiveastle,
Liverpool.
Frankreich,
d. Gee. .

Schiff
?lmanda.
Prince Albert.
Elise Johanne,
Ryhove <D. >. gest.

Capi.
Biitiier,
Eflon,
Zacobien,
Mullens.

Cine <D.>. heute 5 N.,
Ambulant,
Antilope,
Speciilationen,
Lalla Roolh.
Horizont,
Georgine,
Sarah,
'Beaut/,
L»na,
'ÌNarchina,
Diedericus,
Ernanttki.

Abend, Mullens,

Neptun,
Fr. Cecilia.nr. oecnia,
Anna Margaretha,
Fr. Christine,
Jacoba Rlargina,
Faniiliens Trouiv,
Carolus,
Albert.
Elizabeth,
Sirius,
Bictoria,
Brlidertreue.
Chs. Whitway.
Capella tD.). 74 ll..
Dart,
Leopold,
Herodot,
Anna Margaretha.
Herodot,
Biargaret Much,
Elbe,
Marie.
Jdarle,
Niaida,

Ohne Näheres seewärts
Die Ewer Blume. Hinrich
Margaretha, Scho. Robert,

Hanen,
Kleintnga,
Woltmaim,
Larsen.
Cooper,
Jilselninn»,
Bchr»na»ii.
Clark,
Eugelland,
Breckwoldt,
Nevperus,
MehrckenS,
Krcuzinger,
Bonihold,
'Nnôller,
Eugelland».
Jpsen,
Kuil,
de Boer.
Thumaiin,
Granger,

towis,diet,
Wriede,
Speck,
Stringer,
Nomens,
Rankin,
Ahrens,
Niemann,
Popp,
Nieniann,
Hinrichsen,
Bohn,
BnchilS,
Claiissen,
'Nesfield,

tnflâz
Middlesbro,
Newcastle.
England.
Sunderland,
Rotterdam,
BuenosAyreS,
Granton,
Norwegen,
Stornoway,
d. See,
Nniambuco,
artiepool,

X:
-t.PeterSb»»rg,
Stettin,
Strals»«»d,
FrederikShald,
Pahiln»de,
der See,
Flenslnirg.
Stettin,
Kallnndberg,
der See,
England,
Sunderland,

rankreich,
Hartlepool,
England.
London.
Stornoway,
Newcastle,
Archangel,
England,
'/lrchangel,
der See,
Pablhllde,
der See,
Riga.
Sunderland,

stffxrt * schweb. Scho. Alex,
ohannes, Hofsnung, Frau
cunt. Schoner »md nordd.

Scho. Bg.. vermnthiich Perle.
Vorm.: Barom. 27,1 i. Therm. 4- 22*. Wind

SO., schwach. Setter: Klar.
Nachm.: Barom. 27,9. Therm. +18 ".

flau. Wetter: Bedeckt.
Wind: West,

Hamburger Hafen.

Ein» und auspafsirte Schiffe.
Angekommen. Den 16. Juni:

Schiff Capt.
Rajah (D.), Hepple,
Haswell (D.), Chase,

Brandt,
17. Juni:

Richard,

von
Sunderland,

Elmira,
den

Blankenese,

St. Jean,
Granton (D.),
Cobden (D.),
Frankland (D.),
Helios <D.),
Cuxhaven <D.),
Grimsby (D.).

Abgegangen.
Schiff

Glanogwen,
Volunteer,
Elve (D.>,

Stranack,
Bilton,
Fowlcs,
v. Holt,
LührS,
Toogood,

acre,
/ondon,
Middlesbro,
Sunderland,

Den 16. Juni:

elgoland,
rimsby.

Capella (D.),
Zwerver,
Anna Maria,
August.
'Nicolaus,
Albertus,
Catharina Geertina,
Trientje,
Lara,
Ryhope (D.),
Heroine,
Ryhope (D.),

den

Capt.
Williains,
Parry,
Haqen,

17. Juni:
Nomens,
Schuth,
Heinsohn,
Schulte,
Keller,
Giese,
Alberts,
Terfeh»»,
Roberts,
Mullens,

nach
England,

Rotterdan»,

London,
Riga,

Schwarzenhütte.
Bremerhavm,
d. Gder,
Harburg,
Holland,
Makkum,
England,
Sunderland,

Taylor. Battle Harbour Labrador,
Mnlllens, Sunderland.

«)

t>)

Abgang der Eisenbahnzüge.
1. «erli«,Hamburger Eisenbahn r

nach Berlin, Magbebura, Mecklenburg :e.:
7 U 45 M. Morg., 11 U. 15 M. Morg., 2 U. 5 M.
Nachm., ,U. »»M. Nachm.. 5U. 15 M. Nachm.,
»»N. Adds.
nach Eauenbura und -Hannover:
«11. Morg., 711. 45 M. Morg., 7 U. Adds.

». Lübeck-Hamburger Eisenbahn»
7 U. 45 M. Morg., 11 U. 30 M. Morg., 311. 10 SK.

Nach»»., 9U. AbdS.
». Holsteinische Eisenbahnen:

(Abfahrt von der Station Alosterrdor):
SU. 15M. Mora., 8U. 20M. Morg., 9U. 25M.

Morg., 11 U. 5M. Vorm., 1211.45 M. Nachm., 2 ll. 20M.
'Nnchi.i., 2 U. 55 M. Rächn»., 411. Nachm., 5 U. I5M.
Nachm., 6 U. 5 M. AbdS.. 7 U. 5 SR. Adds., 8U. 10 M.
Adds., »U. AbdS.. 10 U. 30 M. AbdS.

fl. Haunoversehe GtaatSbahnr
(Abfahrt von Harbvra):

7U. -GM. 'Dìorg., 10«. 20M. Mora.. 4«. 22M.
Nachm., 6U. 50M. AbdS.. »ll »SM. AbdS.
Die sett gedruckten Züge sind Courier- resp. Schnellzüge.

Witter««g» ' Bericht.
Hambnrg, den 17. Juni.

Thermometer
Kältester
Grad

-4- 26,«" + 26,8 ; f 15,#
Attnosphäre, Mittags

wn«»»! “S"'

Baroniiter

Mittags

Wind

Mittags

“SSO'oe o

Wolkig.

18. Juni. 0 Aufg. 3 U. 31 M., Unters. 8U. 30 Dl.
BoUinond vom 13. Juni. 3 Uhr Abends, bis 20. J»»ni.

t«) Uhr Abends.
18. J»»ni, Fluth, Eintritt 4 Uhr, Ebbe, 8 Uhr.

A nzeisicn.

P r 0 e l a in.
Erste Bekannt m « ch u »» g.

Alle und Jede, welche
1) au die ConcurSinakseI > an die CoiicilrSnlnsse des früheren TchäserS, jetzigen

2>

Arbeitsmanns Iobann Heinrich Friedrich Nom-
zwnsion« in ReueiigörS,
an die 'Nachlaßmnsie des am >0. Mai d. I. ver-
stoibenen AitentlieilerS ^tni-ich Gteen in Niendors.
Amts Traventhnl,

Forderungen oder dingliche Ansprüche zu haben ver
meinen, werde» hierdiircli aufgesorderi, solche, bei Ver-
lust derselbe», innerhalb >2 »Höchen, von» Tage der
letzten Bekanntmachung dieses Prorlams angerechnet,
rechisbehörig hteselbst anziimclde». Hinsichtlich der unter
2 nusgesiihrte» Nachlaßmasse dient dieses Proclam zu-
gleich als eventuelles Concurs Proclam.

. ten 15. Juni 1870.
önigl. AmnSgericht Abtheilung I.

ArebsA-
Zun» öffentliche» Verkaufe de« i» 'Na. 120 und 131

dieser Zeitung naher beschriebene» Rittergutes Gilten fl.,
stuf welches int ersten Termine 30,005»# geboten, stehet
zweiter und letzter Termin auf

Montag, den 4. Juli d. 3, 12 Uhr,
auf dem Geschäftszimmer des linterzeichnete» an.

Die Berkanss 'Bedingungen sind bei dem ObergerichtS-
Anwalt Müller hieselbst, dem AmiSrentmeister Ji»'N>
Haber in Ahlden, dem ttzutShestyer Zieseniss in Gilten
und dem Nnterzeichnetkn einzusehen.

TerKansgkgenstand wird durch denEinwohner.sedderke
in Gilten n»d den Gutsbesitzer Zieseniss in Gilten an-
gewiesen werden.

Celte, den 16. Juni 1870.
Justizrath Justus Wold«.

Bekanntmachung.
Die zur ConcurSmasse des Gastwirths Jacob Llnst-

stiansen in Sande geliörige, daselbst belegnie Käthner-
stelle nebst reichlich 10 Tonnen Land ä 320 sjRuthen
soll am

Montan, den 25. Juli 1870,
Mittag» 12 Uhr,.

ans dem »»terzeichiiete» Amtsgericht öffentlich ineistbic
tend verkauft werden.

Die Bedingungen find 14 Tage vor dem Termin hie-
selbst. sowie bei dem '/Nasse Curator, Chansseegeld Ein-
nehmer A 00p in Sande einzusehen, und wird letzterer
das lflcivcse, auf welchem seit Jahren Gastwirthschast
betrieben wird, auf Wunsch naher nachweisen.

Reinbeck, den 7. Juni 1870.
K ö n i g l i ch c s Amtsgericht.

L. Aohlmann.
Hellmann.

Bekanntmachung.
Der durch die Bekanntmachung vom 4. Juni 0. auf

deit 21. d. Mts. zur öffentlichen Berpachttrng der Meierei
vottz angesetzte Tenniii wird hierdurch abgekündigt.

Neustrelitz, den 13. Juni 1870.
Größerzogl. Mecklenburg. Kammer- und

Forst-Collegium.
v. Voss.

Zollvereins-Niederlage

imiium..

.Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kennt-
nis«, dass an Stelle des wegen anhaltender Kränk-
lichkeit aus dem. Verwaltungsrath ausgeschiedenen
bisherigen Vorsitzenden, Herrn Consul Ahr.
Jom. ürhSu,

Herr Senator Eduard .Johns
in den Verwaltungsratli eingetreten und zum Vor-
sitzenden desselben gewählt worden ist.

Hamburg, den 14. Juni 1870.
Der lerwaltungaratli

der Actien-Gefeilschaft

Zollvereiiis-Niedeilage Hamburg.

Elighitil im Haust.

Hals-Krankheiten, Grippe u. Luftröhren,
Entzündungen werden zu Hause geheilt.

Prri, der Kiste, 24 Äuaet nebst Apparat
(Pulvei iHateiir):

Vierzig Franken.

Preis der schwkfelligltist nMin erglwaffkr
von Enghie«,

welche von allen Mineralwassern Frankreichs
an, meisteil Schwefel enthalten:

Kiste von 50 Flaschen »S Ar.
— von 50 '/«Flasche»: A« Fr.
— von 50 '/« Flaschen »5 Fr.

nicht einbegriffen 2Fr. sür Risten. Verpackung.

Preis der schwefelhaltisten Pastillen
von Enghie»: »Fr. die Schachtel.

Bestellungen sind an die Berivaitung der Ge-
sellschaft in Enghien, oder an die Gesellschaft der
Mineralwasser von Vichy, 22, boulevard Mont-
martre, in Paris, zu wenden.

npilcptne Krämpfe Mnnn

heilt brieflich der Lpecialarzt für Epilepsie Doctor O. in Berlin,
jetzt: Louisenstrabe 45. — Bereits über Hundert geheilt.

Großer Pariser Crfolg!

VE LOUT INE CH I,KS FAY,
feinstes Houdvo du ltiz präparirt mit Wismuth.

Unbetastbar. unsichtbar und festsitzend;
Es giebt der Haut Frische und Glanz.

5 Fr. eine vollständige Schachtel incl. Quaste (ab Paris).
Erfinder: Charles FAT. Parfümeur, 9, rue de la Patx, in Paris.

Eine illustrirte Notiz über die Vulontino ist jeder Schachtel beigelegt.

•% Peruanische Anleihe.

Kepriltioii der Xeirliiiiin^eii.

Ule Zeichner von 500 bi« 5000 Fiuiicn nominal erhalten die ß/m-lchnelrn Helräjre
XII voll. Alle ttbrtflnen Zeichner erhallen Nvillizvllll L eo« e »t der von ihnen ge-
zeichneten UetrUge, jedoch mUxlesten« 5000 Finne« nominal,

Die erste Kitr/.uhltin:r, laut Prospect vom 15.—20. Juni mit I7V» |iCh ,.» leisten,
sowie elwulge WolIxuliIiaiiycMl (mit d pCl. Zlnsg/ennss laut Prospeel) nehmen wir In
Ilunco »um Course von IM)*« Krs. per 100 n lluiico entgegen,

lluiubuig, den Id Juni 1870.

Norddeutsche Hank ln Ifaihtihrgs.

I«. Uelirens äc Stfline.

IKiiwmImcIio st |ith /Till«Hi«».

Hie unterzeichneten dnrtnnliffen Hireetoren (|P,
unter Ilireetion der Herren Hillen», Hi-neeke ft ('„
und IC. J. Stresow errichteten Administration.'
(Vnnjdnirs russischer Fonds zeigen bien,ff an. da**
die mit desselben <'ertitìeaten ausgegebenen Cun
[»otis russischer fUnfpi-neentiger I-’oinls. ersten 8,,
»»esters l87n, vom näelisten 2>>. Juni an, jedr-a
Montag und Itonne,stag, Vormittags von 9 ),j,
!2 I'hi, in besagtem Comptoir: Deichstrasse Ho. 58
parterre rechts, bezahlt weiden, und zwar mit
2U ¥ 14 li Hanen für den Coupon von 124 Hilber-
Hubeln.

Diejenigen Kinhnher, welche mehrere Coupons
zugleich einzureichen haben, werden ersucht., den-
selben ein WerKclelinlnM d«*r Nummern,
sowie die Aufgabe, an wen der Betrag in Banen
abzuschreiben ist, beizufügen.

Hamburg, den 15. April IM7o.
Siliern, Heiieeke <*• t/o.,
liniier, snitle «I? 4 o,

Directoren des Administrntions-Comptoirs,
Ein in der Brauche erfahrener Agent sucht die Aer

ircittiig einer Tlersick,er»ugs-Gesellsck,aft für Ltadt
und Provinz Hannover. Offerte» erbittet man unter
A. I,. 10 durch die Annoncen - Expedition von

Si hiissU r ». Hau..°v-r.

IJesiidii rin IIurinehc, welcher Möraöns
Zeug rein maelieo kann »ml etwas von der fTlii-t-
Jicrei v(*rstoht. Nur mit guten Zeugnissen Ver-
soheno wtdten sieb melden: flraskeller Mo. 9 Im
Comptoir, Morgens von 9 i,is 10 Chr.

Verlag von MW-Im Mauke in Hamburg.

Soeben erschien, und ist in jeder Buchhandlung Vor-
rat big:

Apvlogetischpr Vortrag
von

Frederic (iodel,
Professor der Theologie zu 'Nenchätcl.

Aus dem Französische» übersetzt
von

/. Siöter.
tl. 8.. geheftet. 7'/« Sgr.

Daheim.
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Tie nächste No. .18 des neuen,
~ , VT. Jahrganges enthält: ^ ,

Eine CabinetSintrigne. (Forts.) Histor. Roman
von G. Hiltl. Wie man in Berlin bartt. Von H.
B. — Tie iinterbrochcne Lesestunde. Eine Plauderet
von Robert Pfeil. Zu dem Bilde von O. Erdmann. -
Leben um Leben. (,rorts.) Eine oberbairische Geschichte
von Ma^ ».Schlägel. - Am Familientische: Geräusch-
volles Stillleben. Zu dem Bilde von F. Lossow. —
Bartordoniianzen.

Zil Bestellungen empfehlen sich:
Otto Meissner & Ilelire.

Schwächlingen, Patienten und Recon-

valescentcn sind die Danipf-Cliocoladen von
Franz Stollwcrck & j§öhnc

in Ctfln a. Rh. bestens zu empfehlen.

Es halten davon Lager in Ham-

burgs: J. Ilciiiierding'er,
Neuerwall 34, in Wandsbeck:

Ad. Brandi Aach folger.
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der General Steam Navigation Company:
"Cocmiopolltan”. Copt. C. Drxnan,

am Sonnabend, den 18. Juni, mit Maaren.
Löscht und labet an» Sanbthorqnai.

“(i!a‘«i!t<»n”. Capt. 3. Sevanock.
am Mittwoch, den 22. Juni, 7 Uhr Morgens, mit Waaren
und Passagieren.

“Ilracon . Capt. T. Baker,
am Mittwoch, den 22. Juni, mit Waaren.
Lösft't und ladet am Sandthorquai.

Nähere Nachricht ertheilt
nntll«.», Po<(.

Ichaarthor No. 18.
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Dampfschiff

Grimsby, Capt. I. Toogood,
am DIiiMtaK, den Sl. Juni, Abends

7 Uhr.
liflaebt und ludet am »nndtliorquwl.

Näliere Nachricht ertheilt

llinr. Cour. Hörer,
37 Stubbenhuk.

Helgoland
Lührspr. Dampf,seh iff “snxbaven’’, Capt,

vom 16. Ja&i bis 14. Jnlt
jeden Montag und Donnerstag, Morgens 10 Uhr,

von Helgoland zurück am folgenden Tage Morgens.
P a s s a g e - P r e i s:

Nach oder von Helgoland 5 This.
Billets t. Hin- u. Herfahrt, eineWoche gültig 8 „
Nach oder von Cuxhaven 2 „

Billet-Verkauf um Bord des Schiffes.
Ille Direction

der Hamb.-imerik. Paeketfahrt-Action-Gesellschaft.
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Das schöne neue Hamburger Dampfschiff "Fortuna"
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Loiintag, 10. Juni,

vom grosien Grasbrook:
Morgens 04 Uhr. Abends 8 Uhr;

vom Zollenspieker:
Morgens «4. Mittag» I», Abend» U Uhr-

Unix.
St. Pnull.

Sonnabend, den IN. Juni 1*70:

OirpnSr aiißcwrdciitlichc Vvrstclluuil

nt MiUfW .nsiihuvvv ihm» ()»»»»»». iitviiivtij um* * r <
de». — Erstes Debut des Herrn Tranaolt Krembier- - •*•••»n• -»»MÌlflOu un*,..»r-
Voltigeur. Debut meiner jüngste» T achter Antmwss
Renz >nit dem Springpferde "Electra". DaS.nlb»
pferd "Berlin", geritten von E. Renz. — "Zaris . au
bischer Schinunelhengsi, von E. Renz vorgeführt. -- >'''"
de harre, egnestnsche Scene, von 3 Damen geritten.

Anfang 74 Uhr. Ende nach 9 lllir.
Zu dieser meiner außerordentlichen Ltenesizvorltelm»

erlaube ich mir ein hochgeehrtes Publicuin ganz ergevcm
einznladei». HochachittugSv-li ....,

Laura Ulbinsk»-
Morgen, Sonntag, den LO. Juni: » U"

stellnngen, mit » und »t Uhr. .
In der 4 Uhr Vorstellung wird hauptsüchiich si" *

Amüsement der Kinder gesorgt. In derselben n
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Peilttge zn 'IIo. LAS des Kimbnrgischen CorrespSttdenten.

Lonnabend, den Innt lATEV.

Amtlicher Theil.

Bescheide de« Lena»«.
D<-n 17. Juni: y\n Sachen Joseph V!. Coden. W. v\.

he iHorfte. (Vans Mröulht. À W. h. Rascher, fleh. Berk
bahn, de« A. 31). M. Rascher geschiedenen Ebesraii.
Marl. Dor. ,K. Werlndt, geb. Schmier. IX. 'J)l. nloman
«uh Wcuoffett. 'Adolvhine Seftibonöoi?. vV C..C. hin).

P.W. Hastedt. - E. Aug. Plpel.

Vberge richt.
Erkenntnisse.

Den 17. Juni: I» Sachen W. k Î. Seid <\ V. Dtehrens
Solme. — J.M. Schöning Wwe.. als x„ e. Cd.JonaSsolm
in. it. R. Benzihn e. (Y D. Brüllmann. Dl. ,{\ Brauss
k (’<». c. h. Merck L <Ä. Lazarus. in Voll,»..
21,. 'Borregaard, in Voll»,. >e. 'W. Gibson & Hugo, in
Diertretung ic., c. Tchöriner äi 3 eichmann. Rob. 'JJiulil
nimm o. Prem. h.'Wer, im Austr. x. Dor.Cnth.hedwig
Bauer, ree,. Banr, steh )c., c. Carl Friede. Will). Bauer,
reel.'Banr. - Uris. C. C. Bandinann in. n. e. X C. >>.
Stocfflotb exec. linin, sowie in S. des Letzteren c. den
Ersteren. Dl. P. Dir,mlRob.'Bull und George Din».
Bull. Uris. R. jacobfon m. n. c. ff. W. C. Skalsky und
fc. ff.«. Rechlin. («eorst Boenecl h. Clsen, jetzt rc.
Joach. Herrn. Dirks e. Seele & Rett,neuer, jetzt -c. dess.
... ff, M. Dl. Seele, dess.F. G. Rettn,ever.

Veerere.

Den 17. Juni: JnSachenJ. SW. Absoff. ^ C. h.
handler und if., als k. Dns. W. L. Heise Wwe.
Ratbai, Levy. Adelheid Wellmnnn in S. derselben e.
g. Weltmann n.». - Zn Crprovrmtionss. Senat. Set.
LchroederD» ln Bolim. ,e.. v. I. V. Rabe Erben, na
mentl. rc.

Erkenntnisse »nd Bescheid« de« Niedergericht«.
Den 17. Juni: Zn Sachen E. E. Schnlenburg, geb.

Terzenbach, c>. Dl. ff. W. Schnlenburg. — X Wolny c. L.
Wolfs. — Cris.Oppenheimer m.». c-. Drem.Wex m. >>.-
I CI. Lehmann Dl. J.Arnat. des CrbschastsamtS rc.
nr,. I »W.ffromm'Wwe. n.Cons., Jmpt. P.Lindc.Crem.
Dl Wolffson in. in desselben v. denselben m. ,>.— Wwe.
Wellmann. geb. Clrossmann rc.. e. ff. Matthiessen, als rc.
— Drin. Heilbutt, in. n. S.Fuchs jr. - T. Kteinc.Drem.
G. Gloy i». a. - h. Einkops e. R. C. Brockhahne.- I. Ri.
C. heinssen, geb. Slang. v.J. ff. X heiiffsen. D. L.
Rieckn. Cons. r. X Popp — P. h. DJi. Sundermann c.
rural, c. h. Enns jr. — G. Parish, für „ch und rc.,

— T. Eggers c. Drein. Antoine Feilt in. n. - Dl. P.
'Swald exocut. noie. Wwe. O'Swald. geb. Weigel,

Jmpl - I. h. ff. Behn e. X holst. — Drin. I. Israel m.
u. o. Drein.Dünn in. n. — des ErbschasrsanitS:c.,rat. I) Dl.

;. Rey u. f. to., Jmpl. — Vogelfang & Dllbredjt c. P. ff.
nöchel und h. Schroeder. - Ai. Dl. Ri. Krencke, geb. Rei

mers, c. C. Stroncfe. — X B. Rieyer e. v. X C. San
der. — M. D. X Bastian, geb. Jung. c. C. I. h.
Bastian. — C. D. Winter, geb. Buck, rc. c. P. A. Winter.
— I. X H.Kilgast o.Jromm & Michael. I. V. Aliargreth
<- h. W. Wegener. — Di-'u». O. DDiönckeberg w.». v. J.H.F.
Otte. - E. W. G. Klaus o. S. Klaus, geb. Stanley. — D.
h. Oldenburg,».». c. Bone & Lembcke, alsrc.-J.J.Nebel
e. I. X W. Ströpper. — X h. Prahl c. C.S. Prahl, geb.
Bartels. -- I. v>. G. Biendes, c. DR. M. Aiendes, geb. Stör-
johaim. — J.E.Jortenseo. C. M. Fortense, geb. Vob, jetzt rc.
— H.D.Schwenger c-. C.H.Koch. — Dri^.J.Scharlach i». n.
c. I Patzer rc. — F. Jaster <-. Drein. Banks m. n. u. Eons.,
als rc. — D. Hamburger c. G. W. Dl. Jmelmann. — Dris.
h. Asher in. n. o. Wwe. W. h. Severin, geb. haefcke. - I.
D. Falke v. I. Schumacher LC. Mensing, als rc. - I.E.
Bonnet c. I. Dl. Ernst.

Iu SupplicÄtorio.
In Sachen A. F. Meyerfeldt a. Gebr. Müller.

Handelsgericht.
Erkenntnisse

Den 17. Juni: In Sachen J.F.G. WaSmuth c. X Diagel.
— Dris. I. Wolssjon iu. u. c. Philips Sohne. — I. SloU c.
W. Schröder. — Wolf, Bauer & Co. c. I. Pincus. — Dris.
R. Stade c. I. Blumeriberg. — I. Dl. ff. Meyer m. n. c. P.
Di. Ronneburg. — I. ff. Schul, Wwe. c. Dl. M. P. Egdorf.
— A. Wilmaiis c-. I. h. Claassen. — derselben c-. denselben.

— Dris. h. Donnenberg o. L. W. Geyrge. — desselben e.
h K. T. Strickroth. — Dris. Heinsen c. G. Krüger. — des
eiben e. H.C.E. Eggers. — desselben o. ff. Petzold. — Dris.

rlach c.E. DJieier. — desselben c. A. Siegmund.—L.
athan e. die Direction der Lübeck hambnraer Eisen-

bahn in Lübeck. — Dlhsbahs Riatthaei c. C. h. Kiesow.
— R. I. Möller n. E. Dl. Schmidt. — I. G. Dl. Slurtz c. Dl.
Raebig. — Gebr. Bruns c. Dl. Schwerdfeger. — Dris. I.
Cohen c. W. Dl. Bakker. — Canel & Sohn c*. G.Struncius.

a 11 i t w e f t n.
Den 17. Juni: In ffallitsachen Andreas Gehrt sind

Dr. E. Bieber und Dr. Dl. ff. T. fflemming als Curat,
bonorum confirnürt worden.

Verzeichniß der zur Eingehung einer Ehe

Proclamirten.
Johann Theodor Christopher Stammann mit Dluguste

Elisabeth Snobe. — Heinrich Dldolph Eduard Würcherger
mit Catharine Riargarethe Goltennann. — Hermann
Dlmandus Hücker mit Elise Sophie Wilhelmine Knüfsel.
— ffriedrich August Unger mit Margaretha Stahl. —
Carl Johann Andreas Christoph Riemann mit Johanna
Christine Elisabeth Roma»,,. — William Bernhard
Dldolpb Bode mit Wilhelmine Henriette Riathiwe hoff-
mann. — Carl Heinrich Eduard Torsseldt mit Mariane
Dorothea Christiana Biermann. — Ernst ffriedrich Burk-
hard mit Dluna Catharina Slopcke. — Carl Hermann
Brar.kow mit Juliane Dllbertine Caroline Roimek. -
Eduard Wilhelm ffeind mit Trina Lau. — ffriederich
Martin Eduard heimsoth mit Ida Elise Dluguste Die
bitsch. — ffriedrich Georg heinrick. Hartmann mit B!a-
ria Auguste Henriette Weste. - Johann Ludolph Lue
ders mit Johanne Marie Sophie, geb Schlüter, verw.
Driewer. — Johann Carl August Deutschnlann n,st

fDl

Christina Rlagdalena Steffen. Carl Louis nDrkher
mit Riaria Alwine Sophia Canepa. Johann ffried
rich Carl Heinrich Skors mit Chiistiane Marie Charlotte
Schlundt. Gottlob ffriedrich ffiedler mit Catharina
Louise Jürgs. - ffriedrich Jntins Schrader mit Jo-
hanne Dorothee Cm,radine Waknecke. Cart Petersen
mit Skathartna Dickermaim. — Carl Rlartin Gerhard
Belmcke mit Sophia Anna Dorothea, geb. Eggers, verw.
Gosse. August Ernst Heinrich Julius 3iedemann mit
Sophia Elisabeth Lisette Claseii. Heinrich Dliigust
fflorenti» Waldemar Lackersdort mit Johanna Marin
Emilie Schnitz. - .Heinrich ffriedrich Christian Schwär
len mit Sophie Luise Dluna Biohm. Johann Gottfried
ffriederich Rohrs mit Rlarie DLiiheimine Etiiabeth .Helene
Siggelkow. Johann Heinrich ffriedrich ffischer mit Louise
Rlarie Dorothea Wegener. fferdmand Daniel Dencker
mit Caroline Christophine Rlarie Oppenheim. Christian
Peier Diederich Helm mit Rlarie Dorothee ffriederike
Winkeim.rn». Gustav Carl Sennani nni Diiini
Sophie Jacobine heinson. Georg Wiiheii» Louis
Dlikolau» Lumpe mit Dinna Dorothea Christiane ffrese. --
Christoph ffriedrich Baumbach mit Rosalie Stock,. -
Heinrich Ludwig Didolph Lievers mit Henriette Elisabeth
2anster. Heinrich Ludwig Wilhelm Sieg»,nun inst
Rlaria Catharina Rnoller. Clas hinrick, Gottfried
Wulf mit Margaretha Elisabeth Wehl. Carl Ludwig
Stuhle mit Marin Elisath Wilhelmine holleget. Jo
Hannes Carl Godecke mit Catharina Rlargareta D>erdick.
— Johannes Claus Jacob Umlaufs mit Marie Calha
rina Sophia Uhrbrock. -- Wilheln, ffriedrich Dldolph
'Beese mit Rlaria Sophie Carotine Jasmund. - Jo-
hann Gottfried Carl Sauerhering mit Johanna hin
nette Elisabeth Brenning. Johann Heinrich Herrmann
Hardts mit Dlgatha Stoib. Heinrich Joachim ffriedrich
Mann mit Rlaria Dorothea Carotine Stammerer.
Ernst Heinrich Philipp Lehmann mit hinriette Josephine
Wilhelmiue Petersen. Herrmann Rudolph Riensing
mit Helene Catharina Schroder. - ffriederich Diugnst
Theodor Krüger mit ffriederike Rlarie Dorothea Elisa-
beth Dreier. — ffriederich Georg Christoph Lehmann
mit Sophia Johanna Dorothea Chiers. Carl ffriedrich
Bauch mit Dinna Georgine Dluguste 'Behrens. Heinrich
Theodor Weber mit Catharina Mahl. Johann
Heinrich Ludwig Stühier mit Dluna Alargaretha Doro
thea Dittmaim. — Hermann ffriedrich ffuhrhop mit
Rlarie Dorothee Plate. — Carl Joachim Theodor Stieg
mann mit Emma Henrietta Dorothea Lüsch. Jacob
Christian Prüsener mit Dinna Christina ffranzisca
Heuer. — John Earl ffritz Seybold mit Wilhelmine Rla
thilde Dorothea Wordenhoss. Christian Johann Theodor
Leo mit Anna Margareta hinrichs. Johann Jochim Hein-
rich Rahn mit Alargaretha Dorothea Meier. — Dlugust Wil -
Helm Pitzlin mit Juliane ffriedrike Marie Schüiieman». —
Christian ffriedrich Ronnan mit Dinna Steenbock. —
Dldolph Earl ffranz Winter mit Sophia Elisabeth ffrie
derica hansch. — Friedrich Wilhelm Genske mit Jo-
hanna Alathilde Sophia Lafendt. Wilhelm Earl
Friedrich handorfs mit Alargaretha Dorothea Jlsabe
Rlatthessen. — Johannes Heinrich Dlugust Böttger mit
Dorothea Charlotte Sophia Borchert. - Torvald hen-
rick Bomhofs mit Elisabeth Charlotte Henriette ged.
Rletzendorfs, geschieh. Meyer. — Johann Friedrich Iu
lins Müller mit Statharina hanitsch. — Nicolaus Fried
rick, Wilhelm Sievert mit Maria Alargaretha Sophie
Schüninanii. — Wilhelm Heinrich Ludwig Haupt mit
Gertrud Ahlers. - Johann Friedrich Strunck mit Jo-
hanna Rlaria Catharina Alargaretha Bonek. — Jo-
hann Gustav Louis heidtmani» mit Dluguste Emilie
Ertel. — Johannes Carl Einil Dliidressen mit Auguste
Henriette Maria Stöllner. — Wilheln, Louis Dllbert
Werschy mit Dinna Catharina hülsen. — Johann hin
rich Diedrich Reimers mit Dinna Catharina Dorothea
Karstens.

Hamburg, den >7. Juni 1&70.
Da« (?ivilstands-Amt.

Johann Heinrich Friedrich Schleiden mit Loui'e Do-
rothea Henriette Schultz. — Friedrich Dlugust Stugel inst
Anna Rlaria Dorothea geb. Förster, geschiedene Perau.

Sremon Silbernem mit Catharina heesch. - Johann
Wilhelm Krause mit Louise Alarianiie Helene Prang
Heinrich Friedrich Wilhelm SiUigmüiler mit Dorothea
Margaretha Johanna Schäfer. — ffriedrich Carl Ludwig
Pamprin mit Caroline Henriette Bertha Hildebrandt. —
ffriedrich Earl Dlmandus hinrichsen mit Wilhelmiue
Dlmalia Franeisea Schmidt. — Leopold Georg Wilhelm
Eniil Butcnuth mit Betty Breiiia 'Nathan. — Johann Carl
Joseph Scholz mit Theresia Schindler. — Johann Peter
Roede mit Dorothea Johanna ffriederike Behrend.

Hamburg, den is. Juni 1870.
Da« Patronat der Aorstadt St. Pauli.

Joachim Aloritz Georg Plinck mit Sophia Maria
Carolina Rentzel. - Withelm Otto Stühlmaim mit Ca
thrina Adelheid hink. — Johann Heinrich ffriedrich Hage
mit Dluna Elise Stuht. — Johann ffriedrich Henna»,,
Samiecke mit Dorothea Johanna ffriederike Pauline
Peters. -- Johaim Dlugust Pech mit Dluguste Christiane
Dorothea Tührkoop. -- Nicolaus Wilhelm Philipp Bäck-
inann mit Dinna Gesia Wilheln,ina Mück. - - Heinrich
Loren, mit Dorothea Rlarie Luise Sckilepegrell. - Jo
Hann Christian Möller mit Dorothea Christina Magda-
lena Repeiining. — Johannes Wilhelm Ferdinand Wulff
mit Therese Carotine Jipperling.

Hamburg, den 18. Juni 1870.
Die Laudyerrenschaft der Geestlande.

Dldolph Ludwig Johann Christian Oidach mit Chri-
stine Marie Dorothee Biohm. -- Wilhelm Rübke ge-
nannt Schroeder mit Johanne Caroline Rlarie Ernestine
Rieyer. — Johann Heinrich Anton Eggers mit Johanna
Dorothea Hellwege. Johann Gerhard hinrick, Stein
warder mit Johanna Catharina Elisabeth Gebhard.

Hamburg, den 18. Inn, 1870.
Die Landherrenschaft der Marschlande.

Submissions - Auöschreiben

für öffentliche Arbeiten und Lieferungen.
Die nachstehend be,eich»ete Lieferung soll per

Hiilimissiim vergeben werden. Tie 'Bedingungen
sind in dem Boniinmer der Finanz Demilalion
täglich von I0bis2ilhr einzusehen Refleetante» habe»
ihr Anerbieten bis z» dem dabei bemerftei, Termine,
unter Mieuneerschrist ihrer Bürsten, bei der Finanz
Deputation versiegelt einzureichen, nämlich:
jiij Die Lieferung von Aüderodorfer Löschkalk znm

'Bon des Lckmlhanses in Rloorbmg. in Gemäßheit
der Bedingungen, vi« znm »««. ^„„i d.
Mittags 12 Uhr.

Es wird dasjenige Dinerbieten, welches für das an
nehmbarste gehalten werden wird, innerhalb der näckist
folgenden nckii Tage gewählt, wogegen die nicht ange
no,»menen Dlorjckiläge sodann ans Dlnforder» versiegelt
znriickgegebe» werden.

Hamburg, den I'l. Juni 187».

Die Finanz-Deputation.

Aufforderung.
Die nnchsoigeiid be,eicki»eteii Personen, so wie alle

Diejenigen, weiche über dieselben oder deren Familie»
Dlnsknnsi geben Itinnen. werden ansgefordert, sich schien
lügst in, 'Bureau der unierzeichneien 'Behörde einzusinven:

Wilhelm Christian Binder, geboren zu Hamburg
de» 8. April 1848. Baler: Christian 'Binder, Rüttler:
Dinna Johanna Rlaria. geb. 'Beckmann.

Eudewist <)infii1, Emil Bsse, geboren z» Hamburg
de» 2t'>. Rlärz 1848. Dialer: Carl Rudolph 'Bose,
Mutter: Sophia Juliane, geh. holst.

Carl Emil ^ancknl. geboren zu Hamburg den
19. October 1848. Vater: Heinrich Eduard hanckel.
Mutter: Johanna Eva Henriette geb. Brünot.

Dlugust Heinrilti peier Aadc. geboren Hamburg
den !0. ilebrnar 1848. Dialer: . Mutter: Catharina
Frievrike Stade aus Han,bürg.

Joseph Cart Anion Aromer. geboie» zu Hamburg
den 2. Mai >848. Vater: Earl Dtnton Kromer, Mutter:
Carolina Friedke. Charlotte, geb. Raddatz.

Wilhelm Austust Friedrich Lindberst, geboren zu
Hamburg de» 0. Dlugust 1848. Dü,ter: Carl Gustav
Friedrich Lindberg. Mutter: Christine Sophie Catharina,
geb. Hintz.

Johann Bernhard Aust,ist Löchner. geboren z»
Hamburg, den 24. Dlpril 1848. Dialer: Johann Thomas
Löchaer. Rintter: Elisabeth geb. Wilischnigg.

Seemann Hans Hinrich Conrad Loitmann, geboren
zu Hamburg, den 12. Septbr. 1848. Diäter: Georg
hinrick, Jürgen Lottnia»». Mutter: DLiebcke Dinna
Catharina geb. Lohinanii., — Der Gesuchte ist am
25. Juni 1 S(>»j vom Schisse "3 aSpan" Hieselbst abge
mustert worden.

Heinrich Meper, geboren zu haniburg. den 2. Juli
184s:. Vater: Christian Georg Heinrich Friedrich Rleyer.
Mutter: Sophia Lisette Magdalena geb. Strehlen.

Lauren, Johannes Hinrich ttkühr, geboren;» Ham
bürg den 28. Mai 1848. Vater: Laurenz RiüHr. 'Mutter:
Dorothea Calharina Johanna geb. Ferk.

Heinrich Iohann Dldolph Schmidt, geboren zu
Hamburg den 1. März 1848. Vater: Friedrich DiertHoid
Heinrich Schnndt. 'Mutter: 'Anna Catharina Elisabeth
geb. Martens.

Jens Christian Anton SchmidtH, geboren zu
Hamburg den 10. Januar 1848. Vater: Jens Christian
SchmidtH, Mutter: Catharina Maria Elisabeth geb.
Laudahl.

Robert Austust Schröder, geboren zu Hamburg den
22. 'April 1848. Vater: Heinrich Detlefs Schröder.
'Mutter: Sophia Charlotte henninga, geb. heick.

Rudolph Schulz, geboren zu Hamburg den 2i>. Mürz
1848. Vater: Heinrich Joachim Ludwig Schultz,
Rintter: Johanna Wilhelmine, geb. Boekram.

Johann Martin Christian Schwaben oder
Schmacken, alias Yvaltbohm, geboren zu Hamburg
den 22. 'Mai >848. Vater: angedtich Job. Joach. Chr.
WaUbohm, Rintter: Johanna Maria Henriette Schwaben
oder Schmacken.

Carl Friedrich Julius Umland, geboren zu Ham-
burg den 18. Juli 1848. Vater: hinrich Umland.
Mutter: Johanna Christine Wilhelmiue Elisabeth, geb.
heinzeimann.

Carl Theodor Völker, geboren zu Hamburg den
13. Juli 1848. Vater: Johann Christoph Völker.
Mutter: Margaretha Sophia, geb. Burfeind.

Charles Hinrich Theodor Wàrmcke, geboren zu
Hamburg den 19. 'November >848. Diäter: Johann
Christian Bernhard Wärmcke. Mutter: Maria ffriedke.
Dorothea geh. Schäfer.

Gustav Christian Wischst, geboren m Hamburg
den 6. Februar 1848. Barer: Johann Christian Wischof.
Mutter: Henriette Dorothea Christinn geb. Fesing.

John Frederics wvretl, geboren zu Hamburg den
8. Mai 1848. Vater: Jacob Friedrich Wilhelm Wyrell,
Mutter: Luciana Friederica Dluguste geb. Cordes.

Johann Andreas Wilhelm Zielbauer, geboren zu
Hamburg den 2. December 1848. 'Vater: Johann Fried
rich Wilhelm Zielbaum, Jahuküustler, Ri.: Rlaria Mag
dale,,« Henriette, geb. Gross.

Hamburg, den 18. Juni >870.
Die Polizei-Behörde.

Aufforderung.
'Bei eine», n,ehrfach bestraften Diebe sind vorgefunden:

I deserter brauner Mannsrock, l schwarzer Tuchrock,
1 scknvo Weste, 1 biauwolleiier Stuiderrock, i braune
und blu»e Frauenjacke, > grauer Frauenrock. 2 Rlau-
scheitenknopfe, I Scheere und 1 Zimmerschlüssel,

über deren Erwerb er sich nicht ausweisen kann.
> Die etwaigen Eigenthümer dieser Gegenstände werden
i ausgefordert, sich behufs deren Anerkennung ungesäumt
' in der Registratur des UntersuchungsgerichtS, in. Stadt-

hause rechts, 2 Treppen hoch, zu melden.
Hamburg, den 16. Juni 1870.

Polizei-RiiDer lichter: Homan» Cr.

Es wurden eingeliefert:
Ein Sonnenschirm, am 15. Juni zwischen Millern

und Holstenthor gefunden:
ein Brotkorb, welcher ein iu der Reeperbahn ange-

haltenes Individuum im Stich ließ;

»in schmales Sitikisskn. in der Lllbeckerstranie gesunden.
Dille, melckie diese, Sache» wegen Dlnsknnsi gebe»

ade, ihr Eigen»»,msreckn nachweise» können, werde» auf-
gefordert, sich imgesinmtt bei de, unterzeichneten 'Behörde
z» melden.

Hamburg, de» IT. Juni Iht<»,
Dt« Polizei-Behörde.

'Beim unterzeichnete» Patronate wurden eingeliefert
Drei neue poriemonnaies, in einem Garten hinter

der Siastanien-Dlllee gefunden :
ein Pfandschein über einen Tuch Oberrock, in der

Allee nach der "Erholung" gefunden;
ein Ring mir zechs Schlüsseln, an! de. Langen

reihe gesunden;
rin Schlüssel, in der hopsenflraße gesunden;
ein Fernglas in einem ledernen Futteral, i» einer

Droichke liegen geblieben.
Wer Eigen»,»lusrecht an diese Sachen nachweise» oder

'Ausnnnsn über dieselben geben kann, wird aufgefordert,
sick, im Patronate l» melde».

Hamburg, de» H>. Juni 1870.
Da» Patronat der Borstadt Lt. Pauli.

Kirchen-Anzeigen.

'Am Soiliilage nach Trinitatis (19. Juni).

St. Peiri-Stirche. hauplpredigt, von 9t bis l<>Hlb|' :
Herr Pastor Wallers; Mittagspredigt, von >2 bis
I Uhr: Herr Pastor Cr. Ritter.

St. Nicolai Stirchc. ffrühpredigt, von 7 bis 8 Uhr:
Herr Pastor 'Mönckeberg; Hauplpredigt, von !>> bis
I I Uhr: Herrhauplpastor Hirsche; Nachmitlagspredigl,
von 2 dis 3 Uhr: Herr Pastor Buck.

St. Catharinen-Kirche, hauptpredigt, von 9s bis
iOt Uhr: Herr Pastor Gtitza; Nnchmiltagspredigt, von
t bis 2 Uhr: Herr Pastor Sch math.

St. Jacobi - Stirche. Frühpredigt, von 7 bis 8 Uhr:
Herr Cand. Jänisch; hauptvredigt. von 9s bis
101 Uhr: Herr Pastor C-ndelmann; Mittagspredigt,
von 12 bis I Uhr: Herr Pastor Rope.

St. Riichaetis-Kirche. 'Frühpredigt, von 7 bis 8 Uhr:
Herr Pastor'Ritter; hauptpredigt, von 91 bis lOj Uhr:
Herr Cand. Stöter; Nachmtttagspredigt, von 2 bis
3 Uhr: Herr Pastor von Dt hsen.

St. Georg-Stirche. Hauptpredigt, von 91 bis 101 Uhr:
Herr Pastor Luders; Nachmittagspredigt, von 2 bis
3 Uhr: Herr Cand. Ernst.

St. Dinschar-Capelle. Tie Predigt hätt Herr Pastor
W. Dtaur. - Der Gottesdienst beginnt um 9 Uhr; die
Capelle wird um 8llU,r geöffnet. — 'Abends »Uhr:
'Abendgottesdienst, gehalten von Herrn Pastor DL. Banr.

heil. Geist-Kirche. Predigt, von 9s bis tOlUhr:
Herr Cand. DU um er Cr. Der Gottesdienst beginnt
um 9 Uhr.

St. Pautt-Slirche. Hauptgottesdienst, Dlnfang 9 Uhr:
Herr Pastor Behrens; 'Rachmintagsgottesdienst, Dt»
sang lj Uhr: Herr Pastor Sonnen kalb.

Seemannsbaus. Predigt von Herrn PastorBertheau.
- Ter Gottesdienst beginnt um St Uhr.

Auf Steinwärder im SchulHause. Nachmittags 3 Uhr:
Gottesdienst, gehalten von Herrn Cand. Steuers.

Schröder-Stift. Tie Predigt hätt Herr Cr. Röpe. —
Der Anfang des Gottesdienstes ist un, 9 Uhr.

Eppendorser Kirche. Einführung des Herrn Pastor adj.
S or st er. — Anfang des Gottesdienstes 9 Uhr.

Stifts - Kirche in St. Georg. Sonnabend, den
18. Juni, Dkbends 8 Uhr: Beichte: Herr Pastor
Gleis«. — Sonntag: Hauptpredigt, von 91 bis
loi Uhr: Herr Pastor Gteiss <der Gottesdienst
beginnt 81 Uhr); 'Nachmittags H Uhr: Kinderlehre:
Verleibe; Abends 7 Uhr: Bibelstunde: derselbe.

Gast- und StrankenhauS (St. Georg). Tte Predigt
hält von 91 bis 101 Uhr: Herr Cand. halben Cr- —
Der Gottesdienst beginnt um 9 Uhr.

Werk- und Armenhaus Kirche. Die Predigt hält Herr
Pastor Go er ne. — Der Dlnfang des Gottesdienstes ist
um 9 Uhr.

DLaisenHaus Kirche auf der Uhlenhorst. Tie Predigt
hält Herr Cand. Sie»er«. — Ter Gottesdienst beginnt
um 9 Uhr.

Barmbecker Sonntagsschul - Capelle. 'Nachmittags
4 Uhr: Gottesdienst: Herr Pastor Gleiss.

Philadelphia - Capelle tBlittelweg am Borgfelde).
Morgens 9Uhr: Predigt von Herrn Pastor Roggen
brod. Die Capelle wird eine halbe Stunde vor de»,
Gottesdienste geöffnet und bei». Beginne desselben ge-
schlossen.

'Neformirte Kirche. Tie Predigt liült Herr Pastor
Spörri. Vorbereitung. — Der Gottesdienst beginnt
u,n 91 Uhr. — Evangelischer Militairgottesdieiist von
111 bis t21 Uhr: Herr Tivisionspfarrer Lekebusch.

Egli.serefomeefrani;aise. Servicedivin, à 10 heures,
par Monsieur le pasteur Roehrich.

English Reformed Church (Johannis-Bollwerk).
Divine Service Sunday Morning 11, Evening 6 o'clock.
Wednesday Evening 7 o'clock. Rev. John May sey.

English Episcopal Church (Zeughausmarkt).
Divine Service on Sunday Morning at 11 o'clock
aud in the Evening at 6 o'clock. Rev. C. F.
Weide in a it u, M. A.

Katholische Kirche. Um 7j und III Uhr: stille Messe;
um 91 Uhr: Prozession »nd Hochamt, darauf Predigt;
'Abends 8 Uhr: FrohnleichnamS -'Andacht. — Dinstag:
Messe und Predigt für 'Auswanderer um 7 Uhr. — An
den Werktagen stille 'Messe um 7, 71 und 8 Uhr.

.Katholische Waisenhaus Capelle in St. Georg. Um
IO Uhr: Hochamt und Predigt; Abends 7 Uhr: Froh»-
leichnanlS - Dlndacht. — Sonnabend: stille Messe u»,
8 Uhr, an den übrigen Werktagen um 7 tthr.

Dim Sonntage, den 26. Juni, wird die Taufen in
der Kirche 2t. Michaeli« (nach dem 'Abendinahle)
Herr Pastor Bertheau, die Traum,gen (nach der
Nachmittagspredigt) Herr Pastor von Dthfe» halten.

» Vviitsd'or empfangen zu habe», besckieinige! mit dem
verbindlichste» Danke N. Brandt.

'»iun'kll dkl ?l. .'Diktat lìltchkl'd'N» < pm misst EU.
Hamburg, de» Imst >8,'ii.

Inserate.

Zur Enttossnng ans dem Slaalsverliande ist gemeldet:
Isaac Doru'enthal.

Hamburg, de» 3. Juni |s;u.
Das Civllstands DCim

Bekanntmäciiung.
Dl», DvUttkiSkag, de» »l. ffnU n soll im

Niedergerichlc ösienttich verlaust werden:
Fvhe,»» Heinrich Dicdrict, Tkattkäinper Platz

mit DLohnnebände. ans und nach dem Grundrisse des
Ober Geometer Stück vom Cctaber 1 sc.s min nddilnt.
vom 7. 'Marz isiiu bezeichnet mit No. 505 und 4571
Quadrats»!) groß, belegen tm hosielb' ook, an der Pape»
strasie, zwischen Ferdinand Ehlers und des genannte»
Dtattlämper anderem Platze, mm mnd. I’ng. 8<|0|
des Lrn,dh»ck>es.

Dabei werden zugleich alle Diisenige», welck,e »ack,
S 71 des Grundeigenthun, und hypolheken - Gesetzes
vom 4. December 1868 an obiges Grundstück nicht in
das Grund- und hypolheken 'Buck, eingetragene Recküe.
oder gegen den Snäuser deiselben geilend zu niackiende
Anfprüche zu habe» vermeinen, gerichtsseilig Hiemil aus
gefordert, solckie ihre verineinttickieii Anrechte oder 'An
sprüche vor dem obgedachlen Dlerlanfs Teinüne oder
spätestens in demselben, beim Niedergerichllicheii Peolo-
eolie, bei Vermeidung der gesetzlichen Recht-snnck,theile,
anzumelden.

Hamburg, den 8. Juni 187».
N. Nendtvrff Cr.. Ae<. suhst.

von

2 t. Nicolai L h » r m b a u.
Jur 'Ablösung der 'Verlobungskarten und 'Brautbesuche
a, Hern, vaezar Grvpp und Fräulein Toni Müller

Bekanntmacdung.
'Am Donnerstag, den LI. Juli !&?0, soll im

Niedergerichte ofsenttick, verkamt werden:
Tzoüann Heinrich Diedrich 'Nattkämper Platz

mit 'Wohngebäude, aus mid nock, dem Grundrisse des
Ober Geometer Sttick vom October 1868, cum acht!tut.
vom 7, Rlärz >869 bezeichnet mit No..,»« und 4592
Quadratsnsi groß, belegen im Hasselbrook, an der Papon-
straße, zwischen Earl David Haeseler und des genannten'
'Rattkämper anderem Platze, cm» mml. -- l’ug. 8925
des LandbucheS. —

Dabei werden zugleich alle Diejenigen, welche nach
S 71 des GrnndeigennhuM' und hyponliekeirEîesetzes
vom 4. December 1868 an obiges Grundstück nicht in
das Grund und Hypotheken Buck, eingetragene Rechte,
oder gegen den.Käufer desselben geltend zu machende
Dknspräche zu haben vermeine», gerichtsseitig hiemit
auigesordert, solche ihre vermeintlichen 'Anrechte oder
Ansprüche vor den, obgedachlen 'Verkaufs-Termine oder
spätestens in demselben, beim Riedergerichtlichen Proto
colic, bei Vermeidung der gesetzlichen Rechtsnachtheile,
anzumelden.

Hamburg, den 8. Juni 1870.
N. Nendtorff Dr.. Act. subst.

Jedes dieser beiden Grundstücke besteht aus einem an
der Papenstraße belegenen Platze mit im Bau bestviffe-
iten DLohiihause, welches, im Rohbau vollendet, innen
und außen abgeputzt und mit Fensterrähmei, versehen ist.

Diese beiden Grundstücke sind in freier, gesunder und
ländlicher Elegend, in nninittelbarer 'Nähe der Wands-
becker Pferdebahn belegen und sind sowohl 'Bausvccu-
laiite» zu», weitern 'Ausbau, als auch Privatleute»,
welche nach der Dlolleiidung der Häuser in den 'Besitz
einer angenehmen Wohnung gelangen wollen, bestens
zu empfehlen.

Die beiden Grundstücke sollen jedes zn eine», werth-
seiende» Preis-' eingesetzt, nörizigenfalls herninerrzeseyk
und in diesem

erste» und einziften Terniine
newiß verkanfr werden. 'Näheres ertheilen die bekam,
ten hnnsmakler, sowie die mit diesem Verkaufe speciell
beanttragten Rlakler Lipschütz d> 2chütt, gr. Jo-
hannissiraße 'No. 15.

i\eue Nparassc.

Die neue Sparcasse nimmt sowohl

am Central-Bureau, NeuerwaU

No. V 7, als auch an den An-

nahnteniellen (wegen Abschlusses

der Bücher) vom 1. biö 13. Juli

inclusive keine Einlagen an.

FürAilszahIliiiiskillmdKml-

Mpiiip hiliiMil istdasCen-

träl-Ätircaii üiivkkäiidkrt acvff-

nct:DiMi>gStMlttl'is2lll)r

Mvrjskliö und vv» 8 bis 8 Uhr

'Abrnvö, so >vic Frcilagö von

lü bis 2 Uhr Mvrgtiis.

Juni 1870.

Die Direction.

(jortfegung der Politik «u« dem Hauptblar».)

I n Uebrigen besckiäftigte sich die Bürgerschaft gesteni
nd,glich mit der Wasserleitung und der Dierbesserung
unserer Loschaiistalteii. Unter dem frischen Eindruck des

een grobe» Brandes wurden in beiden Dh'ziehungei,liche Beschlüsse gefaßt, nameiittich auch der Senats-
nntrcig, daß mit den Erdacbeiten für die 'Wasserleitung
m Herbst dieses Jahres begonnen werde, ungeachtet der
mail des Werkes in seinen Details „och nicht geneh-

Ji'iflt ist, angenommen. Es wird dadurch die weitere
Einigung erleichtert werden, so daß man sich gestern so-

tr der Hoffnung hingab, in anderthalb Jahre» da««k vollendet z» sehen.
Dins Dknteag der hiesigen -Handelskammer hat der Se.

nat den Bundeskanzler um Dletretbung der, wie es
lajeuit, in's Stücken gerathenen Dlerhandlungen wegen
Enisührung eines tnternalionalen Schisssmessniigsfystein
Gucht, u„d falls dieses ans Schwierigkeiten stoßen sollte,
uv' Annahme des englischen Mesiungsverfahrens für die
norddeutschen Schisse empfehlen, da Letzteres sich so all-
»kmeiner Dlnerkennnng erfreut, daß die nach ihm ge-
niessenen Schiffe fast überall, namentlich auch tu 'Nord-
umerika, von der 'Nachmessung befreit bleiben, und aus
oiejein Grunde auch in Dänemark kürzlich angenoinmen

Begretsttcher 'Weise erschweren die nicht selten cr-
mbtichen Steiften einer neuen Messung in fremden Häfen
vi'» deutsckjen Schissen in nicht geringem Grade die Con-
curren, mit anderen Schiffen, welche davon befreit sind,
^ >»e günstige Dlnfiutlime des bremischen 'Antrags ist da-

sehr zu wünschen.

> nnlluch«», den 14. Juni. Der König wird der
'fronleichnamsprozession persönlich beiwohnen und hat
vemnlint, daß sowohl die Herren vom großen Corttge,
ms auch das Personal der königlichen Sielte» und jenes

untergeordneten Behörde» dabei möglichst
Zahlreich zu erscheinen habe.

nÄ dem "Bayer. Skur." aus "authentischer Quelle"
'Mlgelheill wird, hat P. hötzl unter',» s t„»i ;)( üm

ese.r . V7V,J7,’ Miimnunaici vuicuc»wire, dat P. Hohl unter',» 8. In», aus Ron
, Obern e», Schreiben gerichiet. I» welche», es

Morgen w»,rde ich nach längeren, Warte»
übeir» n Resolution au« dem Vatikan mit der Nachricht
1 TO ?äb Se. heil, mich um 11 tthr mit de»,
A^">d (lste» General in einer Privataudtenz empfa.men
"de. Ich wurde väterlich zarttich ansgenoinmeii. Ob-

a seiner Dtbreffe von hier kein vmderniß mehr in,
stünde, kau» ich doch vor Peter und Paul nicht

weggehen, weil es der Wunsch des heiligen Vaters ist,
daß ich dieser Feierlichkeit noch anwohne."

iOcflcrrei ch.

Wien, den 15. Juni. Die "Tagesprcffe" schreibt:
Die Wahtbewegung ist in 'Nieterösterreich auf ihrem
Höhepunkte angelangt. Die liberalen Parteien, beorängt
von den vereinigten Clerical ffeudalen, haben sich gestern
in der osstcietten Wählerversammlung der inneren Stadt
fest aneinander geschlossen und mit Jubel die 'Worte
Giskra's anfgeiiammen, welche ans das 'Nachdrücklichste
betonten, daß zwischen den verschiedenen liberalen Pro-
grammen keinerlei principielle Differenzen herrschen,
ttild trotz dieser markanten Erklärung Giskra's, trotz der
gewiß bezeichnenden Thatsache, daß sogar der "deutsche
Verein" Rkümier ans seine Candidatenliste gesetzt, deren
Candidatur verfochten zu haben Dterdiens! der Fort-
schrittspartei ist. waat es das Organ der herbst'sche»
Cligne (die "N. fr. Pr.") unter den geeinigten Parteien
Zwietracht zu säen weil die entschiedene Rlajorilät des
deutschen Volkes, weil seine bisherigen Pstegebefohlenei,
der Taktik dieses Organes den Rücken gekehrt.

. Die "Karts,-. Ztg." meldet: De», Dlernehmei, »ach
sind die Behörden der südlichen Reichstheile bereits van
hier aus verständigt worden, daß nach den neuesten
Riittheilunge» der italienischen Regierung die längs der
österreichischen Grenze angesammelte» Banden vottstündil'
aiweinandergesprengt seien »nd daß, wen» es sich and

deren /»lryeryettSvorlehenngeil ltmgang ,» nehme,
(Scheint wenig glaublich, da nach anderen 'Nachrichne»
fortwährend neue 'Banden ln der 'Bildung begriffen sind,
Dion de», gemeldeten bevorstehenden Einfalt einer 'Bande
in Istrien I,al allerdings noch nichts wieder verlautet.)

De», Gemeinderathe von Wien ist der kaiserliche Die-
schlich mitgetheilt worden, daß ei» l6,iknt,O»adrattlasner
grober Theil des Parndeplalies der Stadt zur Errichtung
eines Rathhanses und zur Herstellung eines Parks über-
lassen werde. Dagegen Hai die Gemeinde ans den ihr
früher bewittigten nur 4lXto Ouadratklafter großen Platz
gegenüber dem Sladtpark zu verzichten.

Wien, de» >6, Juni. Ueber die für die Vertretung
DC lens defignirten Personen entnehmen wir de», "Pester
Lloyd" nachstehende'Rnittheilniigen: "Ganz mizwelselhaft
und beinahe ohne Gegencandidnle» ist die Wahl de«

Professors Süß in der Leopoldstadt, des G. R. Stendel
in Riargarethen, des Bürgermeisters Dr. Felder in der
Josephstadt und des Dr. hoffer in der 'Aijervorstadt.
In der inneren Stadt werden sick, die Candidaten morgen
den Wühlern vorstellen. Dion den fünf Männer», die
im Jahre 1861 sich um ein Mandat in der Stadt Wien
bewarben und dieselbe im ersten Reichsrathe vertraten,
tritt jetzt nur mehr ein einziger 'Bewerber um ein Reichs-
rnthsniaudat aus, nämlich Dr. Sinranda, der überdies der
einzige Diertreler der österreichischen Echriflstelter und der
Pnbliristik im Dtbgeordueteichause war. Die Wiederwahl
Sì'uranda's kaun somit bei der Stellung desselben zu
seinen Wühler» als gesichert angesehen werde», umso-
mehr. als er im stkeickisrathe in den Fällen, wo es sich
u», eine speciell israelitische 'Angelegenheit handette, stets
mit großem Eifer als Vertreter des jüdischen Stand-
punktes austrat. und die israelittschen Wähler der inneren
Stadl gewiß vollzählig erscheinen werden, um dem bis-
herige» 'Abgeordneten neuerdings ihr Vertrauen zu be-
zeugen. Von den anderen bis jetzt bekannten Candi-
dature» dürfte vietleickit nur jene Brestt's ohne heftigere
Dtiigrisfe und Gegen-'Agitatio» bleiben."

Vest, den 14. Juni. Der Rücktritt des Justizministers
Horvath wird in eingeweihte» Kreisen nur noch als Zeit-
srage behandelt.

Däne nt a v k.

.M open hasten, den 15. Juni. I» der heutigen
Sitzung des 'Volksthings and unter andern die erste
Verhandlung über den Bericht des Ausschusses belv. die
Durchführung des auf die 'Besestiguiig Stovenhagens be-
züglichen svg.DemareationsgesetzeS statt. - Die Angelege»-
hclt mime zu einer längeren uno zum Theil recht lebha ten
Disrustion, m deren Verlauf der von Stvabbe und Bille
vertretene Standpunkt des Dtnsfchusses von Raastoff und
dem Siriegsiittnister bekämpft wurde, welcher letztere die Er-
klärung abgab, daß er gegebenensalls ganz ebenso wie
sein Vorgänger >»> Rlintsterinni gehandelt haben ivürde.
Die Regierung habe indessen bereits in Erwägung ge-
zogen, ob jie nicht in ttebereinstinunung mit den Dtnträ-
gen der Dlusschußinehrheit die Leitung de, aus de» Grund
und 'Boden innerhalb der Deinarealionslinie von.Ko-
penhagen bezüglichen Dlngelegenheiien auf die Civiiver-
ivallung übergehen lassen wolle. - Der 'Bericht wnrde
einstimlnig der zweiten Lesung überivieseii.

Diu« der hentigen Debatte de« Bolksthi»»« über den
von 26 Mitglieder» eingebrachten Dlnlrag betr. die Re-
form des Sporlelwesens ntage» ivir noch Folgendes nach \

Gab hob u. Dl. hervor, daß das Sportelwesen ans einer
Berordinmg vom 22. 'Mürz 1814 bafive, die wie Oie
ganze Steuergesetzgebung Dänemarks im höchsteil Grade
unvollkommen sei. Die« habe auch der Reichstag mehr-
fach anerkannt, indent er mehrere ältere Steuern in einer
Weise reformirt habe, daß das jetzige Steuerivese» ein
ganz anderes Gepräge als das frühere trage. Obgleich
die Sportelaffetzgebuiig nicht geringere Mängel als die
übrigen Steuergesetze früherer Zeit enthalte und obgleich
die Regierung mehrfach eine zeitgemäße Reform für ivnii
schenswerth erklärt I>abe, so sei doch bisher nichts in
dieser Richtung geschehen. - CS sei keine Uebertreibung,
wenn man behaupte, daß an Sporteln die Bewohner
etwa I Mill. Rdlr. bezahlen müßten, während die Dins-
gaben für das Justiz und Polizeiivefen nur etwa
soo.ooo iHb»-. betrüge». Eine zeitgemäße Reform werde
allerdings eine bedenlende 'Abnahme der Sporteleinnai,
nie» zur Folge haben, doch kämme dies gegenüber den
sonstigen Borzilgen der Reform nicht iu Betracht. Man
habe ferner eingewendet, daß einige 'Beamte Sporteln
als Theil ihrer Gage bezögen, doch könne dies für die
Gesetzgebung kein Hinderniß sein, wenn sie nur dafür
sarge, daß die Beamten keine stvüfieren Verluste erlitten,
als dnrchnliS nothwendig sei. Die Dlntwort des ffiuai.z-
niiiiisters haben wir bereits ihrem wesentlichen Jiihaite
»ach »iitgethettt.

Der König und der Strenprinz iverdeii sich morgen
Dtbend aiz 'Bord des Dampfschiffes "Schleswig" bege-
ben, um dom russischen Cseadre entgegenzusegeln. welches
die Großfürstin Rlarie Feodorowna hierherführt.

Der ständige Dlnsschuß des iüttsche» Snädnelages war
kürzlich in horseus verfainmett, um darüber zu berathen,
ob eine Telegirte» DlersiNiimlniig nach Sioveiihagen ein-
berufen werden solle. Ein 'Beschluß hierüber wnrde in-
deß noch nicht gefaßt, sondern derselbe einer im August
in Anhunö staltt'iiideiwe» Dlnsschiißsitzuiig vorbehalte».

Schwede» «nd Noewe^e».
n» Stockholm, den 13. Juni. Die chiesige Ge-

fflììXft zur Hebung des 'ArbeilerstaiideS Hielt gestern
idee Jahresversammlung, in ivelcher Rechenschast über
die Thänigkein derselbe» und die Cnttvickettnig de« Ver-
einswesens unter beit schwedischen 'Arbeitern erstattet
wurde, Riehrere neue Dlebeitervereine sind im vorigen
ffahre »nd in den ersten 'Monaten dieses Jahres ent-
landen, und der bevorstehende große Dl'Reiter Congreb
dieiut lebhaften Dluklang zu studen. Gegenwärtig giebt

es mir wenige Städte ,md »inter diesen besindet sich
keine der bedeutenderen, in welchen sich kein Dlrbeiter-

verein besindet. Die Consnmvereine haben »lit ivechseln-
dem Glück gearbeitet: ivährend die einen mit 'Verlust
geschlossen und deshalb aufgelöst werden mnßlen, haben
die anderen ihre» Rlitgliedern eine gute Dividende ge
zahlt. Dletiebter und sicherer scheinen die Dlottsbanlen
zu sein, deren Dtnzahl beständig z»ni»»»i. Jvi verflösse
neu Jabce hat inan sich mit gulein Erfolg bemüht, Uu-
tevridtt««,,stalten für die jüngeren Milglieder zn grün-
de», sowie 'Ausstelinngen und Berläufsbazare einzurich
ten. Zum 'Arbeilertage haben sich bereits >2«,Telegirte
angemeldet und die 'Anzahl der von 36 Dlereinen über-
hanpl aiigeineldeleii Theilnehmer beträgt 569, von denen
auf Schwede» 472, ans 'Norwegen 42 mid ans Däne
mark 55 konunen.

Die Zeittillgen bringen jetzt nähere Rni!tt,eilungen über
eine Ende v. 'W. in bem Marktflecken Baslad ansge-
brochene Feuersbrnnst, welche fast zwei Drittel der Hau-
ser des Ortes in 'Asche legte. Ungefähr 6,3 Gehöfte find
niedergebrannt und eine große 'Anzahl Vieh ging ver
koren, wogegen Rienschenleben, foiueil bis jetzt besannt,
nicht zu beklagen sind. Das Feuer brack, n,n 4 Uhr
'Nachts ans und griff mil so rasender Echnelligkeil »in
sich, daß e« sich in lü Minuten iiber eine» grobe» Theil
des Ortes verbreilel Imtte, was sich dadurch erklärt, daß
die meisten Häuser von holz erbaut mid mit Shot, ge
borst sind. Durch die schnelle 'BerlireinlNlg de« Feuer«
wnrde veranlaßt, daß fast nichis gerettet wurde und
die öffenttickie Rlildttiänigkein muß werklhätig eingreifen,
wenn nick,! die meistens den ärmeren Ständen angehä
rigen 'Bewohner dem äußersten Elend anheimsallen sollen.

L2 E'lnistiiniia, den 14. Juni. Die 'Wahlagi
talion für die I'evorllehenden vtorlhingswahlen ist hier
in vollem Gange. Ueberali iverden politische Znsaininen
fünfte gehalten, welche die DLirlsainkeil der bisherigen
'Abgeordneten kritifiren und neue Canbidaten ansstellen.
Die grüble Thätigkeit in dieser hinstchl wird von den
Dhnieriisrci'nden entfaltet. Einen hgnplgegenstand der
Disriijsiün lulbot die Frage, ob Sverdruv, der iulelli
genieste Diertreler des Dlrbeilerstande«. im Dlmte DKerliu«
wiedergewählt iverden soll und die Debatte» hierüber
werden theilweise mit einer Gereiztheit geführt. als ob
es sich um bas fernere 'Bestehen oder 'Nickilbestehen der
'Verfassung handle. Sverdrup. t,e>s>t es heute in einem
'Arlltel des "Rnorgenblad". l,abe bezüglich des Wahl
gesejjes eine Stettung etilgenonimen. ivelche batüu sichreir
mime, daß die besitzenden Classen ihren vottitscheii Ein
sins, verloren und dteier ans die hiniersasien und die-
Arbeiter übergehe. Da« von thu, deanìragte Census-
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systeni foì nicht« andere«. ol« bn prfte Schritt lu bn
nmfl hf« nsliifmcstifrt Wahlrecht«, ba bit Bestimmmig, da
rbn, t«dditt hufttp Stnitrn bfjable, wahllierechtmt sei»
oils, bit Wflffletibfit biete, durch eine Aenderung des Ttener
»stems, die durch eine 'Ilìoioritstt de? Storthings bk
chlosten iverdeii könne, ohne der königliche» Bestätigung

ZN bedürfen, ollfu lassen bor Bevölkert»'» da« Wahl
rech! zu gewähren. Sveldnip bade teil längerer Nell
dabin gearbeitet, die conservative Wkmiblaae der Ber
faffwiHi zu erschüttern und dafür amerikanische Institu-
tionen einzusüiiren.

Dagegen beißt e« im "Dagbiad'', daß die Zeit jetzt
gekommen sei, wo da« ttebergewicht der Bemntcn ans
hören und da« Storthing einen wirklichen Ansdrua de«
BolkSiville»« ablieben müsse. Sobald die Bauernpartei
die stacht in Handen bekomme, müsse sie dieselbe zu-
nächst zu einer Erweiterung de« Wahlrecht« benutzen.
Seit dem ^atjre I 85I, wo Tverdrup seine politische
Thätigkeit begann, habe e« sich für ihn darum liebn»
belt, inwieweit da« Storthing ei» Crflnrt der Regiert»'»
oder eine aus den freien 'Bauernstand sich stützende Ber
tretilNli bilden solle, und für da« letztere Ziel babe er
mit einer geistigen Begabung. welche von freund und
veil'd anerkannt werde, aber zugleich mit einer (fl)«
raateristik gekämpft, welche sich niemal« verleugnet habe.
Deshalb babe die Bauernpartei sich seiner Führung
untergeordnet, wahrend die Beamtenpartei der Führung
seine« politischen tnegncr« Schwetgaard solge.

Der Arbeiterverein in Bergen feierte kürzlich den
Jahrestag seine« 20jährigen 'Bestehen«, bei ivelcher Ge
legenbeit voin Borstande mitgctl>eilt wurde, daß der
Verein während dieser licit die Summe von 50,000
Species zur Unterstützung an bedürftige Standesgeuossen
absgezahlt habe.

Wronibritan nie«.
Vonbon. oen >5. Juni. Parlamentsverbandlungen

14. Im Oberhause stand, wie bereits mitgetheilt,vom
die zweite Lesung der irischen Lnndbill als erster Wegen
stand der Erörterung angesetzt.

Au« den Berbandlungen de« llnterhauses ist nur zu
bemerken, daß auf eine Ansrage Mclly'S der Minister
de« Innern mittheilte, die Regierung beabsichtige, noch
im Laufe dieser Session die verheißene Bill behus« Re-
gulirung der OZewerkvereine einzubringen, und wenn die-
selbe nicht mehr erledigt werden könne, so solle die im
vorigen Jahre durchgegangene provisorische Acte zum
Schritze der Hands jener Vereine verlängert und ausge-
dehnt werden. Gegen 7 Uhr Abends sand die Sitzung
durch einen Antrag aus Auszählung einen plötzlichen
Abschluß.

Rach dem Ausgange der Debatte am verwichenen
Abend waltet in Betress der Frage, ob das Oberhaus
die zweite Lesung der Laudbill „"nehmen werde, kein
Zweifel niehr ob, da der Führer d c Oppositioir sich für
ben Antrag aussprach und der Margui« of Salisbury
im Ganzen genommen auch nur Einzelnbeiten zum Ge-
genstände seiner Kritik machte, da ferner der wirklich ge-
stellte Berwersungsantrag von einem beinahe unbekann-
ten Peer ai'sgeht, so ist der Entschluß, die Borlage im
Comite zu verarbeiten und ohne .stamps vorher diezweite
Lesung passiren zil lassen, klar erkennbar.

Die gestern erfolgte Beisetzung der irdischm Hülle von
Charles Dickens in der Westminster-Abtei war unbe-
dingt die prrmkloseste Feier, welche in den weiten Räumen
der ehrwürdigen Kathedrale je stattgefrinden. Der Trauer
cerenionie, welche der Dechant von Westminster leitete,
wohnten nur die Söhne und Töchter, sowie die nächsten
Anverwandten des Dahingeschiedenen bei. Um das
Publicum fern zu halten, das sich bei solchen Gelegen-
heiten stets VN inaxse einzufinden pflegt, war ausge-
sprengt worden, daß die Bestattung der Leiche am Don-
nerstag stattfinde. Als sich daher gestern vom Charing-
Croß - Bahnhöfe am Strand ein schmuckloser Leichen-
wagen, gefolgt von drei einfachen Trauerkutschen, nach
Westminster bewegte, ahnte 'Riemand, daß derselbe die
sterbliche Hülle des populärsten aller englischen Schrift-
steller zur letzten Ruhestätte führe. So wurde demnach
dem letztwilligen Wunsche des Verblichenen, in aller
Stille und ohne jede Ceremonie beerdigt zu werden, fast
buchstäblich Rechnung getragen. Eine 'Metallplatte, aus
dem aus halbpolirten' Eichenholz gefertigten Sarge trägt
die Inschrift: "Charles Dickens. Geboren am 7. Fe-
bruar 1812. Starb am 9. Juni 1870." TaS Grab
des Schriftsteller befindet sich in der berühmten Dichter-
nische (1*0*08' Ooruer) nicht weit von der Statue Ad-
dison'S und der Büste Thackeray's; auch Shakespeare's,
Goldsmith's und 'Milton's Monumente sind nicht weit
davon entfernt. Dickens ruht in berühmter Gesellschaft;
zu Kbps und Füßen bat er Händel und Sheridan, zur
Rechten und Linken Richard Cumberland und Macaulay
zu Geführten. Als sich die Kunde von der völlig »»er
ivarteten Beisetzung in der 'Metropole verbreitete, wallten
Tausende zu dem auf Anordnung des Dechanten offen
gelassenen Grabe in der Abtei, um den Manen des da-
hingeschiedenen Bolksschriftstellers den letzten Tribut der
Liebe und Achtlmg zu zollen. Dem Vernehmen nach
wird der Dechant von Westminster die Laufbahn und
den Charakter von Dickens zum Gegenstand seiner Svnn-
tagSpredigt in der Abtei wühlen. - Die heute erschienene
Nummer der Wochenschrift ".LI! the Year Round" ent-
hält eine Mittheilung von Charles Dickens jun.. daß er
dem letztwilligeil Wunsche seines Vaters gemäß die Lei-
tuilg des Blattes, die er bisher provisorisch geführt, in
lmveränderter Weise und im Sinne seines Begründers
fortsetzen werde.

. Das vandelsamt veröffentlicht in der "London Ga-
zette" eine Depesche des britischen Consuls i» Manila,
wonach auf den Philippinen-Jnseln laut Decret vom
29. März d. J. auf folgende. Artikel die durch Decret
vom 16. Decbr. 1867 abgeschafften Importzölle wieder
erhoben werden: Baumöl, Stockfisch, gesalzenes oder
geräuchertes Rind-, Hammel- oder Schweinefieisch,
Schinken und Wildpret, Zwerg- oder Köckererbseu, Sa-
men, als: Heu, Roggen, Bohnen, 'Mais, Linsen u.s. w.,
grüne Kräuter, wie Knoblauch, Zwiebeln, Kartoffeln
rind dergleichen, Butter rmd Schnlalz. getrocknete. Mal-
zen« und geräucherte Fische, Gardinen, Speck, Weizen,
Rindvieh, Esel, Pferde, 'Maulesel, Schafe, Schweine und
Buffalos. Bäume, Pflanzen nub Samen, Holz, Kohlen
und lebende Fische. Das neue Teeret tritt nach Verlauf
von acht Monaten vom Datuni jener Veröffentlichung
ab in K'rast.

In Sachen der St. Gotthardbahn äußert die "Times"
die Hoffnung, daß mau in Frankreich doch wohl zu ver-
nünftig sein werde, ernstlichen Widerstand zu leisten.

In Liverpool ist die Kunde eingetroffen, daß der auf
salsche Nachrichte» hi» verloren geglaubte Tanipfer
"Tacia" mit seiner Kabelladung am 27. v. Mts. via
St. Thomas in Jamaika erwartet wurde, wo bereits

der Ingen Sent Sir Charles Bright angelangt, um di«
Legung de« westindischen und südumerilanischen Tele
graphenkabels zu beanssichligeil. Man hofft, die tele
gi aphische Verbindung zwischen Südamerika, Westindte»,
Rewyork und Europa bi« Mitte August hergestellt zu
sehen.

In der Gasanstalt zu Stepney, einer östlichen Vor
stabt London«, verschüttete der plötzliche Einsturz einer
eben erst vollendeten Mauer eine belrächtliche Anzahl
Arbeiter, von denen neun in schwerbeschädigtem Zu

Hospital geschafft werde» mußte».stände nach dem
* Vvndon, den !«>. Juni. Der Entwurf eines

»eilen Schulgesetze« nimmt »och inuner ei» vorwiegendes
Iulcreste in Anspruch. Am Dienstag wurdc ei» sehr
stail besuchte« Meeting englischer Arbeiter gebailen. um
auch die Ansichte» dieser Classe der Benöllermig in
dieser wichtigen Frage zum Aundrnck zu bringen. Die
Versammlung erliärte, daß sie, von der tleberzeugung
des Bedürfnisses eine« hinreichenden Volksschiiluulerricht«
duräidriiiigeii, es bedauern müsse, daß die Vorlage der
Regierung, selbst in ihrer mnendirten Fassung, diesem
Bedürfniß kein Genüge leiste. E« sei durchaus ersorder
lich, daß in jede» Gemeinde und in jedem District BolkS
schulen mit ilueutgelllichem und abligatorischem Unter-
richt, der aber jede« consksjloneiien Charakters zu entkleiden
sei, erlhcilt werbe. Vorlesungen aus der Bibel seien indeß
zu gcstalle». doch müsse e« den Eltern oder Vormündern
der Kinder überlassen bleiben, ob die letztere» au diese»
Vorlesungen theilncbine» sollten oder nicht, Ferner
wurde eine Rcsolnliau mit Einstimmigkeit angenommen,
nach welcher eigene Schulbehörden sofort, nachdem die
'Bill Gesetzeskrast crlangl habe, in jeder Gemeinde und
jedem District einzurichten seien, an deren Erwählung,
die durch geheime Abstimmung z>l erfolgen habe, alle
Steuerzahler und sämmtliche Familienväter theilzniiehinen
hatten. Diesen Schulbehörden solle die Verpflichtung
obliegen, dafür zu sorgen, daß jedes Kind, welches nicht
andkliveite» hinreichenden Unterricht erbalte, die öffent-
liche Schille besuche. Endlich erklärte die Versammlung
sich dafür, daß wenn die Mitglieder einer Geineinde die
ihnen obliegende Verpflichtung der Einrichtung von
Schulbehörde» versäumten, oder wenn die erwählten
Behörden ihre Pflicht oeruachlässigte», das Ministerium
des öffentlichen tlnterrichts solche Behörden einzusetzen
resp. die vflichtvergessenen Behörden lurch aildere zu
ersetzeiz habe. Aelniliche 'Meetings wurden im Lause der
Wache noch mehrere abgehalten, die alle von dem In-
teresse Zeugniß ablegten. welche die Bevölkerung dieser
Angelegenheit rntgegenträgt.

Im llnterhause beantragte gestern 'Mr. Hardcastle die
ziveite Lesung seiner Bill betr. die Aushebung der Mi-
noritäts-Clauiel in der Resorm-Acte von 1867. 'Rach
längerer Debatte wurde der Antrag schließlich mit einer
Majorität von 185 gegen 175 Stimmen verworfen.

Delate n.
tt. Di»Brüssel, den 14. Juni. Dem "Fr>I? wird geschrie-

ben: Das Ministerium hat heute sein Waterloo gesunden.
'Mit einem Schlag ist es um sein Dasein geschehen. Es
bleibt dem Cabinet Frère Orban nichts anderes übrig,
als morgen seine Entlassung zu erbitten. Die Katholiken
haben in Gent, VervierS, Charleroi fast alle ministen
eilen Candidate», und zwar mit ungeheurer Stimmen-
mehrheit. besiegt. In Gent blieb sogar den Minister des
Auswärtigen, Herr van der Stichele», ouf der Wahl-
statt, und von sieben Repräsentanten wird höchstens ein
Liberaler bei der Ballotage. der Bürgermeister Herr de
Kerckhove, durchkommen. Die liberale Partei verliert in
der Kämmer 15 bis 18 Stimmen. Ob die klerikale Par-
tei es wagen wird, >mter den gegebenen Verhältnissen
mit einer sehr geringen Majorität die Regierung zu
übernehmen, bleibt abzuwarten. Aber findet sie sich dazu
bereit, so kann ihr der König, sofern fie es beantragt,
kaum die Auflösung der Kammer verweigern. Wahr-
scheinlich dürste sich der König an b*.n Graten
Bilain XIV. wenden. Tie Nachricht der erlittenen
Niederlage verbreitet sich wie ein Lauffeuer in der Stadt;
sie kommt fast ganz unerwartet. Unverdient ist sie nicht,
wenn es auch trostlos ist, jetzt wieder von vorn anfan-
gen lind sich mit Schild und Speer gegen den Nltra-
montanismns wappnen zu müffen.

Frankreich.
1J- Pari«, den 15. Juni. Das linke Centrum hat

sich gestern Abend in einer Parteiversammlung mit der
St. Gotthard-Frage besaßt. Obgleich man sich gegen-
seitig das Versprechen der Verschwiegenheit abnahm,
glaubt der "Gaulois" sich in der Lage, den Inhalt der
Äerhandluiigen angebe» zu können. Rach ihm will die
Versammlung, daß mau auf die stricte Jiiiiehaltung der
von Preußen eingegangenen Verträge achte, anderer-
sei ' .aber nichts dem Bau der Gotthardbahn in den
Wc^ lege. Sie will ferner, "daß man die Durchstechung
des Simplon begünstige und den französischen Bahnen
gegenüber ebenso verfahre, wie Herr v. Bismarck be-
treffs der Bahnen, welche Deutschland interessiren, ver-
fährt." Tie Abendblätter erzählen, diese Mittheilungen
im Allgemeinen bestätigen es, daß Dar» eine lange
Rede zu Gunsten der Simvlonbahn gehalten habe.

Das "'Memorial diplomatique" bringt folgende, wahr-
scheinlich ofstciöse 'Mittheilung über diese Angelegenheit:
"In der Frage, welche durch die Mony'sche Interpella-
tion angeregt worden, sind zwei wesentliche Punkte zu
imfprfrhpiht'H • I ì lnihpfir^ithdrt» ?Rf»rfit ivr förhmimunterscheiden: l) das unbestreitbare Recht der Schweiz,
auf ihrem Gebiete eine Schimeiibahn anzulegen, welche
ihr den Transithandel zivischen Italien und Nord
europa sichert; 2> die Neutralität, deren sie genießt und
welche unter die Garantie der Wiener Schlußakte ge-
stellt ist. In Bezug aus den ersten Punkt wird, wie
wir glauben, die Antwort des Ministers ebenso kurz
als hannlos sein. Wenn die Handelsinteressen Frank
reich-« Gefahr laufen, durch die Goithardlinie Schaden
zu leiden, so liegt es nur an ihin sich den Transit durch
den Simplon zu sicheni. Der ziveite Pluikt zieht die
Anflelegeuheit in das Gebiet der Diplomatie. Die Schweiz
ist immer als der Schlüssel Frankreichs betrachtet wor-
den und Frankreich hat ein gebieterisches Interesse, von
allen 'Mächten Achtung für ihre Neutralität zli verlan-
gen und sie selbst zur Ausrechthaltuiig dieser Neutralität
zu veranlassen. Wenn wir gut unterrichtet sind, ist der
Dr. Kern, der Vertreter des schweizerisckien Bundes in
Paris, voir seiner Regierung bevollmächtigt ivorden,
Herrn v. Graiilont über diesen zweiten Punkt die be-
ruhigendsten Zusicherungen zu machen. Die Gesellschaft,
welche die Concession zur Anlegung der Gotthardbahn
erhallen hat, ist eine schweizerische; es ist ihr untersagt,
ihr Privileg ohne Genehmigung ber Regierung an
irgend eine andere Gesellschaft abzutreten. Die Rich-
tungslinie der Bahn ist der Prüfung des General-Co-
mites der Bundesarmee unterbreitet ivorden, welches

dieselbe an« dein strategischen Gesichlsviinlte untersuchen
soll, Die Reglennigen von Italien, Preußen und 'Ba
de» gewällren zwar der schweizerischen Gesellschaft Tub
ventionen, um den Erfolg der Unternehmung zu sichern,
werden aber die stipulirte» Summe» an da« schmelze
rische Bnndesdirectorinm abführe». . , . . An« allem
diesem geht hervor, daß man die in Rede stehende iln
tenlklnnniig weder mit der Erwerbung der lurembnrgl
scheu Bah» durch die srnnlösische L stbahiigeiellschafl.
noch mit der Durchstechung des'Isthnnls von Suez ver
gleichen kann und daß nicht zu besiirchten steht, sie iverde
eine» Conflict hervorrufe» gleich denen, weiche die beiden
letztgenannten Unternehmungen beinahe hervorgerufen
haben,"

E« fällt aus, daß die Minister in den letzten Tagen
ganz nngewölnilich häufige Berathilngen abhalten. Sie
haben freilich mancherlei verdrießliche Geschäsle ans dem
Halse. Die St. Gotthardfruge, da« Stempelgesetz. das
Gesetz über die Gehalte der Senatoren u. s. w.

Der Kaiser ist noch nicht von rheumatischem Schmerze
frei, doch Rat er heute den Vorsitz in, 'Ministerinn» ge
führt.

Tie offene Linke wird am Donnerstag wieder einmal
eine entscheidende 'Bcralhnng abhalten. Wenigstens bk
richtet dies Küratru in einem Briefe an ben Chronisten
de« "Gaulois": "Ich habe Grund zu glauben", sagt er
darin, "daß Sie, der Sie ebenso wie ich die Karen
Situationen liebe», befriedigt sein werden."

Der "Figaro" erzählt, die Prinzen von Orleans hätten
das Geld zum Aiikarif der famosen Arenen in der Rue
Monge hergegeben. Im Lager der Archäologen wird
diese 'Nachricht große Begeisterung hervorrufen.

Abends. Der Gedanke an die Vorlegnng eines
Wahlgesetzes scheint vollständig aufgegeben. 'Mit dem
Stempelgesetz bat die Regierung so viel Ronh, daß sie
jetzt beabsichtigt, der Kamnier einen neuen 'Vorschlag zu
machen, monad) der Iournnlstempel um einen Centime
herabgesetzt, die eigentliche Stempelresorm aber bis zur
nächsten Session herausgeschoben werden soll.

In der Kammer brachte heute Haentjens einen dring-
lichen Gesetzentwurf ein. Er will vom 15. Juli an alle
Elngangsgebühren für Getreide und Mehl aufgehoben
wissen.

Paris, den 15. Juni. Der Minister des Aeußern,
Herzog von Gramont, hatte gestern nicht nur im gesetz-
gebenden Körper, wie dies schon mitgetheilt wordeii,
sondern auch im Senat eine Discussion über die Frage
zu bestehe», in wie weit eine parlamentarische Regierung
verpflichtet sei. den Kainrnern über den Stand diploma-
matischer Angelegenheiten Aufschluß zu geben. Hier hatte
nämlich Baron Brenier folgende Interpellation eilige
bracht: "Die Blatter habm gemeldet, daß zwischen Frank
reich und Spanien eine Convmtion wegen wechfelseiti
aer Exekutive der civilgerichtlichen Erkenntnisse beider
Länder gezeichnet ivorden ist, daß darnach diese Erkennt
niste auf ein bloßes Visa der Consnln vollstreckbar sein
sollen und daß die sonst stets ausbedungene Revision
des Erkeirntiriffes durch die Gerichte des Landes, in
welchem es zur Vollstreckung gelangen soll, diesmal aus-
geschlossen worden ist. Ich wünsche, die Regierung zu
befragen, ob die Blätter hier nicht eine falsche 'Nachricht
gegeben haben. Wenn eine solche Convention wirklich
gezeichnet und ratificirt werden soll, so wäre es also
wahr, daß französische Bürger in Frankreich die Erkennt
nisse eines fremden Cierichts, ohne vorgüngige Prüfung
durch die Landesgerichte über sich ergehen lassen müßten,
und daß derniiach die Gerichtsbarkeit eines fremden
Landes von Rechts rvegeii in Frankreich walten könnte,
selbst wenn sie der öffentlichen Ordnung, unserm Recht
und Gesetz zuwiderliefe." Der Minister des Aeußern ist
bereit, sogleich zu antworten. Cr bestreitet nicht, daß
Verhandlungen über diesen Gegenstand im Zuge find,
aber er erklärt auch hier wieder, daß es ein Eingriff in
die Vorrechte der Erekutive sei, wenn man von ihr
Aufschluß über schwebende diplomatische Verhandlungen
verlange. Baron Brenier läßt diese Theorie nicht gelten;

S' ' e Kammer habe das Recht, ihre Stimnie über einewebende Angelegenheit bei Zeiten vernehmen zu lassen;
noch neulich habe Herr Gladstone nicht angestanden,
dem Herrn Fowter Auskünfte über einen Vertrag zu
geben, welcher zwischeir Frankreich und England wegen
eines Gebietsaustarlsches am Senegal negociirt wird.
Herzog von Gramont wiederholt nur: Die Unterhand-
lungen seien eröffnet und kein Kabinet von Europa
würde sich jemals wieder mit dem französischen in eine
vtegociation einlassen, wenn dieses irn Lause der
Unterhandlung den Gegenstand derselben vor die
Oessentlichkeit brächte. Wenn der Vertrag gezerch
net sein wird, dann werde die Regierung die
Verantwortlichkeit für ihn nicht von sich weisen.
Herr Leverrier findet diese Doctrin ebenfalls viel zu ab-
solut und fordert den Baron Breirier auf, seine Inter-
pellation unbeirrt weiter auszuführen. Barorr Brenier
bringt folgende Tagesordnung ein: Der Senat geht in
der ileberzengung, daß die Regierrmg keinen Vertrag
ratificire» werde, welcher den durch das Gesetz und die
früheren Vertrüge geschaffenen Bürgschaften zu nahe
träte, zur Tagesordmrirg über. Der 'Minister des Aeu-
ßern »rub diese TagcSordmrng iveil sie eine Art Er-
ma!,nung oder Lterwarnung enthalte, zurückweisen rmd
auf der einfachen Tagesordnung bestehen. Prä-
sident Boniean unterstützt vom juristischen Stand-
punkte die Interpretation Baron Bernier'S und die von
demselben vorgeschlagene Tagesordnung. Herr Barsche
tritt vennittclnd mit dem Vorschlage ein, die Verhand-
lung über die Interpellation, auf welche Riemand vor-
bereitet wäre, zu vertagen. Damit ist arrch der 'Minister
des Aeußeril einverstanden, der bei dieser Gelegenheit,
da eben von Zeitrrngsnachrichten die Rede sei, noch be-
merken will, daß auch hinsichtlich der Justiz-Reform in
Aegypten noch nichts von Frankreich unterzeichnet sei,
inan also hierüber lediglich in de» Wiiid discutire. Es
wird beschlossen, die Interpellation Brenier auf künfti-
gen Dinstag zu vertageir.

In der heutigen Sitzung des gesetzgebendeii Körpers
brachte Herr Haentjens einen Gesetzentwurf ein, durch
ivelcheii leder Einfuhrzoll für Getreide und Mehl vom
15. Juli ab aufgehobeil werdeii soll, und verlaiigte für
diesen Antrag unter Hinweis aus den nornwähreiid stei-
genden Preis des Brotes die Dringlichkeit. Dieser Zoll
beträgt für den Sack 'Mehl gegenwärtig fünf Franks
und der Antragsteller erklärt ihil für absurd, da er, so
lange das Korn billig sei. gar nicht in Kraft trete, da-
gegen, wenn das Korn sich. vertheure, gerade für die
ärmeren Klassen am sühtbarsteir ivüre. Herr v. Forcade
halt diesen Alltrag für so bedenklich, daß er die Dringlich-
keit bekämpsen zu sollen glaubt. Er behauptet, daß der
Zoll auf 'Mehl keinen Einfluß ans den Brotpreis übe
und daß seine Aufhebllng das ganze Tarifsystein in be-

II würde. Die Dringt,chkettdenklicher Weise erschüttern
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(Schluß. )
X Die Düsseldorfer Künstler Ivareir nicht nur irr der

Landschaft, sondern auch im Genre am zahlreichsten
vertrete», und ivie mir beinerken, beginnen sie ihrenr
l,ergebrachten ländlich sittlichen Typus etwas ungetreu
zu iverdei»; sei es, daß sie den höheren Schwung ande-
rer Schuten anerkennen, sei es, daß die Niederlassung
bedeutender Größen in Düsseldorf auf strebsame Nach-
ahmer Einfluß übt. - Wir hatten schon Gelegenheit,
einzelne Dàssà'f^i'ider zu bezeichiren, siird aber
durch neuere Borsûhrunà'" letzter Zeit noch recht er-
freut worden. Der uni vechMC Zff- Baun er,
No. J 029, ist gar nicht erschiMen; dagegeilMià
Bild desselben 'Meisters ausgestellt, welche« in den B,
eines angesehenen hiesigeir Rtacenen übergegangerr war?
find zu dessen Eriverb wir demselben Glück wünschen
können. Freilich hat Barrtier schorl bedeutendere 'Motive
behandelt, doch bekundet der'Maler auch hier eine durch
gute Farbe unterstützte so feine Charakteristik, daß der
einfache Vorivurf zum Rieisteriverk erhoben ist. Ein
offenbar ziemlich eingebildeter Liebhaber in Roccoco-
Tracht eilt mit Blumen in der Hand einer Hausthür
zu, bereit Schelle er schon ergriffen hat. während ein
bissiger Hnnd aus ihn eindringt. Er sucht diesen mit
seinem Fuße abfluvehren, und diese Scene ivird ein Zeit-
vertreib für zwei junge Frauen auf dein Balkon, denen
nnziveifelhuft der Besuch gelten soll. Der Hnmor wirkt,
weit altes wahr daran ist. — Richt ohne Berdiensi ist
f>. Sondermann mit 959 "Im Vorzimmer eines
Advokaten" ausgelleten. Ein Bauer mit Frau und
Söhncheii habe» Platz genommen und iverdeil von den,
jungen rolhharigen Schreiber lebhaft ilnterhalteu. 'Man
lieht diesen angeiehnt an seinen Tisch nur in, Profit mit
erhobenen Fingern stehen und seme Redensarten sind

r Orakelsprüche für die unersahrenen Landleuie.mangelt dem Bilde nichts al« ein wenig mehr
Kühnheit in der Pinselsührnng. — Letzteres möchte» wir
and) den, Ro. 853, "Frühjahrsboteil" von H. Sa-
l ent in wüilschen. ivelches Bild, wenn auch dem
Jnhattr nach schwach, eine vorzügliche Zeichnung
zeigt. Zwei kleine Laiidbuben mit Blumen sind in
einen Salon gedrungen und die kleine Tochter des
Hause« ersucht dt« älttiche Mama, ihr eine» von den
Knaben gebrachte» Strauß abzunehmen. Der Erfolg

des Gesuches ist aber nicht interessant ge»l»lg, um ben
Beschauer mit dem "schwebenden" Mädchen in der
Scknvebe zu lassen; und dieses bildet unglücklicher Weise
das Centrum des Bildes. — Ganz in das Bauerleben
hat sich Ed. Gesetschap begebe». Ro. 255 ist "das
Familien Tänzchen" bezeichnet nnb hat einen größeren
Kreis zun, Vorwurf, in dessen Mittelpunkt sich der
Großpapa mit zwei Enkelcheil strahlellden Antlitzes im
Ringeltanz dreht. Die Gruppen sind belebt, und bie
Zeichnung ist im Ganzen zu loben, nur will uns der
Farben-Ällstrag und der grelle Licht-Effekt nicht gefallen,
so ansprechend auch der Inhalt und die Zusammen-
stellung erscheinen müßte, ivenn durch die Aetzlunst
wiedergegeben. — F. Beinke sandte Ro. 55 "Ein
Lumpeiisaimilier im Schwarzwald", welches Bild sein
Verdienst in der Men Grnppiruug hat. wogegen das
Colorit schwach ist und den Gesichter» sowohl als den
Beivegllllgen die Lebendigkeit mangelt. — Ganz vor-

I weiß C. Ri. Webb vorzutragen. Von feinen
r eil zeichnete sich Ro. 1958 "Die erzürnten

SpieterVdurch feine Charalterisilk besonders aus; doch
bei der Mtzsterschast des Künstters für Interieurs per-
dient auch M'- >056 "Im Gtudirzu-lnier" Anerkennuilg
trotz des nunnutenden Gegenstandes, eine« lesenden
Pfarrers. - - M»Z hübsch, in der alten Düsseldorfer
Weise war Ro. 55\ Der erste Unterricht im Spinnen"
von H. Lein weder Ärobttuuna, die wudìschciììlich
der Enkelin diese» Unnricht ertheilt; diese Art von
Genre ist diesmal weninn"treten gewesen, woacgcn e«
leider an "Gebllrtstagnn. . Kuiderhochzetten" selbst
"Wöchtteriimei," ic. nicht Mb" hat. sogar e», West-
phälischer Hochzeitszng" ist X'ufgetaucht m Erlinierung
an die goldene Hochzett von Ztv>au«. Eine eigenthüm-
liche Manier hat sich A. Ierobern angewöhnt. Wir
loben seine Zeichnung und snn« Idcen. können uu«
aber mit dem Vortrage nicht bK^unoe»; das Colont
ist ein besonders hartes, und obJlclch nicht flüchng, ec-
scheint das Bild uiineltia. Ro. IG Genrebild. ein
Kind mit einer Katze im Arm. waln îu» Ilebnge» ivnküch
nett und in sich fertiger nls Ro. 4 H. Der erste Schul-
gang". ein Knabe, der, umgeben von der Familie, von
der 'Mutter noch äußerlich, uon ;bem Vater innerlich
zugestutzt wird. Dergleichen läßt man sich wohl gl«
Illlistration gefallen; als Bild uevMiiflt Ulan von solchen
Vorwürfen eine feine, an die Hom’d grenzende Durch
geistigunii, seitdein Vaulier olefeu gebahnt hat. 7
C. Hertel hat in Ro. Ä9 "'Morgentoilette" «in sich

waschendes Kind dargestellt, welches trotz sichtbareil Ein-
fluffe« von Knaus recht gut ist. —Es ist nicht wohl mög-
lich die Düsseldorfer süniintlich zu nennen, wohl aber
verdient noch Ro. 179 "Dalmatlerin" von G. Engel-
hart lobende Erwähnung. Der Künstler muß ein vor-
trefflicher Portraitmaler 'ein. — Scheinbar mehr von
eine», Zeichner als von einem Coloristen stammt Ro. 665,
ein "Spaziergang am ersten Östertage (nach Göthe s
Faust) von Merket in. Cassel. Als Oelbild konnte
dasselbe nicht ansprechen, und die Remlnisceilzen an
Cornelius mögen zu tadeln sein; doch war die Zeichnung
und die Gruppiruna gut genug, uin sich für weitere
Arbeite» dieses Künstlers zu »iteresilreil.

Wir gei,e» »vch zu eiuisteu Ausländern über, die leider
spärlich vertrete», deshalb um !o vielchankbarer aufge-
nommen waren. Holländer freilich find »nt manchen
Bitderil und darunter recht gute» erschienen; wir erinnern
nur an C. Springer mit Ro. 9*2, einer anSgezeich-
«eten kleinen Stadtansicht; desgleicheil auch v a ii E v e r s e 11.
und an ein vortreffliches Wasserstück Ro. 5.20 voll
Heemskerk van Beest; desgleichen hat C. H. Rtel-
ners i» Landschastm Gutes geliefert. Belgien hat es
lau», der Mühe werth gehalten, sich z» betheitigeu. und
Frankreich hat direct wobt gar nichts geschickt, indem die
wenige» Bilder der Ansstellmig ans Händlers Händen
käme». Das Wenige war wiederum in Taschensormat.
aber nichtsdestoweniger recht erfreulich. Wir müssen ge
stehen, daß die kleine Landschaft Ro. IO88 "(nnnlim
»lubiioi in Venedig" von Ziem in Paris die 'Nachbar-
schast todt machte, und so erging es säst den hübschen
Bildmi von F. Schlesinger, seitdem die seine»
Stückchen von C. Fich ei in Paris ihre Nachbarn wur-
den. Cs sind nur Niuliature», aber seine, und nächst
MeiSonnier ganz hervorragenbe; so ist z. B. ben "Schach,
spleiccn' eine Zulunst gesichert. Schade, daß deutsche
Sammler sich besinnen müssen, diesen seinen Freindlingei,
Ailsilühme Zil geivühren; allerdings passen Baiiernseeiien
in gröberem Vortrage nicht zur Seile, und allerdings
hat dieses wie jenes Genre seme Berechtigung zu eigen-
artiger Umgebung. Weniger empfinden wir dies bei
dem Thiergeiire von Iacque in Pari«, von dem wir
ein ländliches Gehöfte mit Schafen. Koruivaaen, Feder
und anderen» Biet, hatte». ki,rz ein recht gefülltes Bild,
das zwar leuchtend und belebt war, gegen welches aber
der kleine "Schaasstall" von W. Brendel in Berlin
reckt gut bestehen konnte. Dieser Meister hat sich bann
a»stauend wiederholt, was ihm nur vom kausinännischeu

wirb auch von dem Finanzminister Herrn Segris nnb
von Herrn Leresne angesochten nnb schließlich von Herrn
Haentjens fallen gelassen. Man gehl hieraus zur De-
batte übet beit Zeilungsstemvcl über.

Der Herzog von Ctroniont hat gestern in, Senat, wie
man schon oben gesehen, in Abrede gestellt, daß Hinsicht
lich der ügiiptijchen Kapilulatioiicii irgend etwas unter
zeichnet wäre. Der "'/lioniteur nnivcrsel" verössentticht
über denselben Gegenstand folgende officiSse Rote:
Mehrere Blätter behaupten »och imnier. daß der Herr
Siegelbewahrer mährend seines Interims ein Riiiiisterium
de« Aeußern mit vem Bertreter de« Khedive eine Eon
vention hinsichtlich derAnsiibung der Coniular Gericht«-
barleit in Aegypten unterzeichnet hätte. Tieff Angabe
ist nicht richtig. Im Einvernehmen mit Herrn Duvergier,
dem khrenwcrthe» Präsidenten der für diese Frage ringe
setzteir Comnrillioii. hat der Herr Siegelbewahrer den
Mächten nur eine Eröffnung gemacht, welche die Grenzen
vorzeichnet, in denen die sranzösiirhe Regierung ent-
schlossen ist, ben Wünschen der ägyptische» Gehör zu

Senke». Diese Eröffinrng wird zur Zeit in London,ten, Florenz. Berlin und St. Petersburg geprüpft.
und. wenn sie eine günstige Ausnahme findet, in einen
definitiven Äerirag umgewandelt werden. Wir können
hinzufiigen, daß der Vorschlag des Herrn Emile Lllivier
viel weniger weit geht, als die Zngestündnissc, zu denen
Italien, Oesterreich und selbst England bereit sind, und
daß ans alle Fälle der entsprechende Vertrag erst noch
im Einvernehmen mit der Pforte von der Einführung
eines biirgerlichen und Handels Gesetzbuchs, welches zuvor
der Genehinignng der betheiligtcn Rtächte zrr unterbreiten
wäre, in Aegypten abhängig gemacht sein soll.

Da« "Journal ossiciel" bestätigt nun amtlich die an-
gekündigten diplomatischen Ernennungen: Herr von
Lagueronnière znm Botschastcr in Coiistantinopel, Gras
dtrmnnd zum Gesandten in Lissabon (diese Ernennung
ist schon vonr 12. April datirt und nach von Dar»
gegengezeichnet), Herrn Berthemy zrrm Gesandten in
Brüssel »nd Herr Prevvst - Paradol zum Gesandten in
Washington. Tie bisherrgen Vertreter in Lissabon und
Constantinopel, Marguis de Montholon und Herr
Bonrce, werden in den Senat verseht, wobei nian be-
merkt, daß in dem aus den Letzteren bezüglichen Dekrete
zum ersten Male das Motiv der Ernennung, mit den
Worten nämlich, hinzngesügt wird: "In Erwägung der
Dienste, welche Herr Bourc'e als Gesandter und als Bot-
schafter geleistet hat."

Das amtliche Blatt veröffentlicht ferner ein kaiserliches
Dekret vom 11. d. M., durch welches der Staatsgerichtshof
auf den 18. Juli nach dem Schloß der Stadt Blois ein-
berufen wird, um in dem Eomplott-Proceß über 74 An-
geklagte zu erkennen. Herr Zangiacomi ist zum Präfi-
deuten des Staatsgerichtshofes ernannt: das Parquet
wird aus den Herren Grandperret, Tupre-Lasale, Ber-
gognie und Lepelletier bestehen. Tie 'Auslosung der
Geschwornen in den Generalräthen soll bis spätestens
den 25. d. M. erfolgen. Man begreift nicht recht, wa-
runl dann die Eröffnung des Prozesses selbst aus einen
so späten Termin, wie der 18. Juli, hinausgeschoben ist.

Schweiz.
Bern, den 12. Juni. (A.A.Z.) Laut dem "Bündner

Tagbl." sind die 27 Plann der Bande Nathan's am
Freitag in Chur airgelangt und daselbst in der Pfister-
zniist am Korirplatz anständig untergebracht worden,
llriter 20 Jahre zählt keiner. Nathan selbst soll 25 bis
25 Jahre alt sein. Trotz seines angeblichen Reichthums
war er bei seiner Ankunst in Chur schlecht bei Kasse.
Unter seinen Leuten befinden sich laut Register außer
Studenten aus Blailand ein Handelsmann, ein Schnei-
der, ein Haarkünstler, ein Schuster, ein Kammerdiener,
ein Kaffeewirth, ein Holzhändler, ein Geschästsagent, ein
Koch, ein Spielmann, ein Arzt, ein Maurer und ein
Zeitungsschreiber. Nathan sitzt in Haft auf der Polizei.

Italien.
Florenz, den I I. Juni. In der Lombardei und in

Toskana haben fick die repubnkanischen Banden in den
letzten Tagen so gehäuft, daß es bald Zeit sein wird,
daß man die Orte angiebt, wo sich deren keine gezeigt
haben. Der jetzige Zustand kann für Rienianden, weder
für die Regierung, noch für die Banden ein dauernder
sein, und es ist klar, daß wir einer Entscheidung ent-
gegengehen, die näher ist, als Viele glauben mögen. Die
Truppen sind ermüdet, seit vielen Wochen Tag und
'cktacht nicht zur Ruhe gekommen. Polizei, Guardie,
Carabinerie, Alles ist abgejagt und mißtraut sich gegen-
seitig. Tie Regierung verhaftet, hält Haussuchungen,
Alles auf's Geradewohl und meist umsonst. In Bologna
haben die Schildwachen auf den Festungswerke», weiche
die Stadt umgeben. Beseht erhalten, ohne vorhergängige
Intimation auf jede sich dort bildende Gruppe zu
schieben.

Donau-Fürstenthnmer.
Bucharest, den 8. Juni. Man schreibt der "Presse":

Als bei den heutigen Wahlen des zweiten Collegiums
die Rothen in einigen Wahlbezirken die Ueberzeugung
gewönne», daß sie stark in der Minorität bleiben wür-
den, machte» sie einen verunglückten Versuch, einen
Straßeilkrawall herbeizuführen. Ein Haufe von ve,-
lüufig 100 Menschen rottete sich zusammen und wollte
sich eben mit dem Rufe: "'Rach de», Ministerium! ,n
Bewegung setzen. Wäre der Vorsatz ausgeführt Ivorden,
sa hätte sich auf dem Wege der Vvlkshaufe ticherlich
durch Neugierige sehr bedeutend vergrößert und es wäre
vielleicht gelungen, die Demonstratio» zu einiger Bedeu-
tung herauszuschrauben, wenn nicht der MliusterplMldeiit
selber unter den Tuniultuamen ertchienen, ware und nach
ihrem Begehren gefragt hätte, ohne daß sie nöthig batten,
deshalb nach de», 'Ministerin», ,u ziehen. Es erfolgten

reicht wurden -r. Herr Epureana gab ein Ehrenwort,
daß ihm von dergleichen Dingen nichts bekamtt.se>, ver-
sprach aber dennoch Abhülfe und bald daraus erschien
an den Straßeckei, folgende Proclamalion:

I) Um den vo» den Herren Reclamanten gemachten
Klagen, daß bei den Wählt.nreaux Vergewaltigungen
vorkommen, Abhülfe zu schaffen, wurde angeordiiet, daß
in einer aeivisten. vom Gesetze bestimmten Entfernung
von den Bureaux je ein Staatsanwalt und ein Poiizei-
eoinmiffär mit einer Anzogt Gensd'armen sich aufzil-
halten haben. An der Tbür des Wahtsaales imrb ein
berittener Polizeiagent stehen, der bei de», ersten Anzeichen
von llnordinlug dem Staatsanwalt und dem Polizei-
conimmissär davon Kimoe bringt, welch' Letzterer dann
sofort einschreiten und bas gestörte Rechtsgleichgewicht
wieder Herstellen wird; 2) In Bezug aus das'Verlangen
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der Recsamanten, die Nationalgarbe durch reauiärr<
Militär in ersetzen, so ist dies mit dem bch,
henden Gesetze uidit nidit vereinbar, dennoch nbn
hat die Regierung geglaubt, diesem Ansinnen i»
sofern Rechnung tragen Ji, sollen, daß sie versügt Im,
daß auch Linientruppen i» angemessener Entfernung au!
gestellt werden. Die Rationatgarde wird 500 Schriy,
vom Wahlsaale entfernt Stellung nehmen; 3> (njirb
auch geklagt, daß Individuen, die gar lei» Wahlreà
haben, ans einem Wahllocal« in'« andere geschleppt ui»
benutzt werden, für diese oder jene Parte! Propaganda
zu machen. Bezilgtich biese« Punkte« kann der Ministe,
nur mit 'Bedauern aus die Lücke im Gesetze binweijen
welches die Ausgabe von W'ählerkarten nicht vorsich,
wonlit die wirklich Wablberechligtcn die 'ILahllocalitäle«
betreten müßten. Er ergeht datier an die Polizei de:
gemessenste Auftrag, aus etwaige Mißbräuche in diele,
Richtung strengstens z» invlgiliren und eventuell An»
zu handeln.

Während et» Theil der Freunde von Ivan Bratiai»
und Rosetti dem Minister seine Klagen vortrug, ware.
Andere durch die Straßen gelausen, hatten "Revolution
geschrieen lind auch einige ileugierige Israeliten vurci,
geprügelt. 'ILirklich gelang es ihnen, daß die Gewölb-
in der Livsicani und der Strada Germana für kurz
Zeit geschlossen wurden, Einige berittene Dorobantzen
Patrouillen genügten indessen, die tlmnhestifter zu ze>
streue», welche, wie man hört, morgen ihre Bemühnnge»
wiederholen wollen. Das Militär ist deßhalb In dei>
Kaserne» consignirt.

Amerika.

Ueber die Botschaft des Prüsidente» Grant bezüglick
des Ausstandes aus Cuba liegt beute ein etwas ausführ
lichcres Telegramm. <1<I. Washington, den l4. Juni, vor
dasselbe lautet: "General Grant sicht die Lage der Ji,.
surgcnten als keineswegs gebessert an, und erklärt, das
der steit aus beide» Seiten mit einer beklageiiswcrthe»
Rücksichtslosigkeit für Menschenleben und die Gcbräuch
civilisitter Kriegssührung geleitet ivorden ist. "Tie Be,
einigten Staaten", so fährt er fort, ^"können keine gi
rechte Sympathie haben, wo ein Streit auf beide,
Seiten in so barbarischer Weise geführt wird. Die Cu,
baner. welche von der Insel eittkommm sind, haben ltd
hier znsammengeschaart und sich bemüht, die Vereinigte
Staaten in Verwicklungen mit Spain«,, zu bringe,!
unter dem Vorwände der plausiblen Forderung, ur
Anerkennung als kriegführende Macht." Der Präsiden'
dringt dann in den Coiigreß, bei Erwägung des einzu
schlagenden Weges die Präcedenzsälle vor Augen zu
haben, in denen die Ver. Staaten dem Prinzip de?
Flibustierthums entgegengetreten sind und sagt: "Di,
aus Cuba vor sich gehenden Feindseligkeiten kann ick
nicht als einen Krieg im internationalen Sinne anet
kennen, die Insurgenten haben keine Regierung, habe,
keine Städte oder Häfen besetzt, und ich enipfehle den
Congresse die ernsten Conscqnenzen einschließlich de:
Eventualität der Untersuchung und Beschlagnahme vor
amerikanischm Schissen zur Beachtung, wie sie einer Au
erkennung als friegfüRrenbe Macht wahrscheinlich folge»
würden." Ter Schluß der Botschaft lautet also: "Spanin
ist ausser Stande gewesen, den Aufstand zu »nterdrückeii
oder Bürgem anderer Länder zum Recht zu ver helfe,
wenn dasselbe geschädigt worden war. Ernstliche Be:
Wicklungen haben sich ergeben in Folge der Einrichtn»
von amerikarischen Bürgern ohne gehörige Untersuchur
und Beschlagnahme von Eigenthum amerikanischer Bürge
Aber die Frage der Kriegsrechte der 'Ausständischei, ar
Cuba hat mit diesen Angelegenheitm Nichts zu thu,
und sind diese letzteren zum Gegenstände einer besc-
heren Communication mit Spanien, zum Gegenstc»,
von Protesten und Entschädigungsforderungen gewordcii
welche, sollten sie nicht die nöthige Beachtung find«
den Gegenstand einer weiteren Mittheilung an de«
Cvngreß bilden werden."
f BuenoS'AyreS, den 15. Mai. Di« bestehen-

den Schwierigkeiten hinsichtlich der Ausführung der
Triple-Allianz sind glücklicherweise beseitigt und die w
kündeten Regierungen habm die betreffende Verein-
barung bereits unterzeichnet. Wie man hört, ist die pro-
visorische Regierung von Paraguay mit den Stipà-
tionen nicht einverstanden und hat dagegen Protest er
hoben.

Ter amtliche Bericht des brasilianischen General?
Camara über das letzte Gefecht mit Lopez und destei
Tod liegt jetzt vor. — Es gelang ihm, Lopez mit feine»
wenigen Truppen zu überfallen, wobei derselbe zw,
Wunden erhielt. Weiter sagt er dann: "Ich erkläre k
Namen meines Landes und auf meine Ehre, daß ich hin-
zukam, als Lopez eben gefallen war, und als ich ihm
den Degen abnehmen wollte, holte er gegen mich ane:
ich beorderte deshalb einen Soldaten, ihn zu entwaffne»
in welchem Kampfe Lopez starb, ohne daß er weiten
Wunden erhalten hätte? , , , ',

Die von den Mördern Urquizas ,n der Provn»
Entteria's angezettelte Rebellion ist noch nicht unter
drückt Da die von der Regierung anbefohlene Rieder
legung der Waffen nicht erfolgt ist, so ist die Proviin
in Belagerungszustand erklärt: man hofft, daß bie
dahin gesandten Regierung«-Truppen genügen werden,
um Lopez Jordan zur Unterwerfung zu zwinge».
Letzterer soll 5000 Mann Milizen um sich haben. D>e
Tnlppen stehen sich bereits so nahe, daß man täglich
eine Entscheidung erwarten darf. .

Mit dem Sause Clark & Co. in Valparaiso »t der
Contrakt zur Legung eines Telegraphen, der Buenos-
Ayres mit Valparaiso verbindet, abgeschlossen; unset!
Rrgierung zahlt 30,000 Dollar« jährlich für die nüchstet
lO Jahre und das Werk muß innerhalb 2u Monat«
vollendet fein. „ . ., „ „,,,,

Die Mitglieder des Congresses smb sehr vollzahl»
versammelt und erwarten im Laufe des heutigen Tag»
die feierliche Eröffnung durch den Präsidenten n-'
miento. Die Eisenbahn von Rosario nach Cordova':
glücktich vollendet und die ersten Züge sind dasei,'
bereits eingetroffen. Am 18. ds. findet die feierliche b
öffiiung durch den 'Minister des Iimern, Don Dalinac»
Belez sarSfield, statt; damit ist dem, nun die wichtW
Vorfrage der National-AuSstellung in Cordova erledig!
die nach übereinstimmenden Berichten sowohl von K>
anbeten Provinzen als auch von den Ver. Staate«
England und Frankreich stark beschickt werden soll.

Die Provirizialkamineril von Äeuenos Ayres tann

bereits: Gouverneur Castro weist in seiner Eröffnung
rede darauf hin, daß die Provinz Buenos Ayres ko>-
Schulden habe und daß deren Einnahmen mit liebe
schuß die Ausgaben decke».

Der argentinische Consul in Hamburg, ist enttaM.
Daß eine Wiederbesetzung ständet, scheint nach bk
obwaltenden Verhältnissen einstweilen unwahrschenil»

Standpunkte verziehen werde» mag. -7 Mit sehr vielem
Beifall sind die "Kühe" von E. v. Marcke ,11 Paris
aufgenommen worden, der, ein Schüler Troyon s, dessen
Geschäft sortzusetzen scheint. Wir können uns mit so chm
talentuoileu Entwürfen trotz mancher Feinheit nicht be-c.. V. ...w »4..*.... mih flgininpriMi

t Vergnügen, daß deste» "B>el|,liin ange-
kauft ist. - Ebenfalls bescheide», aber ganz vortrefflich
hat sich uns W. C. Rakken >»» Haag mit Ro. 705-6,
zwei Thierstücke», gestellt. Wären Name» und Preise
getauscht gegen manche Franzosen, man hatte^ sofort zu-
gegrissen; so aber scheint der Künstler »vohl nicht In»-»
wmeours" und bleibt noch vor den verschlossene» Thüren
deöPariser"Salon"! Hat man dock inPanS lange bdibevirt
und sich sogar schließlich gegen unsern EtürnierMakart aus-
gesprochen! Dieser hat es verstände», seine Rittersporm
in der Heimath zu verdienen, und er wird warten, b>s
der Pariser "Salon" ihm Abbitte thut; wie sehnsüchtig
mögen aber Andere hinüberdticken. die sich emes Besseren
bewußt, aber zu bescheide,, sind, sich in den anstokrat,.
schm Kreis zu wagen!

Wir sind gezwuiigeu für diesmal die Gemälde-Aus-
stellinig zu verlaffm, um noch einen kleinen Raum für
die Plastik zu bmutzm. die. wenn auch nur durch
Weniges, doch in größerem Maaße vertreten war. als
bei früheren Gelegmlieiten. Fremde Aussteller hatte»
sich zwar nicht betheillgt. denn B. Ptglhein inDres-
de», der mit seinem "Knabe und Fisch" Taieiit bekundet,
ist geborener Ha»,burger. Die übrigen Künstler, wen»
auch von Geburt AriStüuder, rechne» wir durch ihre
'Niederlassung hier z» dm Unsriae», Die geringe Unter-
stützung. welche die Plastik bi» jetzt hier ersahre» hat.
sei es durch öffentliche Deiikinüier, sei es durch Aufnahme
in das Saus, sei es endlich durch ein 'Musen», dieser
'Art. — 'hat eben diese Kunst nicht recht heimisch werden
lassen, und erst in neuester Zeit ist Einige« zusammen-
aetrofsen, was dem Bildhauer und dem Beschauer eine
neue Aera eröffnet. Wir meinm, daß das Schiller-
Monmmttt von Lippelt, bie kostbare Gruppe von rnmtx
Im Mausoleum des Herrn Schröder, die zum 2W vor-
züglichm Statuen an der Nicola, - Küche von Nmber.
und endlich die Grablegung W, ÄchàA 4i«n)t »tel
baz,, beigetragen haben. u», Geschmack sur »lainsche
Werke zu wecke»; wir '
»u keiner gelegenem Z
und such gewiß, daß bei

von unberechenbarem Nutzen zum Verständniß bf
hohen Kunst sein werden. Wenn unter jetzige,,
ständen die strebsamen Aussteller „och nicht Dank
Anerkennung, und noch weniger die erwünschten W
trage erntete,,, so müssen sie sich auf die Zeit der ren

Erkenntliiß vertrösten. Wir haben leben Grund. ui,ä»K;
einzelne Leistungen mit besonderem Lob au»z,ispre<d4
Zunächst srappirte eine vortrestliche "studlmbuste
tz P^'isner. die sowohl Studium als Verständnis
Antike erkennen ließ, allerdings aber ihren Porzuü I
Vortrage des Hauptes selbst hatte. Recht ztifriede» nnl
wir auch mit der Vielseitigkeit unseres Fr. Reub J
Wir kannten dmsclbe» bisher nur aus oben eriE'I
Figuren, meistens aus dem Gebiete der Kirchengeläii^f
und hatten Gelegenheit, seine männliche Energie ,»1 nnî
vorzüglichen "Händel" zu bewunder». sowie leine >»>
Empfindung i,l der "weiblichen aRavmovbuite . *1
Technik, als hauptsächlich in 'Marmor zur Geltung |
mend, lief) nicht« zu wünsche» übrig, und wir iwc>
nicht, daß er dieselbe auch be, sen,er ìternthà f»1 ' ,
Ausführung in Stein bewähren würde. Diese Fn. «n

dem reizenden 'Märchen und »hm entsprechend e > ^
pfunom. sollte dm» »lugen Künstler eine Zukunft sM 'I
schon ehe jene Kirchenfiguren zur Geltung «
Das Mädchen, welche« die ''Sternthaler" als nnl
lung für ihre llneigennülugteit empfangt. >st >" f ; ]
ein hervorragendes Werk der Plastik, anck >»» > " l
einen Zug im Munde, vielleicht eine Wendung, t'l
Kopfes etwa» anders gewünscht hätten. Der Schn
richtig, die Geivandung tadellos fr«! behandelt, I
und Haar vortresflich modellirt, ~ Von Intereste >v I
verschiedene Büsten bekannter Hamburger, unter H I
der Bildhauer Boerner den verstorbenen, v""» ,1
vollen 'Archlvarius Dr. Lappenbern nichk unahnucy 1
geführt hatte. Charakteristisch, aber nicht grad, AI
»eh», als Erscheinung sanden wir die Cototlaibuiie r i
manu v. Fallerslebe»'« von Re über,,an der. «'LP
wir keinen Grund haben, an der Aehnlickikeit. zu Zw" nl
wir die realistische Behandlung riihmen müssen- -
ivünschen im Interesse der Piaitik, daß n"n"'' ivicCl
sortnahrm mögen, ihre Werke auSZU teilen. u»d e»>U
dazu auch die Pemamente AussteUunn; be>G ' J
durch bildet sich der Gescknilack nnd die Unn>"nj
Publikum, das bisiier ivoht Ursache # '
"Wo nicht« ist. hat der Käufer sen, Ren ve>lo>"
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